
W

n C.andeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Chüäriwger.Nr. 488.

Zeitung

Jahrgang 193,
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3 Mark für das Viertel
Halleſcher Courter

iagl. Feutlletonbellage), Jlufſtrirt. Unterhaltuugsblatt(Sonrtagsbellage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe
Geſchäktesteſſe in Haſſe a/5. Teiprigerstr 27.

Telephon Nr. 183.
Donnerstag, 18. Oktober 1900

Jmperinm.
Wieder einmal haben etliche Blätter Gelegenheit gefunden,

ſich über den Begriff „Weltpolitik“ und „Weltherrſchaft“, ſo
weit dieſer auf das Deutſche Reich anzuwenden iſt, zu unter
fFalten. Die einen zeigen dabei eine gewiſſe Aengſtlichkeit und
zlauben, Deutſchland warnen zu ſollen, daß es zu weit gehe und
twa andere „Weltreiche“ vor den Kopf ſtoße. Die anderen

wollen ein friſches Drauflosgehen, unbekümmert darum,
daß Deutſchland mit dieſer oder jener Macht zu
ſammenſtoßen könnte, ohne bereits im Beſitze der
nöthigen Machtmittel zu ſein. Die dritten ſuchen
den verſtändigen Mittelweg. Und ihnen wird man ſich am
eheſten anvertrauen dürfen. Jmwerhin beweiſen aber ſolche
Diskuſſionen, daß viele Leute in Deutſchland, welche in der
Politik mitſprechen wollen, noch gar nicht reif ſind für die
Ausführung wirklich weltpolitiſcher Gedanken, daß man vieler
orten noch bis über die Ohren in jener Krähwinkelei ſteckt, mit
der wir niemals das erreicht hätten, was wir heute unſer
eigen nennen; mit einem Worte, daß ein gut Theil des
deutſchen Volkes noch lange nicht in dem Maße politiſch
erzogen iſt, wie wir es beiſpielsweiſe bei der britiſchen Nation
in ſo nachahmenswerther Weiſe erleben. Dort dreht ſich Alles
um den Satz, daß man in erſter Reihe dem Vaterlande zu
geben habe, was ihm zukommt. Ganz beſonders haben dies
die kritiſchen Epochen des füdafrikaniſchen Krieges gezeigt. Hier
ſtand das britiſche Volk faſt wie ein Mann hinter der Re
gierung. Kein Opfer wurde geſcheut. Man räumte bereitwillig
ein, daß die Dinge ſchlecht ſtünden; aber man ſchmälte
und beſchimpfte nicht die Negierung, ſondern erwog
mit vollkommenſter Kühlheit die Mittel, aus den
Dilemma wieder herauszukommen. Was dagegen hat
die deutſche Regierung von einem Theile der Preſſe nicht
ſchon ob der Theilnahme Deutſchlands an den chineſiſchen Wirren
hören müſſen, obwohl von einer wirklich kritiſchen Lage dort
für uns bisher nicht die Rede ſein konnte Und wie werden
manche parlamentariſchen Leuchten demnächſt im Reichstagewetteifern, um die deutſche Politik vor dem Auslande nur ja

nach Möglichkeit zu diskreditiren! Es mag nicht angenehin
berühren, immer wieder aufs Ausland weiſen zu müſſen. Doch
ſicher iſt, daß weder in England noch in n ein ſolcher
Mangel an nationalem Empfinden innerhalb der Volksvertretung
zu finden wäre. Freilich wollen wir die inneren Gründe, die
die Haltung gewiſſer politiſchen Kreiſe in Deutſchland mit er
klären, nicht verkennen. Noch ſind wir als geeinte Nation
zu jung und noch iſt die Zeit, ſeit deren Beginn wir uns im
guten Siune-an der Weltpolitik betheiligen, zu kurz, als daß
wir nationalſtolz nach Art der Briten ſein, als
da wir überall ein volles Verſtändniß für„Weltpolitik“ erwarten könnten. Die Kleinſtaaterei, die
Spaltung in ſo und ſo viel Volksſtämme ſitzt uns immer noch
im Blute und infolge davon das Kleben an den kleineren
IJntereſſen, das Hangen an der engeren Scholle, die Begeiſterung
für den eigenen Kirchthurm, über deſſen Spitze wir nicht ſehen,
daß es noch höhere und gewaltigere Kirchthürme giebt. Und
als weitere Konſequenz ergiebt ſich das Parteiweſen, der

raktiongzwang das Hochhalten der Parteiparole und
as gleichzeitige Taubſein für andere, höhere Klänge. Wenn

das Parteihaupt dekretirt: „Graf Bülow's Politik iſt ſchlecht“,
ſo echoen es die Parteimitglieder und die Leſer des Parteiblattes
nach. Beſonders kleinlich und oftmals jämmerlich iſt die Art,
wie die öffentlichen Reden unſeres Kaiſers kritiſirt und zerpflückt
werden. So hat der Monarch letzthin in einem kühnen
Versleich auf das altrömiſche Weltreich verwieſen und
aus deſſen Bedeutung beſtimmte Lehren für das gegen
wärtige Geſchlecht in Deutſchland abgeleitet. ichts
klarer, als dies kaiſerliche Wort: Geht hin und ſucht, daß ihr
mit demſelben Stolze wie der Römer ſein „eivis Romanus sum“
ſaget: „ich bin ein deutſcher Bürger Und dennoch eine
philiſterhafte Zeichendeuterei, als ob Wilhelm II. hätte ſagen
wollen, daß wir auch ein Weltreich wie das römiſche ſein, daß
wir andere Weltreiche zertrümmern müßten. Wie kann man im
Ernſie dem Herrſcher des Deutſchen Reiches ein ſolches Verkennen

der realen Faktoren zutrauen, als da ſind: daß
es nach wie vor ein „meerbeherrſchendes“ Britannien, daß es
nach wie vor ein weithin gebietendes Zarenreich giebt und daß
es für Deutſchland nöthig iſt, zu ſehen, daß es mit dieſen und
ſonſtigen Mächten im Guten auskomme? Sehr wohl kann der
Deutſche in der v Südſee oder am Kap der guten Hoff
unng oder in Oſtaſien oder in Südamerika ſagen: „ich bin ein
deutſcher Bürger“ und ſehr wohl überall dort einen kräftigen Schutz
ſeiner Intereſſen finden, ohne daß damit britiſche ruſſiſche
der franzöſiſche Wünſche und Rechte im Geringſten gekürzt oder
geſchmälert werden. Und Solches und nichts Anderes hat unſer
Kaiſer auf der Saalburg gemeint. Und das Weſen des
tertium cowparationis“ im Hinweis auf das Jmperium der
Römer lag ſo hell am Tage, daß nur die Brille ſchnödeſter
Snhänglichkeit und ſchwäüchlichſter Parteibefangenheit was
Anderes heraushören konnte. Fürwahr, es ſcheint noch lange
dauern zu wollen, bis der Deutſche in ſeiner Totalität zur
4Weltpolitif“ erzogen iſt.
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Anzahl von Betrieben genannt werden, welche bisher der
Unfaällverſicherung nicht angehört haben, ſo
wollen wir im re dieſer Betriebsunternehmer es nicht
unterlaſſen, auf dieſe Anleitung aufmerkſam zu machen, zu
mal die Anmeldung ſolcher Betriebe bis zum
15. November 1900 einſchließlich erfolgen muß,
widrigenfalls die Säumigen beſtraft werden.

Die Anmeldepflicht erſtreckt ſich auf die bisher der
reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung nicht unterſtellten, durch

die 88. 1 und 2 des z r i re vom30. Juni 1900 für verſicherungspflichtig erklärten
Betriebe. Demzufolge ſind anzumelden: die gewerblichen
Brauereien, die Gewerbebetriebe der Schloſſer,
Schmiede, Fenſterputzer und Fleiſcher, die gewerbs
mäßigen Lagereibetriebe, die Lagerungs-, Holzfällungs oder
der Beförderung von Perſonen und Gütern dienen-
den Betriebe, wenn ſie mit einem Handelsgewerbe, deſſen Jn-
haber im Handelsregiſter eingetragen ſteht, verbunden ſind,
Betriebe jeder Art, für welche durch thieriſche
Kraft bewegte Triebwerke nicht bloß vorüber-
gehend zur Anwendung kommen.

Als gewerbliche Brauereien ſind ſolche anzuſehen,
deren Erzeugniſſe zur Veräußerung an Dritte beſtimmt ſind,ohne Rüchſcht auf den Umfang der Erzeugung und auf die

Herſtellung des Betriebes. Schloſſer und Schmiede
ſind verſicherungspflichtig, auch wenn ſie nur einen handwerks-
mäßigen Betrieb mit oder ohne Werkſtatt unter
halten. Nur wenn der allein, alſoohne Gehilfen, ohne Lehrlinge und ohne Arbeiter
thätig iſt, iſt der Betrieb verſicherungsfrei. Dies gilt
auch für alle weiteren Betriebe. Jm Fleiſcher-
gewerbe ſind auch diejenigen Perſonen verſicherungs-
pflichtig, welche mit mindeſtens einem Gehülfen, Lehrling
oder Arbeiter in fremden Haushaltungen Schlachtungen
fremden Viehs vornehmen (Hausſchlächter). Bei der
Beförderung von Perſonen und Gütern“ iſt

es gleichwerthig, ob die auf dem Lande oder zu
Waſſer el Gleichgiltig ſind Art und Größe des Fahr
zeugs, ſowie Art der bewegenden Kraft. Jnsbeſondere ge-
hören hierher die r Handelsgeſchäftenzum Ausfahren der Waaren an die Kunden ver-
wendeten Fuhrwerksbetriebe.

Zur Anmeldung verpflichtet iſt der Unternehmer des Be
triebes oder ſein geſetzlicher Vertreter.
Die unter das neue fallenden Betriebe ſind dann

nicht anzumelden, wenn ſie bisher bereits rer
und angemeldet waren, wie z. B. ein Schloſſergewerbe, das
bisher wegen Bauſchloſſerarbeiten verſichert war und
nunmehr in ſeinem ganzen Umfange der Verſicherung unter
worfen iſt. Auch ſind ſolche Gewerbe nicht anzumelden, die
fichals Nebenbetriebeder Land wirthſchaft darſtellen
und als ſolche bei einer landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
bereits verſichert ſind. Gleichzeitig hat indeſſen das Reichsver
ſicherungsamt nähere Beſtimmungen darüber erlaſſen, unter
welchen Vorausſetzungen Nebenbetriebe land und forſt-
wirthſchaftlicher Unternehmungen künftig unter das Ge-
werbe-Unfallverſicherungsgeſetz fallen, mithin nicht
mehr bei den land- und forſt wirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften verſichert werden ſollen.
Dahin gehören wie ſchon in Nr. 482 der „Hall. Ztg.“ aus
führlich mitgetheilt, die großen und mit maſchinellen Ein
richtungen verſehenen Steinbrüche und Gräbereien
(Gruben), Kalkbrennereien und Kalköfen, Ziegeleien,
Mahl- und Oelmühlen, Schneidemühlen und Holz
bearbeitungsbetriebe, Zuckerfabriken ohne Aus
nahme, Betriebe der Nahrungsmittel-Jnduſtrie,
Brennereien, Stiärkebereitungsbetriebe, Brauereien
und Mälzereien. Es würde zu weit führen, hier
die Bedingungen unter denen die vorſtehend

enannten Betriebe aus der land und forſt wirthſchaftlichen
erufsgenoſſenſchaft auszuſcheiden haben, dieſelben ſind vom

Reichsverſicherungsamt unterm 1. Oktober bekannt gegeben und
bei jeder unteren Verwaltungsbehörde einzuſehen. Die Unter-
nehmer ſolcher Betriebe thun daher gut, ſich alebald bei dieſer
Behörde darüber zu erkundigen, ob ihr Betrieb künftig unter
das GewerbeUnfallverſicherungsgeſetz fällt oder nicht.

Auch über die Art und Weiſe der Anmeldung geben die
unteren Verwaltungsbehörden, bei denen die Anmeldung zu
erfolgen hat, bereitwilligſt Das Reichsverſicherungs
amt hat für die Anmeldung ein beſonderes Formular vorgeſchrieben

Deutſches Reich.
Halle a. S 17. Oltober.

Nochmals Bismarcks letzte Worte. Vor einigen
Tagen berichteten wir, daß nach Mittheilung aus einem wiſſen
ſchaftlichen Vortrage, den Profeſſor Oncken im vorigen
Winter hielt, die letzten Worte des ſterbenden Altreichskanzlers
gelautet haben: „Lieber Herr, ich glaube ir
Unglauben und nimm mich auf in dein himmliſches
Reich!“ Wie Profeſſor Oncken den „Dresdener Neueſten
Nachrichten“ dazu in einem Privatſchreiben noch mittheilt, hat
das letzte Gebet Bismarks mit den Wo V „Hovrr,

laube“ u. ſ. w., nicht aber aber Herr“ t. f. w

Telephon Nr. o.

Der tiefreligiöſe Sinn des getreuen Eckart unſeres
Volkes iſt ja auch vor Bekanntwerden der letzten Worte des
ſterbenden Bismarck durch andere verbürgte Aeußerungen des
Altreichskanzlers bewieſen. Die zuverläſſige Wiedergabe dieſes
letzten Glaubensbekenntniſſes des Fürſten hat indeß für das
deutſche Volk ganz beſonderen Werkh. Leicht erklärlich iſt, wie
das Wort „Lieber“ in die letzten Worte hineingekommen iſt,
denn ſie bilden einen Theil eines Bibelſpruches. Jn Markus 9, 24
heißt es nämlich „Jch glaube, lieber Herr; hilf meinem
Unglauben!“

Von der Kaiſerin Friedrich meldet der „Lok.-Anz.“
aus Cronberg:

Die Stimmung auf Schloß Friedrichshof, in dem die Kaiſerin
edrückte, wenngleich die nach außen

dringenden, ron einem gewiſſen Optimismus nicht freien Nachrichten
zu einigen erfreulichen Hoffnungen berechtigen. Um den Wünſchen
der Kaiſerin gerecht zu werden, wurden über die Erkrankung nur
die Mitglieder des Kaiſerhauſes, ſowie die engliſche Königsfamilie
genau informirt. Selbſt der engliſche Arzt Dr. Freemann, der das unter
dem Protektorat der Kaiſerin Friedrich ſtehende Heim für kranke
Damen in Nizza leitet und am 28. September hier eintraf, wurde
trotz ſeiner vielfachen Bemühungen nicht zur Kaiſerin gelaſſen. Auf
des Monarchen Geheiß wurde geſtern eine direkte telephoniſche Ver
bindung zwiſchen Schloß Friedrichshof und dem kaiſerlichen Schloſſe
in Homdurg hergeſtellt. Außer einerzeitweiligen Athemnoth ſind
es namentlich Nierenſchmerzen, welche die Leiden der Kaiſerin
erhöhen. Eine ungünſtige Wendung im Befinden der Kaiſerin iſt
nicht eingetreten. Prinz und Prinzeſſin Heinrich weilten geſtern
Mittag auf Schloß Friedrichshof.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Cronberg gemeldet:
Dem Vernehmen nach ſind ungünſtige Veränderungen im Be

finden der Kaiſerin Friedrich bis geſtern Abend gegen 6 Uhr nicht
eingetreten, wennſchon auch erhebliche Fortſchritte nicht zu verzeichnen
ſind. Die durch die heftigen Schmerzen der vergangenen Woche
herbeigeführte große Schwäche iſt noch nicht völlig behoben und
namentlich auch die andauernden Schmerzen laſſen die unausgeſetzte
ärztliche Ueberwachung noch nicht überflüſſig erſcheinen. Das Allge
meinbefinden iſt jedoch verhältnißmäßig günſtig, ſodaß eine unmittel-
bare Gefahr nicht vorliegt. Dafür ſpricht wohl der Umſtand, daß
der Kaiſer geſtern auf Schloß Friedrichsbof nicht erſchienen iſt.

Wie aus Jpreun depeſchirt wird, wurden die Prinzen
Eitel Friedrich und Adalbert telegraphiſch zur Kaiſerin
Friedrich berufen.

Der verweigerte Glückwunſch für die Kaiſerin
und ſeine Folgen. Die liberale „Magd. Ztg.“ macht voll
ſtändig verkehrte Welt. Die Berliner Stadtverordnetenver
ſammlung hatte bekanntlich beſchloſſen, in dieſem Jahre eine
Glückwunſchadreſſe an die Kaiſerin zu deren

nicht zu richten. Veranlaſſung dazu hatte das
zu Befehl der Kaiſerin verfaßte Antwortſchreiben des Ober

meiſters Freiherrn v. Mirbach gegeben, deſſen
nhalt für die Vertreter der Berliner Bürgerſchaft

ſehr ſchmeichelhaft war. Dem illoyalen
Beſchluſſe der Stadtverordneten gegenüber hat nun
der monarchiſch geſinnte Theil der Berliner Bürgerſchaft,
der den Geburtstag der geliebten Kaiſerin nicht ohne den ge-
wohnten Glückwunſch vorübergehen laſſen will, beſchloſſen, auf
eigene Hand eine Geburtstagsadreſſe an die Kaiſerin zu richten.
Man mußte ſich ſogleich ſagen, daß die Demokratie beider
Schattirungen, ergrimmt darüber, daß man ſich in Berlin nicht
ohne Weiteres jedem Beſchluß der freiſinnig- ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Majorität zu fügen geſonnen iſt, dem Plane
der Berliner Bürgerſchaft mißbilligend entgegentreten würde; man
hätte andrerſeits aber meinen müſſen, daß das Vorgehen derletzteren
von jedem Patrioten mit lebhafteſter Freude begrüßt würde. Aber
man erlebt die merkwürdigſten Dinge. Auch jener Flügel der
Liberalen, der ſich trotz mancher freiſinnigen Anwandlung, zu
mal in wirthſchaftlicher Beziehung, doch in nationalen und
patriotiſchen Fragen vom Freiſinn ſonſt immer in einer gewiſſenvornehmen Ghtfergung hielt, ſcheint ſich auf die Seite der frei

ſinnig- ſozialdemokratiſchen Berliner Stadtverordnetenverſammlung
ſchlagen zu wollen. So greift z. B. die „Magd. Ztg.“ den
Beſchluß der Berliner Bürgerſchaft mit dem Vorwurfe an, daß
die geplante Glückwunſchadreſſe nur dazu beitrage, der ganzen
Angelegenheit einen politiſchen Anſtrich zu geben. Und
weiter ſchreibt das genannte Blatt: „Wollen die Herren in
Stöcker und Ahlwardt gegen die freiſinnige Stadtverwaltung
eine politiſche Demonſtration veranſtalten, ſo ſollten ſie dabei

die erhabene ehe der Kaiſerin aus dem Spiele laſſen.“
Mehr Abſurdidäten, als ſie in dieſen paar Zeilen enthaltenſind, laſſen ſich wirklich beim beſten Willen nicht in dieſelben

r Denn der Plan einer Gehurtsiagsadreſſe an
die Kaiſerin geht nicht „von denen um Stöcker und Ahlwardt“,
ſondern von einer Reihe ſehr angeſehener Bürger aus, die ſich
bei dieſer Angelegenheit abſolut nicht um den politiſchen Kate
chisinus kümmern, ſondern nur unſerem Kaiſerhauſe denjenigen
Ausdruck von Liebe und Aufmerkſamkeit entgegenzubringen trachten,
den dasſelbe bisher gewohnt war. Es liegt daher auch keine Spur von
Demonſtration in dem Vorgehen der Bürgerſchaft. Die Temon
ſtration liegt vielmehr in dem unqualifizirbaren Beſchluſſe der Stadt
verordneten, der ohne Weiteres von vornherein auch einen

Friedrich darniederliegt, iſt eine

allerdings nicht

politiſchen Beigeſchmack hatte und um ſo bedauernswerther war,
als er ſeine Hauptſpitze demonſtrativ gegen unſere erhabene
Kaiſerin richtet. Denn dieſer, nicht dem Grafen v. Mirbach
wird der Glückwunſch zum Geburtstage verweigert. Es iſt
aber ur zu billigen, ja mit größter Freude zu begrüßen, wenn
der patriotiſche i der Berliner Bürgerſchaft offenkundih
zeigt, er nicht gewillt ift, fich an einer Demonſtratian

ſie Kaiſerin zu betheiligen. Und sies gerade beab
chtigt die geplanle GElüdwunſchadreſſe der Bürgerſcheſt.

S



Zum Befinden König Alberts wird aus Dresden
gemeldet: Nach Auskunft im Königl. a challamt war
geſtern Abend das Befinden des Königs befriedigend und
beſſer, als zu Mittag. Von anderer, gut unterrichteter Seiteverlautet, Laß der König in vergangener Nacht ſo ſtarken

Blutandrang nach dem Kopfe hatte, daß ihm kleine
Mengen Blut aus Naſe und Mund drangen. Er begehrte nach

einem Prieſter. Heute Abend ſind Prinz Georg und
Prinzeſſin Mathilde von ihrem Beſuch beim Erzherzog
Otto in Payerbach bei Wien hierher zurückgekehrt.

Vom Reichstage. Wie der „Börſ.Cour.“ erfährt, wird
der Reichstag mit einer beſonderen Botſchaft des Kaiſers
äber die China wirren eröffnet werden.

Nochmals über „Winkelausſtellungen“. Daß wir
mit unſerem Artikel über „Winkelausſtellungen“ den Nagel auf
den Kopf getroffen haben, geht aus den verſchiedenſten Zu
ſchriften aus unſeren Abonnentenkreiſen hervor. Einer unſerer
Leſer überſendet uns bei dieſer Gelegenheit den Brief eines
AusſtellungsUnternehmers, Namens Hähnel, deſſen Geſchäfts
briefbogen folgenden Kopf tragen

„Paris 1900. Rxposition Internationale, Industrielle, des Inven-
tions, d'Hygiène et Prodnits nouveaux avec des Concours Culinaires
a d'Alimentations. Palais Royal (Octobre-Novembre). Organisée
pour venir en aide à lAsile-Ouvroir de Jeanne d'Arc. Président:
M. Grébauval, Président du Conseil Manicipal de Paris. General-
Vertreter für Deutſchland Wilh. Hähnel, Straßburg i. E.,
ſpäter Paris.“ (1)

Dieſer Herr H. ſchrieb nun im September folgenden Brief:
Euer Wohlgeboren.

Endesgefertigter erlaubt ſich hiermit, Jhnen einen Proſpektus
der während den Monaten Oktober-Novemberl900
in Paris (Palais Royal) ſtattfindenden internationalen
Ausſtellung für Gewerbe, Jnduſtrie, Erfindungen und Neu
heiten 2c., verbunden mit Konkurrenz für Nahrungsmittel und
Getränke zu überſenden und zur Betheiligung an derſelben höflichſt
einzuladen.

Organiſirt zu Gunſten des „Asile d'Ouvroir de
Jeanne ä'Are“ (5) bietet dieſe Ausſtellung eine beſonders
günſtige Gelegenheit, Produkte- Erzeugniſſe und neue Erfindungen e.
dem großen Publikum bekannt zu machen und an den Spezial
Konkurrenzen theilzunehmen, reſp. eine Auszeichnung der aus
geſchriebenen Preiſe, Diplome und Medaillen des Jahres 1900
in Paris zu erwerben und da ferner in der Pauſchalſumme
der verſchiedenen Konkurrenzen die Platzmiethe (1 Meter) dekorirte
Tiſchfläche, Auspackung, Jnſtallirung der Objekte, Vertretung und
Vorführung vor der Jury mit inbegriffen iſt, Sie ſomit nur Jhre
Muſter (Spezialitäten) zum Ausſtellen und zur Prüfung für die
Jury einzuſenden haben, hofft der Endesgefertigte, daß Sie dies
Ihrer gen. Beachtung unterziehen und Jhre Anmeldung ehemöglichſt
übermitteln werden. Jn dieſer Erwartung zeichnet 2e.

Man ſieht, der Ausſteller ſucht mit „Medaillen des Jahres
1900 in Paris“, die das naive Publikum natürlich für
Medaillen der Weltausſtellung halten würde, zu ködern! Jeder
Kommentar iſt überflüſſig!

Zur Volkézählung. Der preußiſche Miniſter des Innern
hat im Anſchluß an die bevorſtehende deutſche Volkszählung zugleich
eine Feſtſtellung der im preußiſchen Staats gebiet befind-
lichen Ausländer polniſcher Nationalität mit be-
82 Berückſichtigung der Berufsarten, in denen ſie beſchäftigt
nd, angeordnet. Es ſind beſonders aufzuführen die in den einzelnen

Provinzen, Regierungsbezirken, Kreiſen ſich aufbaltenden a. öſter
reich iſchen Polen, b. ruſſiſchen Polen und e. Polen, die
anderen Staaten des Auslandes angehören, und weiter iſt anzugeben,
ob die betreffenden Perſonen als Arbeiter in der Landwirthſchaft
und deren Nebenbetrieben oder in der Großinduſtrie thätig ſind oder
anderen Berufsſtänden angehören.

Eine falſche Meldung. Die „Agence Havas“ berichtet
aus Aden, daß Deutſchland von der Türkei die kleine Jnſel
Wroan im Rothen Meere für 30 Jahre zur Errichtung einer
Kohlenſtation gemiethet habe. Dieſe Meldung iſt, wie der „Poſt“
mitgetheilt wird, unrichtig.

Das Lübecker Streikpoſten Verbot gelangte geſtern in
vor dem Landgericht zur Verhandlung. Das „Hamb.

cho“ hatte den Lübecker Arbeitern den Rath gegeben, dem Streik
poſtenVerbot Trotz zu bieten und ſich demſelben unter keinen
Umſtänden zu fügen. Darin hatte die Hamburger Staatsanwaltſchaft

zum Ungehorſam gegen die
Geſetze geſehen und gegen den damaligen verantwortlichen
Redakteur des „Echo“, den Reichstags Abgeordneten Molkenbuhr,
Anklage erhoben. Der Angeklagte erklärte in der geſtrigen Verhand
lung, er habe es für unumgängig nothwendig gehalten, eine Entſcheidung
des Reichsgerichts über die Frage der Rechtsgiltigkeit der Lübecker
Verordnung herbeizuführen. Das ſei ſeiner Anſicht nach am beſten
auf die jetzt dem „Echo“ zur Laſt gelegte Weiſe möglich geweſen.
Der Staatsanwalt führte danach aus, es ſolle in dieſen Tagen
ein Urtheil des Brandenburger Amtsgerichts, das in
der Preſſe abgedruckt wäre, ergangen ſein. So wie es dort abgedruckt
ſei, könne es aber nicht ergangen ſein, denn der S 111 des St.G.-B.
gehöre nicht zur Zuſtändigkeit des Amtsgerichts. Es werde nun

eine Aufforderung

immer geſagt, die Verordnung verſtoße gegen S 152
der Gewerbe Ordnung. Das ſei ſeiner Anſicht nach nicht
der Fall, denn in S 152 der Gewerbe-Ordnung werde das
Koalitionsrecht ſelbſt geregelt, während das Streikpoſtenſtehen ledig
lich eine Begleiterſcheinung der Ausübung des Koalitions-
rechts ſei. Durch die Lübecker Verordnung ſolle nur die Ruhe,
Ordnung und Sicherheit auf den Straßen aufrecht erhalten werden.
Die Reichsgeſetzgebung habe gewiß nicht gewollt, daß nun Alles
erlaubt ſei, was nicht durch S 152 der G.-O. verboten ſei. Die
Lübecker Verordnung beſtehe ſomit zu Recht, und er beantrage gegen
Molkenbuhr eine Geldſtrafe von 190 Mk. oder 10 Tage Gefängniß.
Der Vertheidiger Dr. Suſe beantragte dagegen die Freiſprechung.
Die Urtheilspublikation wurde bis nächſten Freitag ausgeſetzt.

„Genoſſe“ Liebknecht, der Jüngere. Jn einer

r r des VI. Berlinerahlkreiſes trat jüngſt der Sohn des „großen Alten“, Dr.
Karl Liebknecht, auf ünd begeiſterte die „Genoſſen“ durch eine
ewaltige Rede im Stil ſeines Vaters. Verſchiedene ſeiner
lusſprüche aber verdienen Beachtung, denn ſie haben den

Vorzug der Offenheit. So äußerte der Redner „Nichts ver
mag den Koloß des Kapitalismus zu bannen als die Sozial
demokratie, nichts als die Ueberführung der Produktionsmittel
in den Beſitz der Geſellſchaft. Das iſt unſer äußerſtes Ziel.“
Alſo mit anderen Worten frei nach Bebel: Es bleibt bei der
Expropriation! Ferner erklärte Liebknecht, der Jüngere:
„Die Sozialdemokratie iſt antimonarchiſch und
republikaniſch; ſobald ein Volk mündig iſt, hat ſich die
Monarchie überlebt.“ Was werden die Mauſerungspolitiker zu
dieſem offenen Bekenntniſſe ſagen? Schade, daß Dr. Liebknecht
ſich nicht auch über die Stellung der Sozialdemokratie zur Reli-
gion ausgeſprochen hat; aber „Religion iſt ja Privatſache“

Jntereſſant iſt dagegen die Auslaſſung Liebknechts: „Wir
ſind Feinde des Vaterlandes der Junker, der Pfaffen und
des Vaterlandes der kapitaliſtiſchen Ausbeutung, und ich möchte
vorſchlagen, wir legen uns den Namen der „Vaterlandsloſen“
als Ehrentitel bei.“ Wir würden gegen dieſen „Ehrentitel“ nichts
einzuwenden haben; die ſozialdemokratiſchen Taktiker aber werden
ſich wohl hüten, dieſen Vorſchlag zu befolgen. Wie aus
einem Phonographen, in dem die Kraftworte des „großen Alten“
aufbewahrt ſind, ſchallt es uns entgegen, wenn wir die Aus
laſſungen Liebknechts, des Jüngeren, hören: „Nun haben wir
ja freilich einen Reichstag! Wir haben eine Wir
haben ein Etatsbewilligungsrecht! Aber dieſer Reichstag hat
9 roſtituirt, was die Mehrheitsparteien anbelangt er hat
ich ſelbſt entmannt (durch die Obſtruktion Red. und empfängt
nun von der Regierung die Behandlung, die er verdient.“
Ganz der „Alte“!

Parlamentariſches.
Im Hilvdesheimer a iſt es zu einerSeceſſion vom Bunde der Landwirthe gekommen. Die

neue Bewegung hat ſich als ſelbſtſtändige wirthſchaftliche Vereini-
gung unter dem Namen Niederſächſiſcher BauernArbeiter- und Bürgerbund begründet und tritt jetzt mit
ihrem Programm an die Oeffentlichkeit. Die Trennung iſt tief zu
beklagen vorausſichtlich wird ſie indeß nicht von Dauer ſein, und
jedenfalls wird der neue Verband kaum irgend welchen Einfluß
gewinnen.

Für die Landtagserſatzwahl in Rawitſch iſt, wie
einem Berliner Blatte gemeldet wird, der Stadtrath Schmidt, der
fich den Freikonſervativen zurechnet, als Kandidat aufgeſtellt. Seine
Wahl erſcheint geſichert.

In der Landtagserſatzwah l in Breslau wurden
166 Konſervative, 155 Freiſinnige und 47 Sozialiſten gewählt. Drei
Wahlen ſind uusgefallen.

[Nachdruck verboten.

Im Aubeljahr.
Von M. Aria (Rom).

Liebſte Eugenie!
Wenn Du mir verſprechen willſt, gar nicht ein bischen

chokirt zu ſein über die Erlebniſſe Deiner Lieblings Couſine
und Herzensfreündin, ſo will ich Dir ein kleines Abenteuer
erzählen, wie man es eben nur in Rom erleben kann

Laß mich anfangen, als wollte ich einen richtigen Roman
ſchreiben

an denen der Himmel ſo recht italieniſch
tiefblau iſt und die Sonne goldig und warm herniederſtrahlt,
iſt die ewige Stadt noch einmal ſo ſchön als ſonſt, und wer
irgend Zeit hat, verläßt das Haus und fährt oder geht hinauf
auf den Pincio, wo ein grünes Paradies von Palmen und
Jlex ſich aufthut und wo Jedem bei den Klängen der Militär
muſik das Leben neu, jung und herrlich erſcheint. Jch
wenigſtens kann mich niemals dem Zauber der römiſchen Sonne
entziehen und laſſe ſtets den Reiz der unvergleichlichen Wärmeo auf mich wirken, wenn ich an ſolchen Nachmittagen auf

dem Pincio bin. Alles ſcheint da einen balſamiſchen Odem aus
zuſtrömen, die Luft riecht förmlich nach riſche, nach Sonne,
nach Fröhlichkeit Gewöhnlich hält jedoch dieſer n
der Naturverzückung nicht allzulange bei mir vor un wird
von dem profanen Jntereſſe für das fröhlichbunte Treiben
geeelstt, das ſich um dieſe Tages und Jahreszeit da oben ab
pielt.

Das regſte Leben herrſcht a auf dem Pincio zwiſchen
4 und 5 Uhr die Wagen und Karoſſen drängen ſich dann auf
dem Piazzale, man ſieht und wird geſehen, man grüßt und
flirtet und plaudert, un Beſuche im r fährt auch
während der Pauſe in den Anlagen umher un beſchließt den
Nachmittag beim goldenen Abendroth mit einer Promenadenfahrt
auf dem Korſo.

Rom iſt pioln eine kleine Stadt, als man den Theil
der Bevölkerung, der ſpazieren fährt, Theater beſucht, Geſell
ſchaften giebt und beſucht, faſt täglich wiederſieht, ſo daß man
auch ſchon nach W kurzem Aufenthalt das ſo
enannte „Tout Rome“ ziemlich auswendig kennt. w.
appirte uns vor Kurzem eine neue Erſcheinung, die in dieſemre auftauchte und allerdings geeignet war, einiges Auf
hen zu erregen. Denke Dir in einer auffallend elegant be
annten Equipage einen Herrn von undefenirbarem Alter,init üefountlem Schnurrbart aber ſilbergrauem, vollem 9

das eigenartig mit dem lebbagtten Geſicht und den jugenolſe

An den Tagen

blitzenden Augen kontraſtirt dowöhnliche war nie mein Fall, aber alles Originelle, Auffallende
reizt ſofort meine Aufmerkſamkeit. Eigenthümlicherweiſe machte
nun Tag für Tag die Viktoria des intereſſanten Unbekannten
juſt in nächſter Nähe vor unſerem eigenen Wagen Halt, und
die Blicke trafen ſich von hüben und drüben vielleicht etwas
häufiger, als unbedingt nöthig war. Wenn ich dann, nach
Hauſe zurückgekehrt, auf den Balkon trat und auf den Korſo
herunterſah, konnte ich ſicher ſein, meinen fremden Ritter dort
unten promeniren und öfters ausdrucksvolle Blicke zu mir herauf
ſenden zu ſehen. Daß ich daraufhin ſogleich wieder ins Zimmer
zurückgetreten wäre, will ich Dir nicht vorlügen, im Gegen-
theil, ich freute mich dieſer ſtummen Huldigung, die mich
erröthen ließ, und fand die Erſcheinung des Fremden mehr und
mehr ſympathiſch.

Vor zwei Wochen nun geſchah Folgendes Bei einem Wohl
thätigkeitsbazar, bei dem ich die Looſe für ein von der Königin
Margherita geſtiftetes Oelgemälde zu verkaufen hatte, ſah ich

lötzlich den eleganten Unbekannten vor meinem Tiſche ſtehen.
tit einigen liebenswürdigen Redewendungen nahm er mir einen

ganzen Haufen Looſe ab, gab mir dafür etwa die dreiſache
Summe, ſchrieb ſeinen Namen „Conte Marini, Palazzo
Torlonia“ in die für alle Looskäufer aufliegende Liſte und
unterhielt mich geraume Weile auf die charmanteſte Weiſe,
ganz wie ein geiſtreicher Kavalier des ancien régime.

Am Abend nach dem Verkauf waren die weiblichen Mit
lieder des Bazar-Komitees zu einer ausgelaſſenen „Schluß-

itzung“ im Café de Rome vereint. Der Ertrag des Verkaufs
war glänzend geweſen, auch die Looſe ſämmtlich vergriffen, und
meine Freundin Gianna, eine etwas emanzipirte Florentinerin,
ſtellte in der allgemeinen Freude den Antrag, daß unſer „elou“,
das Bild der Königin, dem glücklichen Gewinner von einer der
Damen unſeres Kreiſes eigenhändig überdracht werden müßte,
um ſeinen Werth zu erhöhen. Dieſer burſchikoſe Vorſchlag
erregte erſt Kopfſchütteln, dann Heiterkeit, fand aber ſchlietzlich
die allgemeine Zuſtimmung, weil der Reiz des Ungewiſſen
ſtärker war als die geſellſchaftlichen Bedenken.

„Aber wer hieß es dann. „Wer ſoll das Amt über
nehmen

„Natürlich wird unter uns gelooſt werden, na dem der
Treffer heraus iſt,“ erklärte Gianna, „und Niemand ſei es
Frau oder Jungfrau, darf ſich der Loosbeſtimmung widerſetzen
und natürlich“ fügte ſie raſch verſchmitzt hinzu „ebenſo
wenig eiwa auf dem Bote von einer Duenna begleiten
laſſen, ſonſt wäre ja kein Witz mehr dabei.“Dieſer erſchwerende Zuſatz weckte den lauten der

kjüngeren Damen, die äitern aber waren anderer W

Du weißt ja, das Ge

China.
Die Greuelthaten der Boxer.

Die lebte Nummer des „Oſtaſ. Lloyds“ bringt Auszügt
aus dem Tagebuche eines Herrn Bismarck, der die Belagerung
der Geſandtſchaften in Peking mit durchgemacht hat. Wir leſen
darin u. A. unter dem 13. Juni Folgendes

„Aus einer Proklamation der Kaiſerin- Wittwe
erkennt man deutlich, daß ſie ſich vor den Boxern fürchtet, wenn ſie
nicht im Einverſtändniß mit ihnen handelt. Die Proklamation er
wähnt nämlich die Boxerbewegung als ſolche ſehr lobend nur vom

Morden und Brennen wird abgerathen und, wo dieſes vorgekommen
iſt, den ſchlechten Elementen zugeſchrieben, die ſich der guten Sache
angeſchloſſen haben.“

Weiterhin finden wir unter dem 15. Juni eine Schilderung
der Greuelthaten der Boxer, die dadurch, daß ſie nichts
verſchweigt, ſondern Alles gewiſſenhaft bucht, uns erſt einen
rechten Begriff von der blutdürſtigen Grauſamkeit dieſer Rotte
giebt. Wir leſen

„Es iſt ruhiger. Aber der Rauch und der Geruch der brennen
den Häuſer mahnt an den Ernſt der Lage. Das Nant'ang iſt ganz
abgebrannt. Die Flüchtigen Chriſten, alte Männer und Frauen
ſowie kleine Kinder und mehrere franzöſiſche Prieſter und Schweſtern
kommen in die Stadt. Viele der Verwundeten find furchtbar
verbrannt. Jch verbinde mehreren alten Leuten die Wunden.
Meiſt rühren ſie von Säbelhieben und ſitzen am Kopf, der bis auf
den Knochen offen iſt. Jn den Wunden wimmelt es von Würmern
und Fliegen. Die Flüchtlinge werden im Lewasfer untergebracht.
Die Japaner beſetzen das Fu. Jn allen Straßen ſtehen jetzt Barri
kaden. Zum Glück ſind wir alle gut verproviantirt. Nur wird das
friſche Fleiſch bald ausgehen, und dann wird wohl à la Ladyſmith
Pferdefleiſch Leckerbiſſen werden. Fortwährend ſtrömen Schaaren
verwundeter Chriſten, Frauen und Kinder herein. Die Boxer müſſe
wild gehauſt haben.

Zehn Amerikaner, 20 Ruſſen und ungefähr 15 Freiwillige (Fran
zoſen, Zollbeamte, der TimesKorreſpondent Dr. Morriſon u. ſ. w.)
entſetzen den Reſt der Leute im Nant'ang, wobei viele Boxer getödtet
werden, die meiſtens nur mit Schwert und Spieß, zum Theil aber
auch mit Vorderladern hewaffnet ſind. Man ſieht die entſetzlichſten
Verwundungen, kleine einjährige Kinder, die mit geſpaltenem Schädel
noch lebten, oder denen beide Augen ausgeſtochen ſind alte Männet
z. B., denen ein Fuß völlig verbrannt iſt, die ſich aber trotzdem die
vier Meilen von Ranl'ang bis in die Stadt geſchleppt haden. Die
Ruſſen haben ſieben Boxer gefangen und mit den Köpfen zuſammen
gebunden. Sie ſollen erſchoſſen werden. Eine der ruſſiſchen
Damen fühlte für einen der Leute, einen jungen Kerl von 16 Jahren
Mitleid. Wie wenig dies aber am Platze war, zeigte der Umſtand
daß verſchiedene ruſſiſche Soldaten mit eigenen Augen geſeben hatten.
daß gerade dieſer Mann es geweſen war, welcher es auf die kleinen
Kinder abgeſehen hatte und ſie auf die qualvollſte Weiſe zu Tode ge
martert hatte. Es iſt unmöglich, alle Einzelheiten aufzuzählen, deren
ſich die Höllenbrut ſchuldig gemacht hat; auf einem Haufen fand man
nicht weniger als 14 Frauenleichen, die offenbar bei lebendigem Leibe
verbrannt worden waren, da ſie außer den Brandwunden keine Verletzungen
zeigten. Ein alter Mann von ungefähr 70 Jahren trug ſeine Mutter
eine Greiſin von nicht weniger als 100 Jahren, auf dem Rücken und
es war geradezu rührend, anzuſehen, wie er ſich um ſie ſorgte, trotz
dem er ſelbſt mehrere Wunden hatte und vor Müdigkeit kauw
weiter konnte. Engliſche Soldaten brachten an 100 Flüchtlinge
herein, und auch bei ihnen wiederholte ſich überall derſelbe traurige
Anblick. Es iſt geradezu erhebend, zu ſehen, wie manche ſchon dem
Tode geweihte, alte, verwundete Männer den jüngeren Chriſten Troſt
zuſprachen und ſie in ihrem Glauben zu beſtärken ſuchten. Hſian
r'ien chu, denk an Gott! hört man faſt überall, und hier erſt lern
man das Wort Märtyrer in ſeiner ganzen edlen Bedeutung kennen.“

Zur Lage.
Das geſtern verzeichnete Gerücht, die Kaiſerin- Wittwe habe

den Befehlshabern in Paotingfu den äußerſten Widerſtand gegen
die fremden Truppen zur Pflicht gemacht, illuſtrirt auf das
Deutlichſte die Unzuverläſſigkeit aller Friedensverſicherungen,
welche die militäriſchen Operationen der Mächte in ihrem Ent
ſtehen lähmen ſollen. Auch die unſerige geſtrige Meldung, daß
Kaiſer Kwangſü nunmehr in Singanfu eingetroffen iſt, bedeutet
zweifellos eine Komplizirung der Lage, da der Hof damit that
ſächlich unerreichbar geworden iſt. Der amerikaniſche Ge
ſandte ſoll allerdings nach Waſhington berichtet haben, daß der

Nein, das ginge denn doch nicht! So etwas war in Rom noch
nicht dageweſen, am Ende ſollte dann wohl gar ein junges
Mädchen allein in der Höhle irgend eines berüchtigten Dov
Juan einen Beſuch machen müſſen das war unmöglich.
impossibile!

Als ich das hörte und die entſetzten Geſichter ſah, kam
mir ein übermüthiger Einfall. Jch bat ums Wort und ſagte:
„Meine verehrten Damen, wenn Sie ängſtlich ſind, ſo ſchlage
ich vor, man looſt nicht erſt aus, ſondern man beauftragt mich,
das Bild an ſeine Adreſſe zu beſtellen. Jch bin eine Fremde
und werde mich ſchon irgendwie aus der Affäre ziehen!“

Darob allgemeines Staunen! Es kam zu einer regelrechten
Wette, denn ſelbſt meine Freundinnen trauten mir ſolche
Courage nicht zu, ich hielt die Wette natürlich auch „zum
wohlthätigen Zweck“ und unter Scherzen und Lachen trennten
wir uns bis zum anderen Morgen, an dem dieZiehung ſtatt
finden ſollte.

Anm folgenden Nachmittag befand ich mich Du kleiner
Schlaukopf erräthſt es ſchon! auf dem Wege zum Palazzo
Torlonia. Mein galanter Conte, der ſo viele Looſe hatte ich
glaube, mehr als die Hälfte war richtig auch der glückliche
Gewinner, dem ich nun das Bild im Wagen hinzubringen hatte.

Aeußerlich höchſt vergnügt, hatte ich zu Hauſe von Tante
Adele und den Damen, die ſich eingefunden hatten, Abſchied
genommen, aber offen geſtanden, es war mir doch etwas
blümerant zu Muthe, und ein fatales Herzklopfen engte mir die
Kehle ein, als ich beim Portier nach dem Grafen Marini fragte

„Bel-Etage, linke Seite,“ hieß es.
Ich fuhr die kurze Strecke mit dem Lift hinauf, mir

zitterten die Kniee, und oben angelangt, wartete ich erſt ein
Weilchen, bevor ich die elektriſche Klingel berührte. Wie
mochte es bei ſolch elegantem Junggeſellen wohl ausſehen?
Die Neugier ſiegte über mein Lampenfieber.

Ein Diener in grauer Livree öffnete und führte mich
über den teppichbelegten, mit Bildern behängten Korridor in
einen luxuriös eingerichteten Salon, deſſen e Bogenfenſtet
der Sonne wegen verhängt waren. Als Kunſtnärrin, die ich,
wie Du weißt, nun einmal bin, vergaß ich momentan die
Situation und vertiefte mich in das Anſchauen der vielen
umherſtehenden und liegenden koſtbaren Kunſtgegenſtände.
Jch war eben dabei, die Miniaturen an einem entzückenden
kleinen Rokokoſchränkchen, das einer Sänfte glich, zu bewunderm,
als die Thür ſich ö und ein mir völlig fremder a
Mann hereintrat. Einen Augenblick blieb er n ernd ſtehendann kam er mir mit weltmänniſcher Gewandt e
und half mir durch ſein ſicheres eten üher die
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Kaiſer unter amerikaniſchemSchütze nie zurückkehren werde,
aber an dieſe Verheißung werden wir erſt glauben können,
wenn ſie in Erfüllung gegangen iſt. Bis dahin bleibt die Un
berechenbarkeit chineſiſcher e en eigentlich der einzige

aktor, an den man ſich halten darf. Tauchen doch tetzt bereits
weifel an der Echtheit des berühmten Strafedikts auf, das in

Erfüllung der deutſchen Forderungen einige der ſchuldigen
Groß Wurdenträger zur Verantwortung zog. Ob unter dieſen
Umſtänden das diplomatiſche Korps in Peking oder einzelne
Mitglieder desſelben es wirklich für Wanne halten werden,
mit LiHungTſchang in Friedensverhandlungen einzutreten, ehe
die Echtheit jenes Ediktes über jeden Zweifel hinaus feſtgeſtellt
iſt, das darf man wohl einſtweilen noch in Frage ſtellen. Ueber
die Lage unterrichten noch folgende Telegramme:

London, 17. Oktober. Aus Shanghai wird gemeldet,
ohe Beamte und Leiter chiueſiſcher bedentender Handels-

firmen erhielten Mittheilung von einem Telegramm des
Prinzen Tuan, in welchem dieſer erklärt, der Hof ſei
in Sicherheit, und welches den Chineſen den Rath ertheilt, ſich
zu gedulden, bis die Kälte eingetreten ſei und die Ve-
wegungen der Europäer gehemmt habe. Durch die Kälte
würden die weißen Teufel gezwungen, die nördlichen
Provinzen zu räumen. Weiterhin erklärte Tuan, daß
alle Arſenale Tag und Nacht arbeiten wüßten, um Munition
und Waffen anzufertigen und daß alle Patrioten ſich einigen
müßten, um die fremden Teufel aus China zu vertreiben
Der Prinz veröffentlicht ferner ein Dekret, in welchem der
Sohn eines in ſchlechtem Rufe ſtehenden Begmten zum Taotai
von Shanghai ernannt worden iſt.

Loundon, 17. Oktober. Aus Peking wird geueldet,
daß die amerikaniſchen Truppen am Empfange Walderſees
in Peking nicht theilnehmen werden und die ruſſiſche Schutz
wache ſich der Anerkennung Walderſees als Oberbefehls-
haber der verbündeten Truppen enthalten wird. Der Lon
douer chinefiſ he Geſandte habe keinerlei Meldnug, daß der
Kaiſer von China ſich unter amerikaniſchem Schutze nach
Peking begeben wolle.

London, 17. Okt. Der chineſiſche Geſandte erklärte, keine
Beſtätig ung der Gerüchte erhalten zu haben, nach welchen der
Kaiſer von China entſchloſſen ſein ſoll, unter amerikaniſchen
Schutz nach Peking zurückzukehren. Der Geſandte drückte
die Anſicht aus, daß der Kaiſer ſich nicht dauernd in Singanſu
aufzuhalten gedenke und nach Peking zurückkehren
werde, ſobald die Friedensunter handlungen
einen günſtigen Verlauf genommen haben
werden. Aus Shanghai wird gemeldet, die Chineſen
ſenden große Mengen Lebensmittel, Munition
und Baargeld nach Singanfa. Gerüchtweiſe
verlautet, die Regierung habe befohlen, alle Vizekönige und Gouverneure,
welche dem Befehl, ſämmtliche Fremden niederzumetzeln, keine Folge

geleiſtet haben, zu enthaupten. Die kaiſerlichen Truppen ſind nach
einer Kantoner Meldung gegen die Rebellen der beiden ſüdlichen
Provinzen Kwangſi und Kwantung abgegangen. Die Rebellen ſollen
Kanton anzugreifen beabſichtigen.

London, 17. Oktober. Zwiſchen den kaiſerlichen Truppen und
den Rebellen fand, einer Hongkonger Meldung zufolge, bei Schanſim
ein Gefecht ſiatt, bei welchem die Rebellen 49 Todte und zahlreiche
Verwundete verloren. Die portugieſiſche Regierung von Macao
iſt ebenfalls neuerdings wieder angegriffen worden.
gaiffe werden befürchtet. Diesbezügliche Vorkehrungen ſind bereits
getroffen.

Kiel, 17. Oktober. Das Bezirkskommando Schleswig erläßt
eine Aufforderung an Unteroffiziere und Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes der Pioniere und der im Pionierdienſt ausgebildeten
Jnfanterie, ſowie an geeignete Vauhandwerker, ſich zur Nach
ſendung nach China zu melden.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Pretoria wird gemeldet, daß Sir Alfred Milner

dort eingetroffen iſt. Lord Roberts hielt eine Truppen
ſchau über die Freiwilligen Auſtraliens und Tasmaniens ab;
er hielt dabei eine kurze Anſprache, in welcher er erklärte, er
ſei der einzige Marſchall auf Erden, welcher den Befehl über
eine ſiegreiche kaiſerliche Armee führe. Obgleich der Krieg be

„Darf ich bitten?“ ſagte er in gewinnendem Tone, indem
er auf einen Fauteuil wies.

„Verzeihung,“ erwiderte ich in möglichſt gemeſſener Haltung,
„ich hatte nach dem Grafen Marini gefragt.“

„Verzeihung,“ ſagte auch er, indem er mich beluſtigt an-
ſah, „aber das iſt mein Name und da er nun erſt das
e bemerkte, das neben mir an einen Stuhl lehnte, fuhr
er fort:

„Dieſes Bild ah ich fange an zu verſtehen!
Mein Vater hat mir erzählt irgend ein Bazar, nicht wahr
Und es handelte ſich um dieſes Gemälde, ja, ja! Nochmals
bitte ich um Vergebung, mein gnädiges Fräulein, daß ich an
ſtatt meines Vaters hier eindrang! Er ſelbſt iſt im Augenblick
nicht zu Hauſe.“

Erleichtert athmete ich z es war mir doch ganz
unter uns geſagt! ſehr lieb, daß ich nun ſchließlich garnicht
bei einem „Junggeſellen“ war.

Mit einigen Worten erklärte ich dem jungen Grafen,
weshalb ich ſelbſt die Ueberbringerin des Bildes ſei, und daß
ſein Vater auch von mir die Looſe gekauft habe.

„O, das wußte ich,“ ſagte er mit einem ſprechenden Blick
ſeiner warum ſoll ich es leugnen ſehr ſchönen Augen,
„obwohl ich erſt ſeit geſtern in Rom bin. Mein Vater hat
Sie mir ſehr genau beſchrieben, und zwar mit einem Enthuſias
mus, den ich erſt jetzt begreiflich finde.“

Bei dieſen Worten verneigte er ſich ſehr artig ich aber
trat einen r Rückzug an. Das Herzklopfen von
vorhin hatte ſich wieder eingeſtellt, aber es war jetzt dummer-
weiſe noch viel ſtärker

d l fand ich Tante Adele in einiger Aufregung.
Der, Graf Marini senior hatte ihr während der Zeit ſeine
Aufwartung gemacht und allerhand Jugenderinnerungen mit
meiner guten Duenng ausgetauſcht. eide hatten gemeinſame
Bekannte entdeckt und Beide waren vor Jahren in Turin zu
ſammengetroffen

Merkwürdig, daß der Tante das nicht früher eingefallen
war! Oder flauſte ſie mir nur heut etwas vor? Sie kam
mir ein wenig verlegen vor.

Nun muß ich aber dieſen endloſen Brief ſchließen es iſt
W tief in der Nacht. Was ſagſt Du zu meinem Aben

ſei innigſt gegrüßt von Deiner übermüthigen

Sprech
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endigt ſei ſei noch viel zu thun und die Dienſte der Soldaten
noch nothwendig. Eine weitere große Truppenſchau wird von
Lord Roberts am 25. d. Mts. abgehalten werden. Bei dieſer
Gelegenheit wird Lord Roberts den Offizieren und Soldaten
die Militärkreuze, welche ihnen wegen ihrer Tapferkeit ver
liehen worden ſind, überreichen.

Wie aus Durban gemeldet wird, hält General
Buller einen Triumphzug durch Natal. Jn Newcagſtle und
Ladyſmith liefen Zie Einwohner zuſammen, um ihm Ovationenzu bereiten. Jn Newegſtle im Pietermaritzburg ſind ihm

Glückwunſchadreſſen überreicht worden,
Aus Lourenço Marquez wird gemeldet:
Präſident Krüger richtete an die portugieſiſche Regierung

telegraphiſch die Beſchwerde, daß die portugieſiſche Behörde im Auf-
trage des engliſchen Konſuls ſein Gepäck beſchlagnahmt
habe, eine größere, ihm gehörige Geldſumme zurück-
halte, ſodaß Krüger an ſeiner Abreiſe verhindert wurde.

Ausland.
Nordamerika.

Zur Präſidentenwahl.
Das „Reut. Bur.“ verbreitet folgende Darlegung Die politiſche

Lage zeigt keine merkbare Veränderung nur ſind die beſſeren unpar-
teüſchen Beodachter mehr als je davon überzeugt, daß die Wahl
Mac Kinleys, von Zufällen abgeſehen, Gewißheit iſt.

Vermiſchtes.
Die Kataſtrophe im Nikander- Kloſter. Zu der Kataſtrophe,

die ſich, wie bekannt, am 7. Oktober im Nikander- Kloſter in
Porchow, Gouvernement Pfkow, ereignet hat, wird aus
Petersburg berichtet, daß die Zahl der Pilger, die ſich diesmal
um Patronatsfeſte im Kloſter eingefunden haiten, etwa 1500 betrug.

In früheren Jahren haiten die Pilger theils im Freien, theils in
einem Gaſthauſe in der Nähe übernachtiet; da aber in dieſem Jahre
die Pilgerſchaar außergewöhnlich groß war, war der Gaſthof ſo
überfüllt, daß über ſiebzig Pilger die Treppen beſetzten, weil Regen
und Kälte das Uebernachten im Freien unmöglich machten. Um
Mitternacht erlönte plötzlich der Ruf: „Feuer! Wir brennen!“
Die durch«den Alarmuf- geweckten Pilger ſtürzten nun aus den
Gängen, Zimmern und Schlafſälen heraus und drängten zur Treppe,
wo ſich die faſſungsloſe Schaar auf die Unglücklichen warf, die auf
der engen und finſteren Stiege lagerten. Dieſe wurden von dem
Menſchenſtrome, der ſich über ſie herabwälzte, zertreten, erdrückt,
zerquetſcht. Die Panik war ſo entſetzlich, daß die Stimmen der
außenſtehenden Perſonen und Polizeiorgane ſich nicht hörbar machen
konnten, obwohl alle Kraft aufgeboten wurde, den Pilgern zuzurufen,
daß der Feuerlärm ein falſcher ſei und keinem eine Gefahr drohe.
Erſt nach langen Anſtrengungen konnte man die Treppe endlich
frei machen. Dieſe bot einen entſetzlichen Anblick. In einer
unförmlichen Maſſe lagen vierzig Todte, darunter ſechs un d
dreißig Frauen. Ueberdies gab es eine ungemein große Zahl
ſchwer und leicht Verwundeter. Von allen Seiten ſtrömte nun die
Bevölkerung herbei, um unter den Opfern nach Freunden und
Angehörigen zu ſuchen.

Liebesgaben. Jm „Reichs-Anzeiger“ wird eine Liſte der
Liebesgaben veröffentlicht, die im Monat September bei der Haupt
ſammelſtelle in Bremen eingegangen ſind. An Getränken werden
da aufgezählt 16 400 Flaſchen und 82 Kiſten Bier, 12 301 Flaſchen
und 87 Kiſten Wein, 4649 Flaſchen, 232 Kiſten und ein Faß Spiri-
tuoſen hauptſächlich Liqueure und Cognac) und 12988 Flaſchen
und 512 Kiſten Mineralwaſſer und Fruchtſäfte. Ferner wurden
geſpendet: 178 600 Stück, 10 (große) Kiſten und 5 Packete Cigarren
83 600 Stück, 9 Kiſten und 1 Packet Cigaretten 2057 Pfund, 7777
Packete, 13 Kiſten, 6 Säcke und 1 Korb Rauchtabak 551 Pfund
und 1000 Doſen Kautabaf, ſowie 150 Pfund, 6500 Doſen und
zwei Kiſten Schnupftabaf. Außerdem feien erwähnt viele wollene
Socken, Unterhoſen, Strickjacken und dergleichen neben beinahe
19 000 Mk. baarem Gelde zum Ankauf von „Liebesgaben“, Ferner
wurden geſchenkt: 5000 Flaſchen „Liebestinte“, ca. 200 000 Brief-
bogen, 12 000 Poſtkarten und 3600 Walderſee-Anſichtskarten. Leſe
ſtoff iſt auch ziemlich reichlich geſpendet worden wir zählten ungefähr
60 Kiſten und Ballen Bücher, Zeitungen und Zeitſchriften, darunter
20 000 Kriegslieder. Auch vier Packete „Kölniſche Volkszeitung“, ſowie
40 Exemplare der „Woche“ wurden geſpendet. Die letztere Spende
hätte man lieber unterlaſſen ſollen.

Erinnerungen an Otto von Bismarck rief der diesjährige
Kommers der „Vereinigung ehemaliger Kloſteraner“ in Berlin wach,
der zur Feier des 15. Stiftungsfeſtes ſtattfand. Als älteſter ehe
maliger Schüler des Kloſtergymnaſiums von 136 Semeſtern und als

Rom, Dienstag.
Liebſte Eugenie!

Was Du in Deinem Briefe andeuteſt, iſt eitel Phantaſie.
Jch bitte Dich, ich kenne ja die Marinis erſt einige Wochen!
Alſo ſei ſo gut und laß die Neckereien, ja?

Da ich übrigens den Namen einmal erwähne, kann ich
Dir auch noch erzählen, daß es eine madre in dieſer Familie
giebt, eine ſehr fromme Dame, wie es ſcheint, die an alle
Heiligen glaubt. Was, meinſt Du, hat neulich der alte Graf
meiner Tante erzählt? Natürlich unter dem Siegel der Ver-
ſchwiegenheit, das ſie zur ſelbigen Stunde brach.) Die Frau
Gräfin bildet ſich ein, daß ihr einziger Sohn unendlich glücklich
werden müſſe, wenn er ſich in der heiligen Stadt, in dem
heiligen Jahr, mit einer jungen Dame verlobe, die den heiligen
Namen Maria führe! Wie kann man bloß ſo aber-
gläubiſch ſein!

Daß der alte Graf (er ſieht aber gar nicht alt aus)
Deputirter iſt, hab' ich Dir wohl ſchon geſchrieben? Sonſt
wohnt er auf ſeinem Landgut in Toscana, wo er auch die
Gräfin-Mutter zurückgelaſſen hat.

Nächſtens wieder mehr, ich bin in großer Eile; Graf
Marini junior will nachher mit mir in die Peterskirche gehen.
Nur der Kunſtſchätze halber, die er ſehr genau kennt; er hat
nämlich Kunſtgeſchichte ſtudirt.

Jmmer Deine
Maria.

Rom, Donnerstag.
Liebſte Eugenie!

Nur drei Worte, aber inhaltsſchwere: ich bin ſelig
Vorgeſtern in der Peterskirche habe ich mich mit Luigi

verlobt. Ganz plötzlich kam Alles. Du haſt doch ſicherlich auch
keine Ahnung gehabt Ach, ach, wie kann man nur ſo
glücklich ſein Jch habe ja den Menſchen zu ſchrecklich lieb.
Du müßteſt ihn nur erſt kennen. Seine Mutter iſt ebenfalls
ſehr ſelig, ſie hat mir eine lange Depeſche geſchickt voller Jubel,
daß ihr Sohn ſich nun doch im Jubeljahr verlobt hat und
noch dazu mit einer Maria! Jch bin nicht abergläubiſch,
aber das will ich Dir doch ganz ſchnell noch geſtehen, daß dies

euer Iſt es nicht gut abgelaufen Schreibe mir hald und W ahr, das mir bisher ganz gleichgültig war nun in
ahrheit mein Jubeljahr geworden iſt! Bald mehr!

Es grüßt und küßt Dich vielmals
Deine überglückliche

Maria.

Mitſchüler des Altreichskanzlers ſtellte ſich Herr Ober
prediger a. D. von Ha r aMancherlei erzählen von ſeinem Schulverkehr mit Bismarck. Denken

verlaſſen hatten, am Leben.

Hanſtein vor. Der alte Herr konnte
Sie nicht, meine Herren,“ ſo ſagte er u. A., „daß Otto von Bismarck
ſchon auf der Schule ein ſo hervorragendes Lumen und etwa
gar der beſte von allen Schülern geweſen, ſo daß)
man damals bereits ſeine künftige Größe hätte ahnen
können. Wir haben Beide beim Abgang nur eine Zwei bekommen
aber Otto von Bismarck iſt trotzdem der erſte Staatsmann des

und der erſte aller Kloſteraner während der 325 jährigen
eſchichte der berühmten Lehranſtalt geworden. Als Fürſt Bismarck

ſeinen achtzigſten Geburtstag feierte, da waren nur noch fünf ehermalige Kloſteraner, die mit ihm zu gleicher Zeit 1832 die Prima)
Wir ſchickten unſerem berühmten Mit

ſchüler ein herzliches Glückwunſchſchreiben, und ſeine dankende Ant
wort iſt mir noch heute ein lieber und werthvoller Beſitz. Heute
bin ich der einzig Ueberlebende aus dieſem Schülerlreiſe, aber jede
Erinnerung an die ferne Kloſteranerzeit ſchafft mir Freude und ver
klärt meinen ſpäten Lebensabend.“

Abgeſtürzt. Der Jngenieur Ferdinand Koehl aus München
wollte vergangenen Sonntag in Begleitung ſeines Freundes Walfried
Marecks, eines Akademikers aus Nürnberg, von Hinterbärnbad aus
den Todtenſeſſel beſteigen. Hierbei iſt er, währenddem er ſich nicht
weit unter der Spitze von ſeinem Freund trotz alles Warnens trennte,
um einen neuen Aufſtieg zu ſuchen, 180 Merer tief abgeſtürzt.

erſchmettert wurde er auf dem ſogenannten Kröll am Montag vom
ührer Tabonaro aufgefunden ſein Leichnam liegt in Kufſtein.

Nach 30 Jahren entdeckt. Heute beginnt vor den Geſchwo-
renen in Rom ein großer Giftmordprozeß. Vor verMichele Rigoſa und ſeine Geliebte, Adele Maſotti, ſeine

itern und den Ehegatten der Maſotti, weil dieſe ſich energiſch dem
Ehebruch widerſetzten. Das ehebrecheriſche Paar wurde vom päpſt
lichen Gericht zum Tode verurtheilt, aber ein einflußreicher Monſignore
bewerkſtelligte die Flucht der Verurtheilten nach Amerika. Dort
heirathete ſich das flüchtige Paar, kehrte nach einem Jahre zurück und
nahm Aufenthalt in Neapel, wo ſie ungeſtört lebten, bis ein Zufall
die Verhaftung der ſeit dreißig Jahren ſteckbrieflich Verfolaten ver
anlaßte. Man iſt ſehr geſpannt, ob der Gerichtshof die Verjährung
der Strafe verkünden wird.

Jm Eiſenbahnwagen von einem Jrrſinnigen überfallen.
Eine ſchauerliche Eiſenbahnfahrt machte dieſer Tage der Kaufmann
J. Freund aus Prag. Der Mann fuhr in einem Abtheil dritter
Klaſſe von Auſſig nach Teplitz. Der einzige noch in dem Abtheif
befindliche Paſſagier war der 27 Jahre alte Brauergeſelle Angermann.
Dieſer fiel dem Freund während der Fahrt durch ſein unheimliches
Weſen auf. Kurz vor Teplitz erhob ſich plötzlich Angermann, zog
ein Meſſer hervor und ſtürzte ſich auf Freund. Dieſer verlor indeſſen
ſeine Geiſtesgegenwart nicht, ſondern packte den Mann an beiden
Händen und hielt ihn ſo lange feſt, bis der Zug in Teplitz ankam.
Hier übergab er den gefährlichen Menſchen der Polizei. An ſeinen
wirren Reden erkannte man, daß er geiſtesgeſtört ſei. Angermann
et Verfolgungswahn und war bereits in der Jrrenanſtalt
internirt.

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 19. Oktober, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Grüneiſen.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

18. Oktober Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſiraße 5e
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 18. Oktober, Abends 84 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 19. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 16. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der VizeFeldwebel Otto Schumann, Wittenberg
und Jda Grunert, r 46. Der Tiſchler Auguſt Blankenburg
und Anna Sparig, Merſeburgerſtr. 99. Der Arbeiter Martin Adam,
NeuDombrowo und Julianne Tyſper, Karna. Der Bergarb. Otto
Chemnitz und Lina Köcher, Trebnitz. Der Major a. O. Hermann
Frhr. von und zu Egloffſtein, Halle und Luiſe Halske, Berlin. Der
Waldarb. Wilhelm Ende und Chriſtiane Walther, Tilleda. Der
Schloſſer Erich Franck, Halle und Auguſte Behne, Bernburg. Der
Arbeiter Paul Kolbe und Alwine Unzu, Wernigerode. Der Huf-
ſchmied Karl Kuſch, Weſtewitz und Emma Nitzer, Dachritz. Der
PolizeiSergeant Bernhard Ziem, Halle und Emma Fiſcher, Magde-
burg. Der Pferdeknecht Paul Müller und Bertha Pietſch, Kertſchütz.
Der Landwirth Karl Knolle und Natalie Koch, Roſperwende.

Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Max Herrmann,
1 und Frieda Voigt, Liebenauerſtr. 159. Der Sergeant und

rompeter Albert Sebaſtian, Bonn und Olga Mautner, Forſterſtr. 12.
Geboren: Dem Geſchirrführer Karl Schmidt, Königſtr. 71,

T. Martha. Dem Tiſchler Paul Knauf, Töpferplan 8, T. Marie.
Dem Arbeiter Michael Roſtalsky, FrauenKlinik, S. Wilhelm. Dem
Konditor Max Alsleben, Steinweg 34, T. Käthe. Dem Maſchinen
ſchloſſer Karl Schumann, Brunoswarte 12, S. Willy. Dem Handarb.
Leopold Böhme, Kuttelhof 4, T. Frrieda.

Geſtorben Des Kaufmanns Karl Schleſinger Ehefrau Emma
geb. Hahnemann, 33 J., Klinik. Des Tiſchlers Paul Knauf
Marie, 2 Std., Töpferplan 8. Die Wittwe Wilhelmine Röhr geb.
Steinbrück, 71 J., Klinik. Des Siebmachers Vincenz Hauſik Ehefrau
Emilie geb. Thomas, 36 J., Schmiedſtr. 31.

Halle (Nord) Meldungen vom 16. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Heilgehilfe Rudolf Baßenge, H., Merſeburger

Chauſſee 8 und Emma Bayer, H., Harz 50. Der Reſtaurateur
Herm. Bernſtein, Tr., Götſcheſtr. 3 und Anna Spaarmann, Cr.,
Nordſitr. 2. Der Eiſendreher Herm. Kretzſchmar, G., Gabelsberger
ſtraße 24 und Anna Becker, G., Körnerſtr. 49.

Eheſchließungen: Der Straßenbahnſchaffner Karl Praeger und
Friederike Dickmann, Cr., Cröllwitzerſtr. 13. Der Stadtbahnwagen
führer Guſt. rn und Anna Oehring, H., Leſſingſtr. 21.

Geboren: Dem Schloſſer Karl Kluger, G., Triftſtr. 15,
S. Willy. Dem Bahnarb. Karl Creutzmann, G., Eichendorffſtr. 17,
T. Frieda. Dem Hausdiener Albert Grimm, H., Harz 46, T. Hedwig.
Dem Fabrikarb. Franz Deutſchbein, G., Eichendorffſir. 22, S. Karl.

„Seſtorben Die Wiltwe Chriſtiane Schubert geb. Stolle,
76 J., Tr., Trothaerſtr. 64. Des Schriftfetzers Friedr. Linke S. Paul,
9 Mon., G., Gr. Brunnenſtr. 43.

Bexantwortlich für die Kedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis X Khr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſendern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Schwarzr Srid.- Rohe 30
und böher 12 Meter! T porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 per Meter.
G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hoff.) Zürich.

Auskunftei Gürgel (für Jn u. Ausland), ca. 300 Vereine
nud Geſchäftsſellen. In Halle a. S., Poſtſtr. 18, I.

Umwiderrufieh 29. October Ziehung

Königsherger 6240 Geldgewinne
Haupttreffer 50 000, 260 000 Mk.

Loose à 3. 30.5 ine]. Port. u. List. vers. A. Mohing, Hannover.
In Halle au haben bei: Sobroedel Simon NMar

Hende ftersohe
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Telephon 642.

Rödel, Spiegel u.

Dereinigten FJisdilermeister
e

Aleine Steinstrasse 6
empfehle

lsterwaaren- Magazin

Ein einnaliger Versuch 4berzeugt, dass van Houtene eacao fur den tdg! ichen Gebrauch alen an Gotränken
ro zuziehen st. Er et nhahrhaft, nervenstäpkend und stots wohlschmeckend,
Verwquuhket un sohnel e Bereitungswefse, Jan foutens Cacao wird niemals lose verkeuft, sondern aussehlieses ich

In den bekannten Blechbhchsen. Bof foso ausgewvegenom Cacao borgt nichts for do gute OQqufftdt.

2 Z S r e J x s e

2 t m

bweotore Vorzdégo sind die ſefchte

Gelegenheitsdichtung ernſt und
heiter prompt u. billig. Auf-
träge erbeten unter „M. W.“ an
Haasenstein Vogler, Halleſaale.[4253

o o u. SherwaarenfabrſſRermann Walter, Laden e Contor: Scharrenstgasse 5/6. Fabrik: Weidenplan 3.

Halle, Fernruf 469.

erm. detting,
Telephon 912. Gr. Steinstr. [2.

Anfertigung feiner errenkleider

n u.
e o 0 4)en Eingang der neuen

Xerbst- u. Winterstoffe
für

Anzüge, Frack- u. Gesellschafts-
Anzüge, Beinkleider und Westen

bechre wich anzugzeigen,

Reichhaltige Auswahl modernster Stoſfe,
vieganter Schnitt und erstklassige Ausstattung
bei sehr mässigen Prejsen,

neueſte Muſter der Saiſon in reichhaltigſter Auswabl zu ſehr
billigen Preiſen. Nenheiten von Profeſſor Otto Eckmann.

Friedrion Arnold,
Jnhaber: Adolf Hermann Weller,

nur Gr. Vrichstrasse 10, n u„Mars-la-Tour“. 315.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfehlt den geehrten Horrschaften für Visit-, Hochreits-
und Spazierrahrten ete. seine eleganten

9Goupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernspreoher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [(2459

F

Orchester: Kapelle des Magdeb. Füs.-Regts. No. 36,

gewerblichen Ausflüge.“

den einzelnen Schüler 4 Mk., für zwei Brüder 6 Mk.

Sing-Akademie,
FMittwoch, den 24. o0Ktober,

Abends 71 Vhr in den „„Kaisersälen““

Sinfonie- Goncerk.
verstürkt durch das Stadttheater-Orechester (60 Musiker).

Gesangs-Solistim:
Concertsingerin Frl. TälIy Koenen aus Berlin.

Pro Vorspiel 21 „Die Aleister-
Sinfonische Dichtung „Tasso“

B-dur-Sinfonie von Beothoven,
singer von Nürnberg“ von Wagner.
von Liszt. Ario und Lieder für Alt.

Einlass Karten zu 3, 2, 13 u. 1 Mark in der Hofmusikalien-
handlung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20. Daselbst Musik-
führer à 10 Pfg. und 20 Pfg. Karten für Studirende beim Universi-

täts-Castellan. [4603Handwerkegr-eister-Werefn,
Freitag, den 19. ds., Abends 8 Uhr: Verſammlung imHotel zur Lulpe Tagesordnung I. Vortrag des Lehrers Herrn

Krakow über: „Die obligatoriſche gewerbliche Fortbildungs-
ſchule für die männliche Jugend.“ 2. Bericht über die ſtattgefund.

Herren als Gäſte haben Zutritt. [4613
Um regen Beſuch bittet Der Vorſtand.

Schülerwerkſtätten.
Der Unterricht des Wiunterhalbjahres in Holzſchnitzerei,

Hobelbank- und Papparbeit beginnt nächſten Sonnabend, Nach
mittags 3 Uhr in der Moritzburg. Die Anmeldung verpflichtet
die Angehörigen der Schüler auf ein halbes Jahr. Das vierteljährliche
Unterrichtsgeld für den wöchentlich zweiſtündigen Unterricht beträgt für

Anmeldeſcheine
ſind in den Schulen bei den Direktoren und beim Kaſtellan der
Moritzburg zu haben.

Halle a. S., den 17. Oktober 1900.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

Direktor Dr. Schotten.

Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſchule

Halle a. S., Königſtraße SI.
Vorſteherin Luise Staahs.

Große Märker-Magdalene Riemann, faae
censervat. geb. Musiklehrerin,

ertheilt gründlichen Klavier und Gefangs-Unterricht.

4175

Anhaltische Verkursus: 9. Oktober. Wintersemester: 6. Novbr.

e Srädkigche, vom Staate anerkannte gertauschule u. 9 beansä Lekraustalt.
eZerbstt. PFregrammoe kostenfrei durch die Direeton.
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Tanzunterricht.
Ende dieses Monats eröffnen wir im neuerbauten Saale des

Hötels Kaiser Wilhelm Bernburgerstrasse 13, unseren ädies-
jährigen Unterricht. Ein Sonderkursus für jüngere Hädehen
beginnt Hätte Fovember. Gefälligo Anmeldungen erbitten wir
in unserer Wohnung, Kurfürstenstr. 8 oder Blumenthbalstr. 11,
Zeit von II-4 Uhr.

M. G V. ROCCO,
Universitäts- Tanzlekrer.

Königlich Preussische otterie.
Zu der am 20. d. M. beginnenden Hanpt-

ziehnng habe ich noch Looſe abzugeben.
Frenkel, Königl. Fotterie-Einnehmer.

in allen Preisen hervorragende
Neuheiten. 1

Binolnoleum,
linolsumläufer a Iinoleumteppiche. S.

Neuheiten in:
Portièren, Garcinen, Teppichen etc.

rauendorf2 8 u

Tapeten-Versand-Geschäft,
alle a. S., (9519 155

Schulstrasse 3/4. Fernspr 2341. S

e e
u en z m e B. t

Ranniger's Damen Handſchuhe

ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter

Ausſtattung. (4425à Paar 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk.
Herm. Oetting, Bazar für Herren.

7 Nicolaistr. G.
e Pfautsev-

A. L. Müller Co.
Gr. Steinſtraße 14 Fernſprecher 1043.

Magazin
kompletter Haus u. Kücheneinrichtungen

empfehlen in großer Auswahl:
Kohlenkaften, Kohlen
löffel, Aſcheneimer,

Ofenſchirme, Ofen-
vorſetzer, Fenergeräth
ſtänder, Schirmſtänder
Blumentiſche, i
leitern, Aufwaſchtiſche
Beſenſchränke,

Waſch- und Wring-
Maſchinen,

Wäſcherollen,
Küchenrahmen, Con-

ſolen, Plätteiſen,
Plättbretter,

Gardinenſpanner.
Solinger Stahlwaaren, Vorſtenwaaren,

Vohnerbürſten e.
IJlluſtrirte Kataloge poſt- und koſtenfrei.

Thüring. WeisskKalk,
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
licferdar, zu dilligſten Tagespreiſen die Stedtener Kalfkwerke vor

wo

K. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 13a.
W Druck d Valaa ron Hils Thiele Haſſe (Saalc), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,
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Donnerstag,

[Nachdrug verboten

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 123 Jahren, am 18. Oktober 1777, wurde zu Frank-

furt a. O. der Dichter Heinrich von Kleiſt geboren. Jn
ſeinen Dramen „Der zerbrochene Krug“, „Käthchen von Heilbronn“,
„Hermannſchlacht“, „Prinz von Homburg“ u. A. entwickelt er eine
gedrängte Kraft und Fülle der Rede, die kein anderer deutſcher
Dramatiker beſitzt. Von ſeinen Erzählungen iſt „Michael Kohlhaas“
berühmt. Jn gedrückter Lage und Schwermuth erſchoß er ſich ſelbſt
am 21. November 1811 am Wannſee bei Potsdam.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Oktober.

Ladenſchluſt. Der Handelskammer wird ſeitens der Polizei
verwaltung mitgetheilt, daß nach dem Jnkrafttreten der Novelle vom
30. Juni 1900 zur ReichsGewerbeOrdnung bisher der Verein der
Kolonialwaarenhändler zu Halle a. S., der Detailliſten-Verband der
Textil-, Kurz Galanteriewaaren und verwandten Branchen zu
Halle a. S. und eine Anzahl Ladeninhaber der Drogen-, Delikateſſen
und verſchiedener anderer Branchen einen Antrag auf Einführung
des Achtuhrladenſchluſſes hier eingereicht haben. Der Herr
Regierungspräſident, dem die Entſcheidung über dieſe Anträge zuſteht,
hat nun der Polizeiverwaltung wiſſen laſſen, er ſiehe auf dem
Standpunkte, daß ſich die Einführung des Achtuhrladen-
ſchluſſes für einzelne Branchen nicht empfehle,
weil dadurch zu große Verſchiedenheiten und Schädigungen des
einen Geſchäftszweiges durch einen anderen herbeigeführt werden
würden. Die Beibehaltung des Neunuhrladenſchluſſes hält der Herr
ar lediglich bei der Lebensmittelbrancheſowie bei Wein und Tabak (Cigarren) Händlern für wünſchens
werth. Die Zugehörigkeit zur Branche würde er danach beurtheilen,
welche Waaren in erſter Linie in der betreffenden Verkaufeſtelle
ehandelt werden, event. müßte hierüber im Einzelfalle noch beſondere

Entſcheidung zu treffen ſein. Hiernach würden die Anträge auf die
Einführung des Achtuhrladenſchluſſes nur dann Ausſicht auf Erfolg
haben wenn ſie von z der Jnhaber aller in Halle a. S. vor
handenen offenen Verkaufsſtellen (mit Ausnahme der der Lebensmittel,
Wein- und Cigarrenhändler) geſtellt würde, bezw. wenn der
ſämmtlichen Ladeninhaber eine Abſtimmung beantragen würde.

Die Handelskammer macht die betheiligten Kreiſe hierauf auf
merkſam mit dem Hinzufügen, daß, wenn ſeitens der Lebensmittel,
Wein und Cigarrenhändler der Achtuhrladenſchluß gewünſcht wird,
aus der Mitte derſelben bezügliche Anträge an den Herrn Regierungs
präſidenten zu richten ſind.

Die Eröffnung des Evang. Vereinshauſes „Gaſthof
zum en Kleine Klausſtraße 16, ſoll Mittwoch, den 24. Ok-
kober, für den Fremdenverkehr erfolgen, nachdem Tags zuvor die
feierliche Einweihung durch einen Feſtaktus und ein F
zogen ſein wird. Das Evang. Vereinshaus iſt eine Schöpfung der
1896 geſtifteten Evang. Vereinshaus Geſellſchaft und ſoll dazu
dienen eine längſt auf das Schmerzlichſte empfundene Lücke in
den evangeliſchen gemeinnützigen Veranſtaltungen der Stadt
Halle auszufüllen. Neben größeren und kleineren Verſammlungs
räumen für jede Art von Vereinen, deren Zwecke dem Charakter eines
Evang. Vereinshauſes nicht zuwiderlaufen, bietet das Haus in ſeinen
vollſtändig erneuerten und neu ausgeſtatteten, auch mit
Zentralheizung verſehenen Fremdenzimmern einen äußerſt
behaglichen, ruhigen und dabei billigen Aufenthalt, ſowie reichliche
Beköſtigung. Alleinreiſende Damen dürfen beſonderer
Fürſorge der Hauseltern gewiß ſein. Die zentrale Lage des Hauſes
(1 Minute vom Marktplatz) dürfte es namentlich auch Perſonen
empfehlen, die Geſchäfte halber hierher gekommen ſind. Vor Allem
aber ſei es denen empfohlen, die auch auf der Reiſe die Stille und
den Geiſt eines chriſtlichen Hauſes nicht entbehren mögen.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein hielt am Montag
jeine Jahres- Verſammlung ab. Jn den Vorſtand wurden gewähltals Vorſitzender: Frhr. v. d. Gols, als Beiſitzer: die Herren
Flietner, Krull, Pleß und Rauch. Die Kaſſe hat trotz
ununterbrochener Vereinsrührigkeit noch einen ausreichenden Baar-
beſtand, die Neueinführung der regelmäßigen Beiträge wurde
daher vertagt. Der Verein wird an Der jjetzigen
Richtung feſthalten und hofft für das kommende Jahr auch hin
ſichtlich der Mitgliederzahl auf eine weitere ſegensreiche Fortent
wickelung. it der Winterthätigkeit wird demnächſt begonnen werden.
Die techniſche Leitung liegt in den Händen des Herrn Mittel
ſchullehrers Friedrich Krull, wohnhaft Albert Schmidt- Straße 10,
welcher auch Neuanmeldungen entgegennimmt.

Jahrmarktsfeſt. Unſere Jahrmärkte auf dem Roß-
platze abgehalten zu werden der ſeit einiger Zeit für den 18. und
19. Oktober angekündigte große Jahrmarkt findet aber wohl in
Anbetracht der unzuverläſſigen Jahreszeit nicht auf dem
aßpiage ſondern in den faſt ebenſo geräumigen „Koiſerſälen“
ſtatt. ie ſchon jetzt ein Rundgang durch die geſammte Anlage

hat der veranſtaltende Vorſtand weder Mühe noch Koſten ge

eſtmahl voll

cheut, um den Anſprüchen auch des verwöhnteſten Jahrmarkts
ublikums gerecht zu werden. So findet der Beſucher nicht nur

die geſammte heimiſche Kleininduſtrie (Blumen,
Handarbeiten, Uhren, Wetterhäuschen, Korbe,
Holz-, Glas, Topf- und Spielwaareny), es öffnen
ſich ihm auch eine große Reihe aus ländiſcher Bazare, von
denen nur der Berchtesgadener, der italieniſche, tür
kiſche und japaniſche genannt ſein mögen. Für das leibliche
Wohl des Publikums iſt in weiteſtem Umfange geſorgt worden. Außer
einem reichbeſetzten Hamburger Buffet ſind zur Stillung des
Hungers Würſtel, Kuchen-, Schokoladen, Obſt und
andere Buden vorhanden und gegen den Durſt wird man in der
Stehbierhalle oder im Sekthaus, in der alt
deutſchen Bierſtube oder im Weinhaus zum Vater
Rhein, in der Delfter-Likör-Bude oder imarabiſchen Cafös erfolgreich ankämpfen können. Dem Kunſt-
bedürfniß, der Schauluſt und der Unterhaltung der
Beſucher trägt in erſter Linie eine größere Ausſtellung von
M Wehen Werken unſerer berühmteſteneiſter Rechnung, der heiteren Muſe dient ein Speziali-
käten-Theater, deſſen Akteure ſämmtlich Celebritäten erſten
Ranges ſein ſollen. Ferner liefern herumziehende Künſtler
der verſchiedenſten Art muſikaliſche Genäüſſe, wie ſie der
Jahrmarktsbeſucher nicht vermiſſen W Auch ſind am Platze eine
enorme Menagerie, ein Raritäten-, Antiquitäten-
und Wachsfiguren-Kabinet, eine Schießbude, ein

Karouſſel und die getreue Nachbildung der Barbaroſſahöhle

1. Beilage zu Nr. 488 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Vationaltänzer werden das bunte Bild und das muntere
Jahrmarktstreiben noch in erfreulicher Weiſe erhöhen. Jedem Beſucher
iſt ferner Gelegenheit gegeben, ſeine Vermögensverhältniſſe zu ver
beſſern, inſofern eine Tombola, ein Glücksrad und ein
Krabbelſack aufgeſtellt ſind, auch ſind große Summen zu ge
winnen, wenn Jemand eine beſondere Geſchicklichkeit im
Meſſerwerfen an den Tag legt. Der Aufgabe, dem
Beſucher eine bleibende Erinnerung an den unvergeßlichen Beſuch
des Jahrmarktes mitzugeben, unterziehen ſich ein Blitzlicht
kabinet und eine amerikaniſche Foto (Schnell-Buntphoto
graphie). Zur größeren Sicherheit des Publikums iſt eine Polizei-
wache in den Räumlichkeiten etablirt, die jeden Beſucher unentgelt-
lich beſchützt, der Vorſicht halber hat man in gleicher Weiſe für eine
Sanitäts Wache geſorgt. Im Uebrigen iſt dem Publikum
an mehreren Wechſeltiſchen Gelegenheit gegeben, koſtenlos
Papiergeld, Gold und Silber in niedere Münze umzutauſchen. Auch
braucht Niemand ſeine Einkäufe nach Hauſe zu tragen und ſich die
nothwendigerweiſe zu ſchreibenden Anſichtspoſtkarten mitzubringen.
Der Kaiſerliche W
Weiſe eine Filiale in den „Kaiſerſälen“ errichtet und wird ſich allen
in ſein Fach einſchlagenden Geſchäften mit der bekannten Hingabe
unterzieben.

II. kommunaler Bezirksverein. Die Hauptverſammlung
des Vereins, die erſte Zuſammenkunft nach den Ferien, fand geſtern
in Friedr. Kohl's Reſtaurant ſtatt. Der Vorſitzende richtete zunächſt
Begrüßungsworte an die Erſchienenen und theilte dann mit, daß die
längſt erwartete Pflaſterung der Niemeyerſtraße ſowie
der Prinzen- und Thurmſtraße bis zur er Pearſwhligies
nunmehr ihre Erledigung finden werde. Von früher beabſichtigten
Petitionen an die Eiſenbahndirektion wegen Schaffung eines
zweiten Zuganges r hieſigen Staatsbahnhof,
ebenſo an die Poſtdirektion behufs Einrichtung eines Werth

eichen- Verkaufs ec. in dem Telegraphenamte an der König-ſtaße wurde vorläufig Abſtand genommen, da ſich zuviel Schwierig

keiten geltend machen. Die Angelegenheiten ſollen jedoch im Auge
behalten werden. Dem Bericht über das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr iſt zu entnehmen, daß der Verein z. Zt. 392 Mit-

lieder zählt, eine Zahl, durch welche er unter den kommunalenPeremen die zweite Stelle einnimmt. Was die Kaſſen-
verhältniſſe betrifft, ſo balancirt die Einnahme 1 der
Ausgabe es verbleibt jedoch ein Baarbeſtand von 102,08 Mk. Der
Vorſitzende nimmt Gelegenheit, allen Mitgliedern für ihre Thätig-
keit im Verein zu danken und gedenkt beſonders der Herren, die
durch freiwillige Beiträge den Verein unterſtützten. Hierauf erfolgte
die Neuwahl des Vorſtandes, die e Reſultat ergab:
Als Vorfitzender fungirt Herr Kaufmann Richter, als deſſen
Stellvertreter Herr Rechtsanwalt Herzfeld; das Amt des
Kaſſtrers übernimmt Herr Kaufmann Kralle, während als Schrift
führer Herr Kaufmann Friedländer aus der Wahl ar
Als Beiſitzer wurden gewählt die Herren Kaufmann Manſchewski,
Deparade, Lippold, Dr. wed. Herzfeld und Fabrikant
Kunzemann. Bezüglich Abhaltung eines Winter-Ver-
gnügens wurde beſchloſſen, die Arrangirung desſelben dem Vor
ſtande zu überlaſſen und dieſem hierzu aus der Vereinskaſſe einen
Betrag zur Verfügung zu ſtellen. Unter kommunalen Beſprechungen
gelangte ein Schreiben eines Anwohners des Königsplatzes zur Ver-
leſung, worin dieſer Beſchwerde über unpünktliche Abführung des
Kehrichts der dortigen Gegend erhebt und um Abänderung des
Uebelſtandes bittet. Der Verein wird hierüber nähere Erkundigungen
einziehen und alsdann geeignete Maßnahmen ergreifen. Ueber die
Frage, wann das Kaiſer Wilhelm- Denkmal eingeweiht
werden ſolle, konnte nichts Beſtimmtes mitgetheilt werden. Der
4. kommunale Bezirksverein ſoll angegangen werden, dahin zu
wirken, r der Bretterzaun vor dem Denkmal bald verſchwinde, da
dieſer für die Paſſage hinderlich, die Arbeiten vor dem Bau auch
ſoweit ſeien, daß der Entfernung des Zaunes nichts
mehr im Wege ſtehe. Nicht unerwähnt ſei, daß dem hieſigen Ver
chönerungsverein zu gemeinnützigen Zwecken ein kleiner
etrag überwieſen worden iſt.

und Weſt)Der Z. kommnnale Bezirks-Verein (Süd
hielt geſtern Abend im „Paradiesgarten“ ſeine fällige Monats-
verſammlung ab. Nach einigen Mittheilungen des Vorſtandes
wurde in eine Beſprechung über die Verbreiterung der
Klausbrücke eingetreten. Die Koſten dafür ſind auch in der
12 Millionen- Anleihe enthalten, es kann ſich alſo nur darum handeln,
dieſelben im nächſten Jahre bereit zu ſtellen, um mit dem Umbau
der ſehr frequentirten, aber ſchmalen Brücke beginnen zu können.
Die Verſammlung war ganz dafür, daß hier bald etwas geſchehen
muß und beauftragte den Vorſtand, ſich dieſerhalb an beide ſtädtiſche
Behörden zu wenden. Die Aufbeſſerung des Weges nach der
Haide, der nicht zum Stadtgebiet Halle r wurde gewünſcht.
Es handelt ſich um die Strecke Kreuzweg bis zum Pfälzer Schützen
hof, der ſeit Langem arg verſandet iſt, ſo daß Fuhrwerk wie Perſonen
ſolchen ſchwer paſſiren können. Jm Jntereſſe der vielen Haide
Spaziergänger ſoll an den Herrn Landrath das Erſuchen gerichtet
werden, zu veranlaſſen daß von dem Verpflichteten alsbald ein
Wandel zum Beſſeren geſchaffen werde. Sodann wurde über die
Errichtung einer größeren Bedürfniß anſtalt auf dem ſtädtiſchen
Sandanger debattirt. Eine ſolche macht ſich infolge des dort
herrſchenden ſehr ſtarken Perſonenverkehrs (Spaziergänger Schüler,
die dort ſpielen) dringend nothwendig, und könnte dort auch im
Gebüſch, ohne daß ſie ſtörend wirlt, leicht etablirt werden. Das
wurde von allen Seiten anerkannt und beſchloſſen das Weitere zu
veranlaſſen. Jm Anſchluß hieran wurde darauf hingewieſen daß
man auf dem Sandanger auch einen Waſſerauslaufſtänder
ohne J Koſten anbringen könnte, zumal die nach der Jrren
anſtalt führende, momentan nicht mehr benutzie Waſſerleitung dort
vorhanden iſt. Es liege dies im Intereſſe der auf dem Sandanger
ſpielenden Schüler uſw., deren Zahl keine geringe iſt. Angeregt
wurde die Vergitterung der Schieferbrücke an deren Seitentheilen.
Es wurde eine bezügliche Eingabe an die Polizeiverwaltung be
ſchloſſen. An dieſelbe Behörde will man ſich wenden wegen Be
ſeitigung der beiden alten vor dem Grundſtück „Bellevue“ in der
Lindenſtraße ſtehenden Linden. Dieſelben ſtehen auf dem Fahrwege
und ſind namentlich in den Wintermonaten für ſchwerbeladene
Fuhrwerke ein großes Hinderniß. Ferner ſoll die l
waltung auch dafür Sorge tragen, daß der alte unſchöne Lattenzaun
vor dem Küſtner ſchen Grundſtück (Uferſtreifen) in der Robert Franz
ſtraße endlich beſeitigt und durch eine anſtändige Einfriedigung er
ſetzt wird. Da der arg zwiſchen der Stadt und der Fran Wittwe
Küſtner nunmehr ſein Ende erreicht hat und man weiß, wer der
Beſitzer iſt, ſo kann auch rn r vorgegangen werden.
Ein Uebelſtand für Fuhrwerke iſt die Geleisanlage der Stadtbahn
vor der Waiſenhausapotheke. Die Geleiſe liegen zu dicht am Fuß-

eltpoſtverein hat in liebenswürdigſter
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Gefahr laufen, mit den Stadtbahnwagen zu kollidiren. Wird der
uhſreie etwas zurückverlegt und die Fahrſtraße dadurch verbreitert,
ſo iſt der Mißſtand beſeitigt und zwar ohne weſentliche Koſten.
Dasſelbe hat man am Franckeplatz ausgeführt. wurde dann
noch Klage geführt über das ſchlechte Pflaſter in manchen Straßen.
Ka übrigen verhandelten Gegenſtände waren von geringerer Be

eutung.
Thürinugiſch-ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-

verein. In der erſten nach den Ferien abgehaltenen Sitzung ſprach
Herr Prof. Dr. Hertzberg über die Salzſieder und die Salz
ſiederei. Den Kern ſeiner Ausführungen bildete der von ihm gelegent
lich des Deutſchen Anthropologentages gehaltene Vortrag über die
Halloren, über den wir ſ. Zt. eingehend berichteten. Denſelben in
einzelnen Punkten noch ergänzend und erläuternd, beleuchtete der
Redner die verſchiedenen über die Abſtammung der Halloren hervor
getretenen Anſichten und ſchilderte dann die Entwickelung des hieſigen
Salzwerkes bis zur Wiedervereinigung der königlichen mit der
pfännerſchaftlichen Saline.

Photographiſche Geſellſchaft. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde mitgetheilt, daß für den kommenden Winter wieder eine Reihe
von Projektions-Vorträgen in Ausſicht ſtehen. So wird u. A. Herr
Prof. Dr. Fraenkel Erinnerungen an eine Frühjahrsreiſe nach
der Balkan Halbinſel bieten und zwar zunächſt gegen Ende November
Bilder aus Griechenland vorführen, während Aufnahmen aus der
Türkei einem ſpäteren Projektions-Abend vorbebalten bleiben. Dieſer
geſchäftlichen Mittheilung ſchloß ſich ein eingehender Vortrag des
Vorſitzenden Herrn Prof. Dr. Schmidt über neuere theoretiſche
Unterſuchungen betreffs des Lippmann'ſchen Verfahrens der
Photographie in natürlichen Farben an. Herr Mechanikus Potzelt
führte dann noch einige intereſſante Neuheiten, ſo Filmſpanner und
verſchiedene Cameras vor. Ausgeſtellt war eine Anzahl ſchöner
Aufnahmen.

Der HandwerkerBildungs Verein hielt am Montag in
den „Kaiſerſälen“ einen Unterhaltungsabend ab, der äußerſt zahlreich
beſucht war. Auf geſanglichem Gebiete wurde unter Leitung des
Herrn Geſanglehrers Dietrich wirklich Treffliches geboten. Den
Glanzpunkt der Vorträge bildeten die Kompoſitionen des Herrn
Kgl. Muſikmeiſters F. R. Richter Berlin, welche von demſelben ſelbſt
dirigirt wurden. Genannter ſteht zu unſerer Stadt in verwandt-
ſchaftlichen Beziehungen und in enger Verbindung mit der Lieder
tafel, die ihn in Anbetracht ſeiner Verdienſte um Muſik und Geſang
um Ehrenmitglied ernannte. Das Diplom wird dem verdieuten

anne demnächſt übermittelt werden. Theater und Ball bildeten
den Schluß des ſo ſchön verlaufenen Feſtes.

Der Handwerker-Meiſter-Verein hält am Freitag, den
19. d., Abends 8 Uhr eine Verſammlung im „Hotel zur Tulpe“ ab.
Herr Lehrer Krakow ſpricht über: „Die obligatoriſche gewerbliche
Fortbildungsſchule für die männliche Jugend.“

Halleſche Goldſchmiede. Jn der geſtern Abend ſtatt
gefundenen S Vereinigung Halleſcher Gold
ſchmiede wurden die Herren alther Hempel zum Vorſitzenden,
H. Walter zum Stellvertreter und Schriftführer, Oskar Grzimbke
zum Kaſſirer und Leopold Pietzſch als Beiſitzer gewählt.

Der hieſige Kreisverein im Verbande Deutſcher Hand
lungsgehülfen hatte vor einiger Zeit der hieſigen Handelskammer
den Wunſch ausgeſprochen, daß ſie wie es von verſchiedenen gleich
artigen Korporationen, ſo in Magdeburg, Berlin u. ſ. w geſchehe
fachwiſſenſchaftliche Vorträge für Kaufleute,
welche für die Geſammtheit beſtimmt, jedem Angehörigen der Kauf
mannſchaft gegen eine geringe Gedühr zugängig ſein müßten, ver
anſtalten möge. Wie der Vertrauensmann in der letzten geſchäftlichen
Sitzung des Vereins mittheilte, iſt daraufhin eine zuſtimmende
Antwort der Handelskammer eingegangen, in welcher
ausgeführt wird, daß ſeitens der Kammer die Abſicht
beſteht und bereits beſtanden hat, während des
Winterhalbjahres verſuchsweiſe ſolche Vorträge halten zu
laſſen, nähere Nachrichten ſollen noch ergehen. Im Ver
laufe der Beſprechung über vie 40 Ausnahmetage vom 9 Uhr- Laden
ſchluß, die für alle Branchen gleichmäßig feſtgeſetzt werden, wurde
die Nothwendiakeit der Anſtellung von Handelsinſpektoren
betont, deren Aufgabe es ſein müßte, die Ausführung der durch die
Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches und der Gewerbeordnung ge-
ſchaffenen Einrichtungen zu überwachen, da nur eine wirkſame Kontrole,
die in gleicher Weiſe im Jntereſſe der ſelbſtſtändigen Kaufleute wie
die Angeſtellten liege, die Umgebung der geſetzlichen Anordnungen
gewährleiſten kann.

Die Weſtgruppe des Evangeliſchen Arbeiter- Vereins
hielt am Montag Abend im „Deutſchen Kaiſer“ eine Sitzung ab,
in welcher Herr Lehrer Burghardt einen Vortrag über „Die
Geſchichte der deutſchen Buchdruckerkunſt“ hielt.

O O000 Antheilſcheine der Reichsbank, jeder über
1000 Mk. lautend, werden zur Zeichnung dei allen Reichsdankſtellen
aufgelegt und die Zeichnung dei denſelben am 18. Oktober d. Js.
in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags entgegen
genommen. Zeichnunagspreis 1350 Mk. für 1006.

Billardturnier. Die von bekannten bieſigen Billardſpielert
ſtark beſuchte Vorſtellung, welche der Billardprofeſſor Gabriel
Robert geſtern Abend im Billardſaale des Café Bauer“ gab,
bot des Jntereſſanten viel. Namentlich erfreute Herr Robert
der vor Jahren hier längere Zeit Billard ächter im ehemaligen Caf s
David war durch eine Anzahl ſicher und elegant ausgeführter
Kunſt und Fantaſie-Stöße. Roberts brillante Spielweiſe zeigte ſich
ſpäter in einem Turnier mit dem Billardmarkör des Cafö Bauer,
Herrn Mehle. Während Herr Robert die „Partio au cadre“ (Spiel
im Rahmen) ſpielte, ſtand ſeinem Partner die Partie libro“ (freies
Spiel) mit der ſogenannten amerikaniſchen Serie“ zu. Beim Ab-
bruch der Partie, die heute Abend zu Ende geſpielt wird, war Herr
Robert trotz der nicht zu unterſchätzenden Einſchränkung des cadro-
Spiels ſeinem ausgezeichneten Gegner um etwa 50 Points vor. Die
größte Serie des Billardkünſtlers waren 86 Points, die ſeines Gegners
64 Points.

Umſteigeſtelle der Straßenbahn. Der Bürgerverein
Halle a. S. Nord (6. kommunaler Wahlbezirks-Verein Giebichenſtein,
Cröllwitz und Trotha) hatte, wie ſ. Zt. berichtet, eine Einc be an die
Halleſche Straßenbahn Geſellſchaft gerichtet. betreffend die Errichtung
einer PerſonenUmſteigeſtelle am „Gaſthof zum Mohr“ in
H.Giebichenſtein. Dieſelbe iſt nun eingerichtet, was namentlich für
die Fahrgäſte nach und von Cröllwitz von Annehmlichkeit iſt.

Winternnterricht der Schülerwerkſtätten. Am nächſten
Sonnabend 3 Uhr Nachmittags werden die hieſigen Schülerwerk-
ſtätten ihren Winterunterricht deginnen. Man weiß ja längſt, dat
die leider lange Zeit vernachläſſigte Uebung der heranwachſenden
männlichen Jugend in angemeſſener Handfertigkeit immer mehr bei
verſtändigen Eltern Beachtung findet, und daß die Zahl der Siädte,

im Kyffhäuſer. Vagabundirende Zigeuner und ungariſche
weà2

FKelten günstiger Gelegenkeitskauf in

ſteige, ſo daß Laſtgeſchirre beim Paſſiren dieſer Strecke (Kurve) leicht

de Näheres folgt. Gerehiſftshaus J. Lewin:

in welchen zu dieſem Zwecke Schülerwerkſtätten errichtet werden,
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immer. mehr zunimmt. Sei din meiſten dieſer Anſtalten, o guch
bei der hieſigen, ſind es rein erziehliche Zwecke, die verfolgt werden.
Durch die Uebung der Hände, der Sinne, der Beobachtung,
der Ueberlegung des Geſchmacks und des Willens ſoll
eine förderliche Entwickelung auf Gebieten dewirkt
werden welche von der gewöhnlichen Schulerziehung
nicht derührt werden lönnen es wird in dieſen Uebungen der haupt-

it eine wohlthätige Abſächlich verſtandesmäßigen Schulthäti
(4 bezw. 3 Mk. im Viertelwechſelung geboten. Das Unterrichtsge

wird lediglich zu Zwecken der Anſtalt verwendet; meiſt aber
ben die von den Schülern angefertigten Gegenſtände einen

Eebrauchswerth, der viel höher iſt als das Unterrichtsgeld. Der
Eintritt in die Schülerwerkſtälten erfolgt auf Grund von Anmelde
Kheinen, die bei den Direktoren der Schulen und deim Kaſtellan der
Moritzburg zu w. ſind.

T Zwecks Veſprechung über die bevorſtehenden kirchlichenWahlen P die Wahlberechtiglen der reformirten Dom e zu

W än gen auf e die der St Paulus
de zu morgen Adend nach dem ierſalon“ von dembetr. Wahlkomitee eingeladen worden. et

Erfreuliche Erfolge hat unſer Mitbürger Herr Baum
ſchulenbeſttzer Paul Huber bei der Pariſer Welt Ausſtellung zu
verzeichnen. achdem ihm bereits im Juni ds. Js. für die von
ihm ausgeſtellten Formobſtbäume ein Preis zuerkannt worden, hat er
ezt dei der im Anſchluß an die Welt Ausſtellung veranſitalteten
bſt- Ausſtellung für die von ihm eingeſandten Früchte einen zweiten

Preis erhalten.
T. Wohunngsuoth. Die nach dem letzten OktoberUmzuge von

amtlicher Seite in der üblichen Weiſe bewirkte Aufnabme der Zahl
der leerſtehenden Wohnungen und Geſchäftslokale ergad, daß in der
Geſammtſtadt Halle (einſchließlich der einverleibten früheren Vororte132 Wohnungen, das ſind 0,38 Prozent (alſo noch nicht n
1x Prozent) der überhaupt vorhandenen hnungen leer ſtehen.
Geſchäfislokale ſtehen 47 leer, das ſind 1 Prozent.

Leipziger MeßAdreffbuch. Die Handelskammer macht
die Intereſſenten darauf aufmerkſam daß in ihren Geſchäftsräumen
das „Offizielle Leipziger Metz Adreßbuch (VerkäuferVerzeichniß) aus
liegt. Dasſelbe umfaßt die keramiſche, Glas, Metall, Kurz Galanteriev,
Spielwaaren und verwandte Branchen, Leder, Rauchwaaren, Borſten,

wer ar Se xMit der Johannes Jahn'ſ Konkursſache wirdauch noch die Staatsanwaltſchaft zu deſchäftigen e 25 zwar 5

Antrag des Konkursverwalters. Es ſollen Diedſtähle an Getreide c.
zurz vor Eröffnung des Konkurſes, jedoch nach dem Flüchtigwerden
des Gemeinſchuldners verübt worden ſein. Das Weitere wird die
eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Wahlen in Trotha. Am Sonntag, den 21. Oktober
nden in der Kirche zu Trotha die Wahlen zu den Gemeindekörper

ften ſtatt. Es ſcheiden aus aus dem Gemeindekirchen-
e die Herren Steinbruchpächter W. Brömme, Kaufmann
H. Büchner, Rentier H. Engelcke, Mühlenbeſitzer A. Wöpke; aus

c die Herren: SattlermeiſterK Ernſt, Maurer A. Frönicke, Gärtner L. Wiegemeiſter
Görſch, Gaſtwirth W. Brömme, Rentier B. Krauſe, Korbmacher

K. Plato, Rentier F. Schmidt, Lehrer A. Völtſch, Fuhrherr
H. Giebler, Schuhmachermeiſter F. Lehmann, Direktor E. Zwanziger.

T Rowdy. Angeblich ohne jede Urſache wurde der Handlungs
ſein Fritz Hilprecht in der verfloſſenen Nacht von einem rohen

atron mittels Mauerſteinſtückes ſo heftig ins Geſicht geſchlagen,
daß er eine konwlizirte Naſenbeinfraktur davontrug.

Mit einer breunenden Petroleumlampe in der Hand
ſtolperte die 15 ba Anna Walther und fiel nieder, wobei die
Lampe explodirte. Sie grlitt hierdurch eine bedeutende Br
an der rechten Geſichtshälfte mit ädigung des rechten Auges,
außerdem wurde das linke Auge durch einen glühenden Glasſplitter
nicht unerheblich verletzt.

Rohheit. Jn der Deſſauer Straße kam es vorgeſtern Abend
die mehreren unreifen Burſchen d Handgemenge. Der aus
eugierde dir elaufene 4jelgias nabe Otto Buſch wurde von

einem der Raufbolde ohne Weiteres ſo heftig niedergeworfen, daß
er den rechten rarm brach.

Pferdebiſz. Der Geſchirrführer Franz Schmidt, welcher im
Stalle einem Pferde Waſſer gab, wurde von dem daneben ſtehenden
Pferde am linken Oberarm erfaßt und ſo heftig gebiſſen, daß er
eine große Weichtheilwunde davontrug.

Kleine Brände. Die Feuerwehr rückte geſtern um 84 Uhr
Abends nach Auguſtaſtr. 8, daſelbſt war eine Lampe herabgefallen
und explodirt. Die Wehr konnte bald zurückkehren. Geſtern
Abend 6 Uhr war im Grundſtück Advokatenweg 40 ein Schornſtein
brand ausgebrochen. Die Feuerwehr war alarmirt, konnte aber, ohne
in Thätigkeit treten zu müſſen, ſofort wieder abrücken. Heute Vor
mittag brannte im Keller des Manufakturwaarengeſchäftes von
S. Weiß, untere Leipzigerſtraße, etwas Stroh an. Der Brand
würde von der Wehr bald gelöſcht.

Znuſammenſtoß. ſtern gegen s Abends erfolgte
unter der öſtlichen Eiſenbahnbrücke in der Delitzſcherſtraße zwiſchen
einem Laſtwagen der Firma Zorn u. Steinert, Magdeburgerſtr. 57,
und dem Motorwagen Nr. 6 der Stadtbahn Halle ein Zuſammenſtoß.
Dem Motorwagen wurde der Vorderperron beſchädigt. Perſonen
ſind nicht verletzt worden.

Eigenthümer geſucht. Bei einem hieſigen Produkten
händler ſind von der Kriminal Polizei mehrere Stücke g erhaltenes
zölliges Bleirohr, ein Dreiwegehahn, am Kiten mit Verſchraubung
und gez. D. 8 und D. 7, zwei gebrauchte größere Schlauchver

ſchraubungen, eine Rot r abgenutzt und vierzöllig, gez.
A. 4, ſowie eine beim Gießen mißlungene Rothgußſchaale, an der
ſich noch Formſand befindet, als muthmaßlich geſtoh nahmt
worden. Der Eigenthümer wolle ſich bei der l-Abtheilung,
Zimmer 68 melden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. R. Wagner; Tannhäuſer. Es iſt

wirklich intereſſant, v beobachten, wie ſich im Laufe der Zeit das
Urtheil über die Wagner'ſchen Opern verändert hat. Heutzutage
nimmt beiſpielsweiſe am „Tannhäuſer“ wohl kein Menſch mehr An
ſtoß, höchſtens findet man, daß darin der junge W noch ſehr

ſpüren ſei und daß die Melodien zuweilen etwas Trivialeser Anders urtheilten die Zeitgenoſſen beim erſten Erſcheinen

riming

s Werkes. gern iſt, was der ſehr muſikaliſche Grillparzer
über den erſten Eindruck der Ouvertüre berichtet. Während des r

thaten ihm aß esdie Ohren Fiemlich weh“, aupt meint er,ſich hier nicht um ein Vergnügen für das Ohr“ handle. Und ſelbſt
ein ſo feinſinniger und allem Neuen ſo offener Beurthefler wie
Robert Schumann erkennt zwar den gwialſgen
erklärt, daß ſich über die Oper viel ſagen ließe, urtheilt aber doch,
daß Wagner vielmehr ein geiſtreicher als ein melodiöſer Muſiker iſt.

n an und
Etwas ſehr laut wurde allerdings die Ouvertüre auch geſtern Abend
S Die Poſaunen gingen gar zu ſehr ins „und der

eckenſchläger bearbeitete ſein Jnſtrument, daß einem faktiſch die
Ohren ſchmerzten. Mir fiel dabei das bekannte ort ein, daß
Wagner bei ſeiner Inſtrumentation das e r Be
ſtreben geleitet habe, auch Schwerhörigen ſeine k zugänglich zumachen. Jn Bezug auf Schöuheit a rhe des Klanges muß

alſo das Orcheſter ſich noch bedeutend vervollkommnen. Jm Uebrigen
aber wurde die Ouvertüre mit einer Exaktheit und Sicherheit ge
ſpielt und von Herrn Dr. Kunwald mit einem Feuer dirigirt, welche

ie vollſte Anerkennung verdienten und auch fanden. Auch während
1 Aufführung hielt ſich das Orcheſter vortrefflich, nur

bei den akuſtiſchen Verhältniſſen des Raumes eine noch größere
des ff. zu empfehlen. Die Aufführung r über-Svea v

pt einen angenehmen Totaleindruck; eine dem ig ent
echende Muſteraufführung können wir hier wohl nie erwarten,

das Dargebotene war relativ recht wohl gelungen. In den
feich des Relativen gehört allerdings gerade der Darſteller des

ihäuſer, Herr Heydrich, wenigſtens mit ſeinem Geſange.
an merkt dem Künſtler an, daß er gern möchte, allein es geht

nicht, das Organ giebt es nicht mehr her, was ihm als muſikaliſchen

Menſchen ſicher ebenſo ſchmerzlich iſt, wie dem einſichtigen Zuhörer.
Denn Muſiker iſt er, das unterliegt keinem Zweifel er verdirbt die
hohen muſikaliſchen Schönheiten ſeiner Partie niemals, nur kann er
vielfach nur noch andeuten, und damit müſſen wir uns eben be-
gnügen, und können es umſomehr, da ſeine Darſtellung wiederum
ausgezeichnet, fein durchdacht und konſequent durchgeführt war.

l. Harden ſang und ſpielte die Eliſabeth mit etwas kräftigeren
centen, als man gewöhnt iſt, aber durchgängig ſo, daß man ſeine

lle Freude daran haben mußte. Das Gleiche gilt von Herrn
randes, der den Landgrafen, und von Herrn Fanta, der den

Wolfram ſang. Die Erſcheinung von Frl. von Lichtenfels
eignet ſich zwar nicht ſonderlich für die Venus, auch klang die
Stimme anfangs etwas ermüdet, im Uebrigen aber füllte ſie ihre
Rolle zur vollſten Zufriedenheit aus. Frl. Kromer ſah als der
junge Hirt allerliebſt aus und zeigte auch das Beſtreben, das leidige
Tremoliren zu bekämpfen. Unter den Minneſängern zeichnete ſich
Herr Fiſcher aus als Walter, nur behandelte er die Harfe noch
ſehr ungeſchickt ßer Aumann dürfte ſein Lied nicht ſo abgeriſſen
vortragen. Herr Dr. Kunwald hielt die Zügel ſtraff in der Hand,
ſo daß ſelbſt die Enſembleſätze ohne alle Störung bewältigt
wurden. r r Regie (Herr Raven) waren ohne allen
Tadel. Noch ein Wort vom Chore. Die Frauenchöre ebenſo wie
die Männerchöre klangen im Hintergrunde der Bühne und aus der
Ferne recht gut, aber wenn ſich die Sänger vorn aufſtellten, wieder
ganz ſchrecklich. Müſſen denn nur die Soprane und Tenöre alsdann
immer ſchreien ſo laut und ſo häßlich wie die Seelöswen? K. B.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Erſtaufführung der Tragödie „Die Gioconda“ von Gabriele
D'Annunzio findet am Donnerstag als II. Vorſtellung im Sonder-
abonnement „Cyklus ausgewählter Werke“ ſtatt. Der italieniſche
Dichter hat in „Gioconda“ eine Künſtlertragödie geſchrieben,
welche e ev Publikum durch das Gaſtſpiel der Duſe bekannt
eworden iſt. e deutſche Ueberſetzung rührt von Linda von
ützow her und hat den Vorzug, keine trockene Ueberſetzung, ſondern

eine feinſte Nachdichtung zu ſein. Beſetzt iſt das Werk mit den
Damen v. Schultz Maltana und Runge und den Herren Kunath,
Gura und Faber; inſcenirt iſt es vom Oberregiſſeur Scholling. Die
Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (30., roth.) Für Freitag
mußte eine Repertoire Aenderung Platz greifen und gelangt an dieſem
Tage „Undine“ d Aufführung während „Nachtlager“ und
„Cavalleria“ für nächſte Woche verſchoben werden mußten.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag findet eine u von „Die Augen derLiebe ſtatt, welchem Luſtſpiel die gehe NRovität Die
a i ge“ vorhergeht. Am Freitag wird o Erich Hartiebens
dreiaktige Komödie „Hanna Jagert“ zum erſten Male wiederholt.

Weininger Hoffapelle. Das in unſerer heutigen Zeitung
veröffentlichte Wobartige Programm kündigt noch die Mitwirkung
der bekannten Violinvirtuoſin Frau Marie Soldat-Roeger
und des Kammermuſtkers Mühlfeld (Klarinette) an. as
orcheſtrale Hauptwerk bildet die zweite Symphonie von
Brahm s, deren Ausführung bei den „Meiningern“ in den be
rufenſten Händen Jiegt. Bülow ſelbſt war es, der den jungen
Kapellmeiſter Fritz Steinbach dem kunſtſinnigen Herzog
empfohlen hatte. Man mißt den Nachfolger an dem Vorgänger,
und daß Steinbach an der Stelle, an der ein Bülow geſtanden,
nicht mit zu kleinem Maßſtabe gemeſſen wurde, war nur natürlich.
Wenn nun Fritz Steinbach das berühmte Meininger Orcheſter nichtnur auf der Naſſiſchen öhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu erhalten
verſtand, dasſelbe vielmehr zu immer neuen Siegen führte, ſo

dieſe Thatſachen eindringlich genug für die künſtleriſche
edeutung des Nachfolgers.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Zichortau, 17. Olt. (Silberne Hochzeit.) Herr

Major a. D. v. Buf S begeht morgen mit ſeiner Frau
Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Als hervorragendes
Mitglied der deutſchen konſervativen Partei ſowie als
der verdienſtvolle Vorſitzende der Landwirthſchaftskammer
für die r iſt Herr v. Buſſe ſeit langen Jahrenweit über die Grenzen ſeiner engeren Heimath in allen Schichten
der nationalgeſtnn evölkerung aufs geehrt und ge
achtet, und insbeſondere für die Beſſerung der Lage unſerer ſchwer
darniederliegenden e at er allezeit all ſeine reichen
Kräfte und ſein umfangreiches Wiſſen eingeſetzt; ihm in erſter
Linie ſind die Erfolge, welche die Landwirthſchaft in der bisherigen
Geſetzgebung errungen, mit zu danken. An ſeinem morgenden
Jubiläum nehmen daher im Herzen ungezählte Tauſende ſeinerLandsleute freudigſten Antheil und wünſchen ihm mit uns, daß ihm
noch lange Jahre nicht nur ein ungetrübtes Familienglück, ſondern
auch die ungeſchwächte körperliche und geiſtige Rüſtigkeit, die ihnbisher in ohem Maße auszeichneten, halten bleiben möchten

gen des konſervativen Gedankens und der heimiſchen Land
wirthſchaft

S Schkenditz, 16. Okt. (Elſter-Saale-Kanal.) Bei
einer vor Kurzem hier mit Intereſſenten abgehaltenen Beſprechung
hielt man das Projekt, welches die etwa 50 w. breite Fluthrinne auf
den Wieſen zwiſchen Eiſter und Luppe als künftige Kanaltrace an
ſieht, für das günſtigſte, da die übrigen beiden Projekte (Benutzungdes Elſterbettes und Benutzung des Luppebettes) zu foſtſpielig
werden würden. Jedoch ſollen alle drei Projekte zunächſt geprüft
und bearbeitet werden. Es ſind dazu 7500 Mk. gezeichnet, nämlich
vom Rath der Stadt Leipzig 3000 Mk., von der Handelskammer
Leipzig 1000 Mk., vom Eiſter-Saale-Kanal-Verein 1000 Mk., von
der Stadt Halle 2000 Mk. und von Merſeburg 500 Mk., von
letzteren Städten vorbehaltlich der Zuſtimmung des Stadtverordneten
Kollegiums.

Wittenberg, 16. Oktober. (Der flüchtige Portier
Gräber,) der ſeit etwa 8 Tagen in Begleitung ſeiner Geliebten,
der 16jährigen Toni Weinand aus Berlin, verſchwunden war und,
wie wir geſtern gemeldet haben, von hier aus an ſeine Frau einen
Brief gerichtet hat, in dem er und Toni den Plan, gemeinſam zu
ſterben, ihren beiderſeitigen Angehörigen mittheilten, iſt mit dem
jungen Mädchen Sonntag Nachmittag von einem Gendarmen inans ergriffen und in das dortige Gefängniß eingeliefert worden.

e Ueberführung nach Berlin iſt geſtern erfolgt. Gräber hat ſich
nicht nur der Unterſchlagung fremder (Mieths-) Gelder, ſondern der
Entführung einer Minderjährigen ſchuldig gemacht. Gegen Toni W.
liegt nichts vor, was ein ſtrafrechtliches Einſchreiten erforderte ſie hat
am Tage ihrer Flucht den in Vertretung ihrer Schweſter verein-
nahmten Betrag von 90 Mk. abgeliefert, wie ihr denn überhaupt von
ihrem Chef wie von ihren Eltern das beſte Zeugniß ausgeſtellt wird.

m. Mühlberg a. E. 16. Okt. (Havarien.) Der geſtern
im Elbthale herrſchende ſtarke Herbſtſturm hat zahlreiche Schiffshavarien
herbeigeführt. Ein großer Schleppkahn wurde geſtern vor der Ein
fahrt des hieſigen Elbhafens von dem Sturme derart feſtgetrieben, daß
der Verkehr vollſtändig abgebrochen war und das um dieſe Zeit
fällige rn damp ſteh die Paſſagiere außerhalb des Hafens ab
ſetzen mußte.

Bad Schmiedeberg, 16. Oktober. (Beſetzung.) Für
unſere ſtädtiſchen Schulen iſt der Lehrer Gärnth aus Stendal als
Rektor berufen worden.

Naumburg a. S., 16. Oktober. (v. Haenel t Geſtern
entſchlief ſanft im 88. Lebensjahre (ged. am 2. November 1812) der
Königliche General-Major a. D. Feodor v. Haenel. Derſelbe war
von 1865 68 Kommandeur des damaligen Feſtungs- Artillerie
Regiments Nr. 4, wurde am 20. September 1866 zum Oberſt be

im Januar 1868 zum Kommandeur des damaligen Feld
rtillerie- Regiments Nr. 4 ernannt, 31. Juli 1868 in den Adelſtand

erhoben und am 13. Mai 1869 zur Dispoſition geſtellt. 1870 Etappen
Inſprkteur des 9. Armeckorps, erhielt er am 9. März 1871 den
Charakter als General-Major. Jm November 1881 wurde ihm der
Arſchied dewilligt.

S Laucha, 16. Okt. Für die Eiſenbahn -Projekte)
Laucha Cölleda und BernsdorfWohlmirſtedtWieheDonndorf wird

rühtig gearbeitet; auch werden
t ſo daß die

von fleißigen Händeneinflußreichen Verlenen chten ſie von eigenen Hab uni i

Zuſtandekommen nicht geringe ſind. Für die letztere Strecke ha
Freifrau von Werthern Wiehe ihre Unterſtützung zugeſagt, ſie will
den erforderlichen Grund und Boden, ſoweit er zum Rittergute- ge
hört, koſtenlos r wenn die Bahn normalſpurig gebaut wird
ſo daß ein Umladen auf der an der Unſtrutbahn gelegenen Station
Donndorf nicht i Auch Herr Graf von HelldorFWohlmir
ſtedt hat unter dieſer Bedingung Hilfe zugeſagt.

Gerbſtedt, 16. Oft. (Berufung.) Als Rektor unſerer
nen iſt jetzt der Hauptlehrer Stegweg aus Mölln berufen
worden.

d. Mansfeld, 16. Okt. (Ueberſahren.) Der Handarbeiler
Karl Fiſcher, welcher mit zwei Pferden nach einem Ackergrundſtück
fuhr und unterwegs eine Pferdedecke verlor, ſprang vom Wagen
herab. In demſelben Augenblicke zogen die Pferde ſcharf an und F.
welcher die Thiere aufhalten wollte, kam zu Falle, wobei ihm die
Räder über das linke Bein gingen. Er erlitt eine ſo ſchwere Weich
theilverletzung, daß ſeine Aufnahme in eine Krankenanſtalt zu Halle
nöthig wurde.

Oſterwieck a. H., 16. Okt. (Verbandstag Gabels-
bergerſcher Stenographen.) Am Sonntag, den 14. Oktober
fand hier der 21. Verbandstag Gabelsbderger'ſcher Stenographen der
Provinz Sachſen ſtatt, zu dem ſich eine große Anzahl von Kunſt
genoſſen aus der ganzen Provinz Sachſen, außerdem die Mitglieder
des Oſterwiecker Vereins und viele Gäſte eingefunden hatten. Jn
der Hauptverſammlung begrüßte Herr Beigeordneter Schoof die Ver
ſammlung im Namen der Stadt Oſterwieck. Auch der Vertreter des
BraunſchweigiſchHannoverſchen Verbandes, Herr EiſenbahnSekretär
Leue, wohnte der Verſammlung bei und begrüßte dieſelbe im Namen
des Bruder- Verbandes auf das Den Feſivortrag hielt
g7 Lehrer und ſtaatlich geprüfter Lehrer der Stenographie

liedtner aus Halle über das Thema „Die Stenographie an
der Wende des Jahrhunderts.“ Eine ſich an den Vortrag an
ſchließende Lehrprobe mit Schulkindern aus der Volksſchule,
welchen die Stenographie nicht bekannt war, fand das ledbhafteſte
Intereſſe auch in Laienkreiſen. An dem darauffolgenden Feſtmahle,
das in fröhlicher Weiſe verlief, betheiligten ſich faſt ſämmtliche aus
wärtige Kunſtgenoſſen und die Ehrengäſte mit ihren Damen.

w. Jena, 16. Okt. (Einverleibung.) Das Geſuch der
Gemeindebehörden von Wenigenjeng um Einverleibung Wenigen
jenas nach Jena iſt bekanntlich vom Jenager Gemeinderath abſchläglich
beſchieden worden. Man täuſcht fich aber, wenn man meint, die
Eingemeindungsfrage werde nun für einige Jahre von der Tages
ordnung verſchwinden. Die Gemeindebehörden Wenigenjenas ſind
nämlich entſchloſſen, ſich an den Bezirksausſchuß bezw. an das bohe

roß herzogliche Miniſterium zu wenden mit der Bitte, entwederPenngergena nach Jena einzugemeinden (der Regierung ſteht geſetzlich

das Recht dazu zu oder aber Jena zur Zahlung eines entſprechenden
Britrags zu den Schullaſten Wenigenjenas verpflichten zu wollen.
Objektiv angeſehen liegen die Verhältniſſe jetzt ſo, daß Jena den
Zuzug bewirkt, die Steuern von den großen Fabriketabliſſements erbält,
und Wenigenjena Waſſerleitung, Kanaliſation und Schulen bauen
und unterbalien muß. Unter 567 Schulkindern Wenigenjenas be
finden ſich 337 Kinder von Eltern, die in Jena ihren Verdienſt haben,
ſodaß normaler Weiſe unſere Stadt 6--7 Lehrer mehr unterhalten
müßte. Auch bezüglich der Armenlaſten iſt Wenigenjeng ungleichſchwer belaſtet. Zweifelsohne wird fich bei beiderſeitigem Entgegen

kommen ein Modus finden laſſen, der beiden Gemeinden gerecht
wird. Es wäre im Intereſſe ſowohl der beiden Gemeinden als auch
beſonders der hieſigen Geſchäftsleute tief zu bedauern, ſofern ſich aus
der Eingemeindungsfrage ein unfreundliches Verhältniß zwiſchen
unſerer Stadt und Wenigenjena herausbilden ſollte.

Themar, 15. Okt. (Geſunkener Ballon.) Von den
in verſchiedenen Orten Thüringens geſehenen, in Frankreich aufge
ſtiegenen Luftballons kam wie eines eingetretenen Riſſes der eine
bei Biſchofrod zum Sinken. Die Jnſaſſen, der Luftſchiffer Léon
Maiſon und Gattin aus Paris, erreichten unverſehrt den Boden,
nachdem ſie eine 28ſtündige Fahrt von Paris aus zurückgelegt hatten
Das des Deutſchen nicht mächtige Ehepaar war nicht wenig erſtaunt,
als es erfuhr, daß es ſich in Thüringen und nicht in Italien befinde.
Am Donnerstag haben die Asronauten von hier aus mit der Bahn
die Heimreiſe angetreken.

Leipzig, 16. Okt. (Einen frechen Betrug) ſetzte ein
18 Jahre alter Reiſender aus Tilſit in Scene. Derſelbe hatte im
Schalterraum des hieſigen Haupttelegraphenamtes ein von einem hier
wohnhaften Handelsmann bei Aufgabe eines Telegrammes ver
ſchriebenes und bei Seite geworfenes Formular ſich angeeignetr.
An die auf dieſe Weiſe erlangte Adreffe telegraphirte er nun um
Ueberſendung eines Geldbetrages auf telegraphiſchem a Das
Telegramm unterzeichnete er mit dem Namen des Handelsmannes
und miethete ſich auf dieſen Namen in einem Hotel ein, wohin auch
das Geld geſandt werden ſollte. Der Schwindler, welcher in Haft
kam, iſt dringend verdächtig, auch anderweit ähnliche Betrügereien
in Scene geſetzt zu haben.

Dresden, 16. Okt. (Uebder den ſchlafenden Bremſer)
wird noch das Gutachten mitgetheilt, das der Vertrauensarzt der
ſächſiſchen Staatsbahren, Dr. Gilbert, in der Geſellſchaft für Natur
und Heiikunde zu Dresden vor etwa Jahresfriſt erſtattete. Dieſer
führte damals u. A. aus: „Nur eines Falles muß gedacht werden,
um des beſonderen Intereſſes willen, das die Diagnoſe bietet, die
bisher Niemand unanfechtbar geſtellt hat, weder die behandelnden
Bahnärzte, noch die zugezogenen Nervenärzte oder Chirurgen. Einzelnen
der Zuhörer wird der Verletzte unter dem Namen des „ſchlafenden
Schaffner“ bekannt geworden ſein. Es handelt ſich um einen im
Dezember 1882 durch Zerreißung des Zuges abgeſtürzten Bremſer,
der wegen Weichtheil-Kopfverletzungen und Körperkontuſtonen zuerſt
im Krankenhaufe Freiberg und ſeit Januar 1883 in ſeiner
Wohnung in LöbtauNaußlitz in Behandlung ſteht. Nach völliger
Wundheilung trat im März 1883, drei Monate nach der Verletzung,
ein ſchlafähnlicher Zuſtand ein, der bis heute, alſo 17 Jahre lang
ununterbrochen anhält. Seit dieſer Zeit hat der Verletzte kein Wort
geſprochen, keinen Schritt gethan er liegt wie ein lebendig Todter
im Bett. Steter unwillkürlicher Harnabgang, ſtete Stuhlverhaltung,
ſteter Ryſtagmus (Augenzittern) und ſtete Bewegung in der Gefichts
muskulatur charakteriſiren jetzt das Krankheitsbild, das früher häufig
durch Konvulſionen noch verwickelter wurde. Das Schlucken flüſſiger
Nahrungsmittel erfolgt, ſobald der Löffel die Zunge berührt. Jahre
lang war der Verletzte zum Skelett abgemagert und es beſtand tiefer
decubitus (Durchliegen), während der Kranke jetzt in genügendem
Kräftezuſtand und in guter Hautdeſchaffenheit iſt. Alle Diagnoſen,
die es giebt, ſind bereits geſtellt und verworfen worden. Was ſind
hier anatomiſche, was funktionelle Störungen bei dieſem Krankheits-

bild, das drei Monate nach geheilten Weichtheilverletzungen und beim
Fehlen erkennbarer Schädelverletzungen entſtanden iſt?“

Loſchwitz, 16. Oktober. (Das falſche Geldſtück.)
einer Wirthſchaft in der Loſchwitzer Gegend kehrte kürzlich ein

ann ein, der ein Glas Bier für 10 Pfg. trank und dann zur Be
zahlung ein Zwanzigmarfſtück niederlegte. Da der Gaſt ſehr reduzirt
ausſah, ſchöpfte der Wirth Verdacht er prüfte den Klang des Gold
ſtückes und wollte erkennen, daß es nicht echt ſei. Einige Gäſte
traten hinzu und erklärten das Goldſtück ebenfalls für ein Falſifikat.
Da der Beſitzer des Goldſtückes heftig a proteſtirte, gab der
Wirth einem ſeiner Stammgäſte das Zwanzigmarkſtück, damit dieſer
es einwechſele. Der Gaſt mußte während dieſer Zeit unter Be
wachung in der Gaſtſtube bleiben. Die Zeit verrann, und wer nicht
wiederkam, war der Geldwechsler. Als ſchließlich 87 geſchlagene
Stunden verronnen waren, wurde der Gaſt ungeduldig, aber audem Wirth wurde ſchwül. der dritten Stunde tobte der Gaſt
umher, verlangte ſein Geld, ſowie eine Mark für jede Stunde, die
er gewartet hatte. Der Wirth mußte dem Gaſt, der ſich auch ge
nügend legitimiren konnte, ſchließlich 19,90 Mark und 4 Mark fürs
Warten herausgeden. Noch eine Stunde ſpäter ſchwankte der Geld
wechsler total belrunken ins Lokal mit den Worten „Das war Se
doch weeß Knebbchen ä echtes Fichſel!“ Bis auf 3 Mark hatte
in ſeiner Freude, daß das Geld doch echt war, es vertrünken.
mußte r ſpäter die fehlenden 17 Mark von ſeinem

Gitt wieder herbeiſchaffer!



ausgehöhlt und mit Arfenik angefüllt waren. Die Füllung war ſo
geſchickt vorgenommen, daß man beim flüchtigen Beſchauen den
Birnen nichts anſehen konnte, da das abgeſchnittene Stück wieder mit
Draht künſtlich befeſtigt war. Die Doſis Arſenik war ſo ſtark, daß
bei der Verwendung der Birnen zur Moſtbereitung eine lebens-

fährliche Vergiftung ſelbſt größerer Mengen Moſt eingetreten wäre.
ach den Verütern des Schurkenſtreiches wird eifrig geforſcht.

Ein ungeduldiges Publikum. Bei einem Concert in dem
Concertſaale der Avenue Wagram in Paris ſchlug das Publikum
geſtern Abend Tiſche, Stühle und Fenſter zuſammen und ſetzte den
Saal durch Aufdrehen des für Feuerlöſchzwecke beſtimmien Waſſer-
hahns unter Waſſer, weil einige Künſtler nicht auf der Bühne
erſchienen, deren Auftreten auf dem Programm angezeigt war.

Kindermund. Man erzählt uns: Bei Kriſchan Schulzens iſt
wieder einmal der Klapperſtorch eingekehrt und zwar zum ſiebenten der
Mal. Der Großvater Gottlieb Schulze, ein behäbiger Altentbeils- der
mann, macht ſich an der Wiege des Neugeborenen nützlich. Sein
vierjähriges Enkelkind betrachtet das neue Brüderchen mit forſchenden
Blicken. Plötzlich ſagt der Vierjährige:

„Grotvader, das Bröderken het jo keen Haar up 'n Kopp!“

Vermiſchtes. JKampf mit einem Panther. Jm Thiergarten zu Peſt ſpielte
Ach geſtern ein ungemein aufregender Vorfall ab. Der Thierbändiger
Wathias Sabin, welcher ſich in Pa ſeit zwei Jahren mit vier
Löwen produzirt, begab ſich in den Pantberkäſig, in welchem ſich ein e
erſt dieſer Tage von Hagenbeck gekaufter Panther befand. Sabin g.
wollte dieſe außergewöhnlich wilde Beſtie mit zwei anderen Panthern
zuſammengewöhnen. Kaum war er jedoch in den Käfig getreten, als
der Panther mit einem Sprunge ſich auf ihn ſtürzte, ihm mit der Pranke
am Halſe erfaßte und ihm ein Stück von der Kopfhaut abriß. Jm
Käfig entſpann ſich nun zwiſchen dem Panther und dem Thierbändiger
ein ſchrecklicher Kampf. Zum Glück gelang es den berbeigeeilten

ärtern, welche mit eiſernen Stangen auf das Thier einhieben,
abin, welcher aus mehreren tiefen Wunden blutend ſchon bewußtlos

Im Boden lag, aus ſeiner furchtbaren Situation zu befreien. Er
litt am Geſicht, am Kopf und an den Schultern ſehr ſchwere
erletzungen. Dem ſchrecklichen Kampfe wohnten als unfreiwillige

Zeugen mehrere Beſucher des Thiergartens bei.
faul verbrannt. In dem kleinen, 15 engliſche Meilen

oon Wetumpka in Alabama ger Orte Eclectie wurde, wie
wir kurz ſchon mittheilten, am 2. Oktober kurz nach Mitternacht der
Neger Winfield Townsend, genannt Floyd, durch eincn weißen Mob
am Pfahle verdrannt. war angeſchuldigt, den Verſuch gemacht

den, eine Frau Lonnie Harrington zu vergewaltigen, und derde der Frau, ein Baumwollpflanzer, ſetzte den Holzhaufen in

rand, an welchem der Neger eines qualvollen Todes ſtarb.
Harrington wohnt in Eclectic, war aber gerade an einer Hechel

aſchine, die eine Meile von dem Orte liegt, beſchäftigt. Der Neger
am nach dem Wohnhauſe und gab vor, Harrington hade ihn geſandt,
um ſich 20 Cents von Frau Harrington zu bholen.Sie dedeutete ihm, t habe kein Kleingeld. Er ging

Lente DTrah“- und Fernſprechnachrichten.
Homburg v. d. H, 17. Oktober. Der Reichstag wirt

zum 14. November einberufen. Sliaateminiſter Graf
Bülow traf heute Morgen hier ein und wurde vom Kaiſer
in längerer Andienz empfangen.

Dresden, 17. Okt. König Albert hatte eine gute
Nacht. Das Allgemeinbefinden iſt beſriedigend.

Köln, 17. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Paris:
Die Konferenz zwecks Abſchaffung der Zuckerausfuhrprämien
langte bei dem entſcheidenden Punkte an. Die Vertreter
Deutſchlands und Oeſterreichs fordern die Herabſetzung

indirekten franzöſiſchen Prämien auf ein Drittel
heutigen Sätze, da beide Länder erſt dann die

Ausfuhrſatzungen annehmen könnten. Jn der geſtrigen Sitzung
erklärte der Vorſitzende der Zuckerausfuhrkonferenz, der Jn

duſtrielle Sebline, c a t nicht theil
„O, de waſſen (wachſen) em noch,“ ſagt der Alte. ar da der franzöſiſche Delegirte ſoweit gegangen ſei,Se Ealelng oſne ſein Pinhhet der Bruder ſieht hinein daß die franzöſiſche Induſtrie darunter leide. Da

und ſagt mißtrauiſch: „Grotvader, he hett jo ok keen Thän' rankreich bereit ſei, die Hälfte nachzulaſſen, würde nach
(Zähne) in' Munn'!“ deinung der „Köln. Ztg.“ Deutſchland und OeſterreichUngarn

„O, de kricht he met de Tied“ (Zeit), ſagt der Großvater in die Aufhebung der Zuckerausfuhrprämien willigen.
d r r rer das Kleine immer argwohnitcher s Rom, 17. Okt. Die Führer der engliſchen Pilger

v W t dän n (dem) ſünd wi anſmärt, wurden geſtern vom Pa ſt e in einer Privataudienz empfangen
datis'n Ollen!“ Der Papſt war äußerſt kühl und zurückhaltend. Obwohl in der

Adreſſe eine Stelle enthalten war, die auf die Artikel der
die den Papſt alsklerikalen römiſchen Zeitungen anſpielteWelterbericht vom 17 Oktober 1900, 2 Uhr 15 Min. Vorm. hurenfreundlich darſtellen, ging der Papfi auf dieſe Anſpielung

weg, kam aber zehn inuten ſpäter zurück und machte 2 8 r Leineden verbrecheriſchen Vergewaltigungsverſuch. Die Kunde Z g nicht ein und begnügte ſich, ſeine Wünſche für ein
von dem Vorfall verbreitete ſich wie ein Lauffeuer alle Arbeit wurde S Z. Ausbreitung des katholiſchen Glaubens in England ausingeſiellt, alle Läden geſchloſſen und die ganze Einwohnerſchaft machte Name der er s zudrücken. Der „Oſſervatore Romano“ erhielt den Befehl,
ſich auf die Verfolgung des Negers. Durch Bluthunde wurde er auf S KHcobachtungs- S S Windſtärke Wetter S nichts über die Audienz zu veröffentlichen. Die „Konſulta“gen p Frit von S Bie W 5 W 2 a 7 a wo dementirt kategoriſch die Vlätternachricht daß betreffs Caſſala

aß, entdeckt. an ſchleppte ihn na m Harringtonſchen wiſchen Jtalien und England irgend welche Differenzen herrſchten;Hauſe, wo er von der Frau des Hauſes recognoscirt wurde. Dann S 8 5 i itii S ie Grenzfrage ſei geregelt.gar Londen h A. De S lenhed. meldetaus ShaitaHals gelegt, und ſchon wollte man ihn in die Höhe ziehen,, 1Stornoway 752,771 ſchwach Regen 10,60 Die Boxer der Provinz Schantung kehren in ihre Heimſtätten
als der Mob ſich eines Anderen beſann er dachte darüber 9Bviackſod 752,9 wNw leicht Regen 10,60 zurück.
nach, ob er nicht dem Neger einen qualvolleren Tod bereiten 5 Shjields e Tientfin, 17. Okt. Heute ging hier die Nachricht ein,
P ehcdeit ni de den m t W t Seily 756,4 wWN W mätig wolkig 132 daß die franzöſiſchen Truppen aotingfu W rig
Raſch worde ein Pahi eirichtel ung der Re a Jeden r 5Zsle d'Aix 762,1 880 leicht bedeckt 1450 chineſiſche Behörde übergab ohne Weiteres die Stadt, welche

feſtgebunden. Dann wurde der Vfahl mit Sishen Leon Fichtene 6 Paris e teiche woris rs faſt verlaſſen war.

olz umgeben und von dem Pflanzer Harrington in Brand geſtectt. 9 80 3s die Flammen den Körper des Negers ergriffen, ſüeß dieſer ein Bſfingen 7597 ſchwach bededt Börſen- und Handelstheil
en du n da 8 Helder 75981 8 ſehr leicht dedeckt 7,9e helen hehaſt um in de ne en e 9 e da ZigeweigesWe erbet wer S er 9 de maes h 20 W W e emg Die Dur ſüritte ad der rt winne. Rerlroun Skagen 755,5 V wa wolkig etrugen in der preußiſchen Monarchie (ausſchlie rier) im Monae e gedreht n ereinde Werten Fe 12 Forendagen 5999 echt wollig 950 Sept 1900 fur 1000 be Wehen 192 An Seridr. 1899 149,

eu-Weitzenſee bei Berlin hat in ihrer geſtrigen Sitzung be w I o rl z den R F. 13 Karlſtad 754,4 NW leicht wolkenlos 4,0 Roggen 143 (144), Gerſte 145 (143), Hafer 136 (132), Erbſen zumſchloſſen, ſofort beim Miniſterium des Jnnern den Antrag auf Er za otheilung der Stadtrechte zum April nächſten Jahres zu ſtellen 14 Stockbolm 751,6 W leicht woltig 34 Kochen 233 (225), Speiſebohnen 259 (Z4s), Linſen 408 (ar Eß
Die beranbte Kaſſette. Eine geheimihrolie Diebſtahlsange 15 Wisby 7513 V ſtark wolkig 6,50 fartoffeln 47,2 (48,5), Richtſtroh 46,9 (34,9), Heu 61,9 (50,6), Rind-

legenheit erregt in Bukareſt großes Aufſehen und macht der Poligei 16 Haparanda r R leicht wolkig 240 e im z i r r i kg a nd ſeit v
viel zu ſchaffen. Die Private Lina Lazaresko verwahrte bei einem eule im Kleinhande 9 „„vom uchdortigen Bankier eine Schmuckkaſſette e Werthe von 200 000 Fres 17 Vorkum 759,9 W mäßig wolkig 10,22 Schweinefleiſch 134 (133), Kalbfleiſch 133 (135), Hammelfleiſch 131

e et n. e e e e n ſie en de herda iebſta enkt auf einen gewiſſen Moskovitz, der amburg „3 eiter iſches S etfrüher Buchhalter dieſer Bank war und i Ware in Nerven 20Swinemünde 755,9 WNW ſchwach hhalbbedeckt] 5,2 (370) t

aufhält. 21 Rügenwalder Wgelnnv B vat 84 r nEin vereiteltes Dynamit- Attentat. Aus Klaufenburg wird münde 53,5 mäßig eiter Berlin, 17. Oktober.derichtet: Gegen das Stadthaus wurde ein Dynamit- Attentat 22 Neufahrwaſſer 752,7 W ſchwach bedeckt 5,10 Wei 61,25verſucht. Vorgeſtern wurden vierzehn SargoTatjaner Kohlen 23 Memel 750,1 NW ſehr leicht [halbbedeckt] 6,80 r 2 i r 7 c t V 3
dergarbeiter vor die Polizei eitirt. Bei dieſer Gelegenheit legten ſie afer Oltober 131,25 Mai 135,50unker das Thor des tadthauſes zwei große Dynamitpatronen, 24 Münſter (Weſtf.) 75 W leicht wollig 2,8 Bee amert. mixed, Oktober 125,00 Dez. 119,29
welche glücklicherweiſe rechtzeitig entdeckt wurden. Die Verg 25 Hannover 760,5 Winden windſtill wolkig 5,20 Rüböl Oktober Mai 63,40
arbeiter leugnen, die Patronen gelegt zu haben. Doch wurde bei 26 Berlin 758,6 WN W ſchwach wolkenlos 5,40 Spiritus 100 loko 49,40
einem eine ähnliche Patrone vorgefunden. 27 Chemnitz 761,7 8W mäßig wolkig 4,90Dr r t ne r V i 28 la 756551 W mäßig Regen 4,90 Zugeerberichte.n Mariahilfſpital in Aachen. er Verſtorbene war 762,5 i 5 Finn hermit großer Aufopferung bei der Behandlung der im 5 S cFtfurt a. M. 7637 W lag hahwercate 3 Magdeburg, en 17. Oktober 1900. (Eig. Firotiber'cht.)

tergebrachten typhuskranken Mannſchaften des Füſilier- Regiments 31 Karlsruhe 763,4 80 ſchwach bedeckt 520 Kornuzucker exel., von 889 Rend.
r. 40 thätig, bis er ſelbſt von der tückiſchen Krankheit infizirt wurde. 32 München 764,3 W ſchwach wolkig 3 10,30--10,42x. Tendenz: ſchwächer.

Run iſt der Bedauernswerthe nach neuntägigem Krankenlager trotz Nachprodukte excl. 752 Rend. 8,00-—8,60.aller ärztlicher Bemühungen in dem hoffnungsvollen Alter von noch

nicht 24 Jahren verſtorben. Brodraffinade I. 27,628.Hamburg, 17. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Depreſſionen
Ein Mord wurde am 10. d. M. in Reitweiler verübt.

85 bei demſelben Bauern beſchäftigte Knechte Jakob Straub aus
heim i. E. und Peter Becker aus Mannweiler in der Rhein

ovin; geriethen beim Kleemähen in einen unbedeutenden Wortſtrett.
Verlauf dieſes Streites ergriff Straub eine Senſe und verſetzte
Becker eine Anzahl Hiebe auf den Kopf. Becker floh, wurde

jedoch eingeholt und mit der Senſe auf Kopf und Hals weiter be
J Selbſt als Becker blutüderſtrömt auf dem Boden lag, hörte

Mißhandlung nicht auf. Becker blieb auf der Stelle todt. Der
P wurde verhaftet, machte jedoch am nächſten Morgen im Ge-

vavit n Truchtersheim ſeinem Leben ein Ende, indem er ſich an

liegen über Weſt und Nordoſteuropa (unter 750 ww) weſtlich von do.
Schottland und über dem Rigaiſchen Meerbuſen, der höchſte Luft-
druck herrſcht im Alpengebiet. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich
kühl, theilweiſe heiter. Oſtwärts vordringend wärmere, regneriſche

Witterung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 17. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober. Vor

Gem. Raffinade mit Faß 27,62. Tendenz ohne Tende
Gem. Melis I. mit Faß 27,12.

Rohzucker I. Produkt Tranfilo frei Bahn Hamburg
per Olt. 9,70. 9,6286G. per r 9,771G, 9,80B.
per Nov. 9,57, 9,60B per Mai 9,97x, 10.072.
per Dez. 9,622, 9,80 Tendenz ſchwach.

Hamburg, 17. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) 4 r I. Produkt.

Baſts 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamhurg.

einem Veitluch aufhängte. wiegend wolkig bis trübe, windig, Regenfälle, Temperatur Okt. 9,65. März 9,88.Ein Schurkenſtreich iſt in Gleisweiler dieſer Tage ver Aenderung nicht bedeutend. Nov. 9,60. Mai 10,02x. Tendenz: ruhig.
äübt worden. Man fand unter einem Birnbaum zwei Birnen, die Dez. 9.621. Aug. 10,171.
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. im v Goug h-xinswug von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.

Zinsfiß Dividende 1898 1890 Diridende 1808 1e09 Dividende 1808 1809Mexik. Ankeihe 1899 5 97.40 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 1092,50 b. S Eilenburger Kattun. 1* e 5 77,256 G Sangerhäuſer Maſchinen 22* e 1263,09Coursnotirungen Oeſierr. Gold Rente 4 96 9063 Comm. u. Dist.Bk. 3 S 111.496 lother Maſch.Akt. 95 9 1123838 Schimiſch. Portl.-Cem.Att. 10 11 102 50 6
t r 9 96 19 n n 5 7 130 706 chen Bergwerk. 10 110 181 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 367,00

Reute 1 Deffau aundesbank. she ütte St. Pr.der Berliner Vörſe vom 17. Oktober. en. Staat In es u 38220 Delſge van 1 s S et nene 18 18. e 5ueet s 18 133222
2 Uhr Nachmittags. e a r 3 d G di e 15 15 196383 a t 5 127 90b SiemensGlasinduſtr. 15 17 234.5061891 Ob Disconto-Commandit oße Berf. e S m. Fabr. mil „50iT 9172 v a. 3 7 z 13 u v z 8 b 55326 7 ger 9 5 rnved. St. Anle S o. ankBerein z Halleſche Union. 0 1107,0 do. do. St. Pr. SPreußiſche und dentſche Fonds. do. do. 1890 3 37 bz B Gothaer Grund Creditbank 4 7 133 G Hamburger Paleiſagri. t8 8 1858869 e 1 i 1343822

do. Hyp.Pfdbr. 1879 7,506 G Leipziger Bank. 10 10 1161406 G Harpener Verghan. [15 1171,90 Thale Eiſenhütten 10 105 506Zinsfuß Serkiſche ColdPſdbr. 5 94 506 G do. Creditanſtalt 10 19 183 756 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1138.,7563 G Thüringer Salinen 1 12 67,50 b
Deutſche ReichsAnk. b. 1005) 2 94 30 b do. Rente 1884 4 58.00b3 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 117506 G Hibernia Shamerock. 12 12 1184 80t3. Weſteregeln Alkali 15 17 207,3062 6do. do. 94 3 Ungar. GoldRente 1000er 4 25,2065 Magdebg. Privatbank G e 6 103,2563 G Hildebrand Mühlen 165, I G Malerei Wrede 22.00t Gdo. do. 85,505 5 do. do. 500er 4 25,806 Mitteldeutſche Creditbank. 6 .6 105.000 G Huldſchinsky 12 112775 Zeitzer Maſchinen 20 238 90Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 226,90 Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 1 583 Aſcherslebener Kalk 10 10 1142,7563vent Lorg a z e r e 19 14 t 3520 Zuckerfabrik. 13 6 1335032 S  t. 137,00 aurahütte 2 dzdo. do. do. Centr.BodenCr. 1 53 G Leipziger Bre i Riebeck S G rStaats Rente. el Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hr. v. (Spielh).: Lin S n t n WechſelConurſe.

Le atſguhigern ad (Hübner) volle z 53 143283 di S ea z é2888 Privatdiskonts el Reie n 51 s dz. o. do. St.-Pr.. bze Nente. Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 694 7 1 Norddeutſcher Lloyd e 5 el 100 rrgrwrSandſchafti. Cenirai. 8848 Anateliſe..... s 097.40 z Schaſfsanſ. SantVerein.. nei S 348 e DortmundGronau St. Pr. 8 144 Sleſtſcher Bant. Verein.. 7 143,00t G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 7 89 11280566 J be d z z
d e ZübegBüchen. 131505 S de 19 13 113228 Amſterdam 100 G. 169Zieht an. Sachſen grenters Siieia. Se n Nee I2 l 257 Se in d 8126e 24 o. do. St.-Pr. t nianwerke. 20 s age ar J. Oigiertiſse obern 7906 Jnduſtrie-Papiere. n 185 Se irrede von i Suſhhedreder dah 13 13 eeeeeeeeklteeeeeeee C eLe 4 40600 Defterreich. Südbahn s e Dividende 1995 1889 da. et- 7 larst unt. 0063 Warſchau Wiener 24226 Berl.Böhm. Braiuth. 21 11 209. 00 te 32 9050t5 do. Pagenhofer 12 3 755onalbahn o do. Hraueret Schuitheiß 14 2152565 e e eSan et 32/ 94 506 6 3 Mittelmeerbahn v J do. Union Gratweil. 4 ſös on s Schluß Courſe
an 2450 Se W Hur. 49 e S 107,40 A.G. f. Anilinfabr. 15 22200 gun i 1005 e 92006, m zer Centralsahn 2 140,8503. Allgem. Eleklir. 15 1212.7563 G Tendenz behauptet/006 5 4 3 86,506 G r die ben 6 re v 4Be 4 S Elektr. Str G e Reichsanleide rienburgerAusländiſche Fonds Canada Pacific 4 7562. Berl. Eletie ans Wer 13 t8329 See Pahähn...5.5.55 8523Rortt Oſtpreuß u.. 59G orthern Pacific a „4063 Schwargkopff 14 1207.506 Italiener 93,75 Gotthatdbahn 132,25r S Zinsſuß e eng 12 11 h 69.75 Prince Henri 107,008 reckhüt T en D. 7 u Wi III 77tte r Sie z 7506 Vank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. gen i 75038 Oeſterreichiſche CreditAttien. 1,75 r 107 80konſ. Goldr. m Cys. g. 96 S KDuderus Eiſenwerke 6 z c S DiecontoCommandit. 170,190 Lamb. Packet 119 99ein do. MonopolAnle e Dividende 1898 1899 Buckauer Fabrik. 0 „7801 o Deutſche Bau 1a5s.40 Secqumer Gußſtahl 170,75m 41,70 r b pier e 188 d iaseſe n. doft 14388 z m. Union St. Pr. 15355t 3 r ner Bank T. aurahütte.a Celb c 4 Se eonv. 1 1 213 o Darmſtädter Bank 132 99 reener Kehlen 172,75l 3588 n e n n e e s 254 w h Egeß erf Sa W e a al w Dert i T 146 00 l fenirgg- r 182.00
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Vaterländ. Frauen -Zweigverein

Malle a. S.
Jn ſämmtlichen Räumen der

r 9 e
Donnerstag, den 18. Oktober 1 00,Vormittags 10--2 Uhr Nachmittags, Nachmittags 4—-10 Uhr Abends,

Freitag, den 19. Oktober 1900,
Vormittags 10--2 Uhr Nachmittags, Nachmittags 4—-10

hrosser
Uhr Abends

zum Peffen unſerer in China kämpfenden Truppen.

Eintrittapreiſe:
19--2 Uhr, 4--6 Uhr Tageskaſſe: 50 Pfg.
Von 6 Uhr Abendkafſe: 1 Mk

Zu zahlreichen Beſuch ladet ein
Der Vorstand

nur auf der naerr-
22S0be

h

I aüs erSh O Seheagvee O
Montag, den 22, Oktebsr. Wgadigun

2 w unke eMi x verlebt wöncſs 7'/2 Uhr:
xr geihen nis os Concert
wörzogl. Hofka ieolle zu Meiningon,

Leitung: Generalmusikdirektor Fritz Steinvach.
Solistin: Frau Marie Soldat Roeger, Violinvirtuosin S

aus Wien.
Programm: Oberon-Ouverturo. Violinconcert von

Vieuxtemps. II. Symphonio D-dur von Brahms. Onuv. „Leonore
No. Tarantolio für Flöto und Klaxinetto von Saint- Sasns.
Zwei Stücke aus Faust's Verdammniss von Berlioz. Violinsoli
von Bach und Beethoven. Deistorsinger-Vorspiel.

Karten zu 3, 2 und 1 Mark in der Musikalienhandlung
von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse. PFemnsepr. 2335.

Wintergarten,-
Dounerstag, den 18. Oktober er., Abends 8 Uhr:

Grosses Ahschieds Goncert
in ſteieriſcher Nationaltracht,

ausgeführt vom ſteieriſchen Geſaugs und Tauz Enſemble
„Die Oberſteirer“ (Pirecher Reinthaler) unter Leitung

des Komponiſten Joseph Plrcher.
De Reichhaltiges, gediegenes Familien Programm. Wer

Volks und Knunſtgeſang, Steirertanz.

T 4 Damen, 5 Herren. B.
Oie Ohbersteirer. Entree 40 Pfg. Aug. Schulze.

Vorverkanf: Steinbrecher Jasper, Markt und
Weiſtſtr.-Ecke Stoxe, Riebeckplatz. [457

Hotel Preussischer Hof,
am Bahnhof.

Donnerstag, den 18. Oktober:

Großes Schlachtefeſt
Von Morgens 9 Uhr Wellfleiſch.

7 u Cr e
J

Ponnerstag, den 18. Oktober

Grosses Schlachtefest
Welt Panorama. Faſe Noſang.

Gr. VIvxiehstr. 6., I.

Krosses Goncert
Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

HKäärnthoen Tirol
äer Vngarisch. Zigenner-

Magoaten- KapelleAllg. Dentſth. Sprachverein. Czipa len

34. Vorſtellung im VPaſſepart.

Die
i Augen der Liebe.

Apollo Theater.

Direktion Fr. Wienle.
Neuer grossartiger

Spielplan
Jede Nummer eine

Attraktion!
Von Beſten das Beſte!

„Berliner Leben.“
Cyclus III der Ed. Meßter-
ſchen kinetographiſchen Original-

Aufnahmen, darunter auf
Wunſch des Kaiſers aufge-
nommene leb. Photographicen.

(Senſationell
Vuilian Troupe, die be
Trapuell in ihrem groß-

J artigen Spring-Potvpourri.
Trio Vendaro in ſeinen
duktionen. Die 5 Ameélias
in ihrer reizenden
Pantomime. Pao010, der bril-
lante Mafabariſt. Asta von

Coſtüm Soubrette. Ir ma
Dolezal, Concert Sängerin.

Coupletdichter in ſeinen aller
neueſten Originalvorträgen.

Anf. 8 Uhr. Ende kurz vorl 1Uhr.am m al kt Auswärtige Theater. u d
Donnerstag, den 18. Oktober 1900.
Le pris (Neues Theater): Wilhelm

Leipzig (Altes Theater): Zar und
Zimmermann.

Coburg (Hoftheater): Der Trou

Crae drfurt (StadtTheater): Jm Exil.
Weimar (Hoftheater): Das Käthchen

von Heilbronn.

t ateeO 522

Das

Münchener

Donnerstag, d. 18. Okt. 1900,
Abends 74 Uhr:

Abonnement. 2. Viertel.
30. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
2. Vorſtellung im Sonder-Abonn.
Cyclus ausgewählt. litt. Werke.

Novität! Zum 1. Male Novität!

Eine Tragödie in 4 Akten von
Gabriele d. Annunzio.

Deutſch von Linda von Lützow.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Lucio Settala E. Kunath.
Lorenzo Gaddi Eugen Gura.
Coſimo Dalbo Willy Faber.
Silvig Settala Ch. v. Schultz.
Franzeska Doni F. Runge.
Gioconda Dianti E. Maltana.
Die kleine Beata. Elſe Becker.
Die Sirenetta Wolfframm.
Jn Florenz und am Strande von

iſa, zu unſerer Zeit.
Kaſſenöffn. 69, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 19 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch: Haung Jagerit.

Donnerstag, d. 18. Okt. 1900:

Luſtſpiel in 3 Akten v. W. v. Hillern.

Vorher: Die Riechtige.
Komödie in 1 Akt v. Th. v. Trotha.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hnbert.
Neuer Spielpian!
Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jenny mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chanti, Verwandlklungs-
künſtler. Mr. Valvero, Marine-
Schnellmaler. Siſters Mawi-
tanag und Vietoräa, Gym-
naſtikerinnen an der elektriſchen
RoſenLyra. Die Klack-
Troubadours, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Pannonia-Sextett, ungariſche Geſangs und
TanzDamen- Geſellſchaft. Herr
Wernerioldmann Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Herr Anton Sattler. ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und

Jodler. ules Grecn-vaumn's „Amerikaniſcher Bioskop“
mit durchweg uenen ſenſationellen
lebenden Photographien.

Stadt-CThegteiC

9
S

2
Direktion: M. Rtfechards.

Mr. Daniel und Miß Betty

Oktoberfest
ist heute wie allabendlich

Anfang 8 Vhr. e
Original-Bedienung. 2

00400000990Bratwurstglöokle,
Erſtes Concert u. Speiſelokal.

Neue Kapelle. Anfang 54 Uhr.
8 Damen unter Mitwirkung eines
berühmten Cellovirtuoſen. Muſik
einzig. In den Zwiſchenpaufen

Zithervortiäge. [4595

Pianos
Ritter,

Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-
Fabrik

ina Un übertroffen in

Tonschönheit
und Güte.

0

0

Langjährige Billige
Garantie! Preise!

z

ſteh bin auf einige

Wochen Voerroeist.

Dr. M s u s
AUnterricht.

Prstes Spracoh Ingtitut

Berlitz Methode.
Kngiiseh, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Iehrkrüfte.
Prospekte kostenfrei. Schulstr. 3/4.

Telophonansehluss 1125.
Die Direktion

K ational Scehool
of Lanungunges

Meihods Rerlitz.
Engliseh, Franzö-isen, Italieniseh,

Geprüfte nationale Lehrkröfte.
Prospekte kostenfrei.

rühmten Akrobaten. Familie

vorzüglichen equilibriſtiſch. Pro

Kinder

Monstorſ, däniſch deutſche t

440 I Spahnm, der populäre

Zuverläſfiger,

The Berlitz School
oflanguages, Sternstr, t
Engliseh, Französiseh, Italieniseh,
Nur gepr., nationale Lehrerinnen
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spracho, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei.

offene und geſuchre eu
gurir anter di Patronat der
Freifrau v. Frieſen auf SchlRammelburg ſtehende f Schtot

Fehrer- und Küſterſtelle
zu Bieſenrode bei Mansfeld wird
vorausſichtlich zum 1. Januar k. Js.
frei. Grundgehalt 1200 Mk., Alters-
zulage 140 Mk., Wohnung u. Garten
in gut. Zuſtande. Meldungen an
den Ortsſchulinſpektor [4626

Meusel, Pfarrer.

2 Bäckergeseſten,
erſter und zweiter, tüchtig und er
fahren, finden angenehme Be
ſchäftigung bei [(4557

Otto Kayser,
Rothenſchirmbach b. Eisleben.

Suche zum möglichſt ſofortigen
Antritt gut empfohlenen, unver

heiratheten 4556Kutscher.
Vädo Wagner,

Amesdorf bei Güſten i. Anh.
Ordentliche, leiſtungsfähige

Arbeiter Familien
ſucht bei hohem Tagel1. April tod za obn Jrf

Juſpektor Böhme,
Baasdorf b. Cöthen (Anhalt).

D. Landwirthſchafterinnen
und Scholarinnen erhaiten ſofort
u. 1. Jan. ſehr gute Stellen durch
Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.
De Humane Honoraranſprüche.

Stellung
als Verlvalter ſuche für jungen
Mann, welcher ſeine Lehrzeit beendet
hat. Jch kann denſelben beſtens em

pfehlen. (4466A. Schköl2igevr.
Halle g. S., Schillerſtraße.

Für meinen Beamten, 31 J. alt,
14 J. b. Fach, ged, Kavalleriſt, der
im 7. J. hier iſt und den ich als
zuverläſſig, tüchtig und ſolide ſehr
empfehlen kann, ſuche ich zum
Frühjahr möglichſt dauernde,
ſfelbſtſtändige Stellung, wo Ver
heirathung geſtattet iſt. [4518

Oberamtmann WVIxich,
Nittergut Harras b. Heldrungen.

Aelterer landwirthſchaftlicher
Buchhalter, gegenwärtig noch in
ungekündigter Stellung, ſucht zum
1. Januar 1901 anderweitige

Pertrauensſtellung.
Derſelbe iſt mit der doppelten kauf
männiſchen und landwirthſchaftlichen
Buchführung ſowie Amtsvorſteher
geſchäften vollſtändig
Gefl. Offert. unt. Z. 14623 an
d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Auf ein größeres Rittergut
[4623 Offerten unter B. t.

Geſucht u. empfohlen Stadt
und Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Stützen,
Kinderfräulein, Jungfern, Stuben
u. Hausmädchen, Mädchen f. Küche
u. Haus. Frau Marie Wantz-
löben, Leipzigerſtraße 60.

Ein 19 jähriges Mädchen
(Gutsbeſitzerstochter)ſucht Stellung
in feiner Familie als

T Stütre. WGefl. Offert. unter Z. 14589
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

ehrerstochter, 24 J., ev., imL Schneidern u. Kochen erfahren,

ſucht Stellung als

Stütze
oder bei einz. Dame; am liebſten
in Halle. Zeugn. vorh. Gefl. Off
unter Z. 14519 ſind zu richten an
die Expedition dieſer Zeitung.

Zur Erlernung
der feinen Küche

vertraut. finden junge Mädchen vom Lande
I. od. 15. November a. er. Stellung

5799 an
Rudolf Mosse, Halle. [4475

mit ſtarkem Rübenbau in der Provinz
Sachſen wird zum 1, Jannar
1901 ein

S. Beanutter
voach nen Ut

geſucht. Off. u. Z.
die Exped. d. Ztg. (4582

Ein junger Landwirth, der
ein ſchuldenfreies Gut von 140
Morgen
möchte ſich gern mit einer Guts
beſitzerstochter mit etwas Vermögen,

n doch nicht Bedingung,verheirathen.

in Thüringen beſitzt,

erten unter Z. 14535 an die
Ex Ztg.Für meinen Sohn, welcher 2 Jahre

im Gerreidegeſchäft lernte und jetzt
ſeiner einjährigen Militär-Dienſtzeit
genügte, ſuche ich für bald Stellung im

Bankgeſchäft,
Gehalt Nebenſache, in welchem ihm
Gelegenheit geboten wird, ſich im
Banffach tüchtig auszubilden. Gefl.
Off. erb. unt. z. 14297 a. d. Exp. d. Z.

Auf Braunkohlengrube „Neu
glück“ bei Bornſtedt, Bez. Halle,
ſtudet ein tbeoretiſch vorgebildeter,
im Braunkohlenbergbau erfabrener

e Steiger
Stellung. Durch Zeugniſſe unter
ſtützte Anmeldungen mit Angabe
der Gehaltsanſprüche ſind zu

ten an jFriedrich Müiller,
chemiſche Fabriken, Eisleben

Perwalter-Geſuch!
Suche f. Ritterg. in S. M. zum

1. Januar 1901 einen jungen, recht
zuverläſſig Verwalter b. Anfangs
gehalt von 300 400 Mk. Stellung
dei Familienanſchluß angenehm u.
dauernd. Off., denen Zeugnißabſchr.
beizufügen ſind, ſind zu ſenden an
Willi Künhnm, Kl. Ulrichütr. 3.

Ein junger, verheiratheter Land-
wirth ſucht beſſere Stellung als
S Hormeister.Offerten unter Z. 14564 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Stellung
ſuche für verh. Gutsgärtner. G

A. Schköl zigerHalle g. S., Schillerſtr.

gewiſſen
N hafter Mann mit beſten
d Empfehl., ſeit 25 Jahren
L Kutſcher bei einer Herrſchaft,

wünſcht ſich nun zu verändern
X und möchte Stellung als
X Portier oder änhlichen Poſten
X in Fabrik oder ſonſt gutem
L Hauſe. Auf Wunſch kann Caution

geſtellt werden. Offerten ge
ehrter Herrſchaften ohne Mittels
perſon sub B. d. 5925 an

N Rudolr Mosse, Halle a. S.
Einen tüchtigen

Schmied
ſucht zum ſofortigen Antritt das

e ſamen
Verlobt: Frl. Aenne Liske mit

5Verebelicht:

Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.
Fluhme (Dortmund). Frl. Anna
Steudel mit Hrn. Karl Klee
mann (Greiz--Nordhauſen). Frl.

artha Schwenke mit Hrn
Otto Bademann (Edderitz-
Hinsdorf). Frl. gern Simon
mit Hrn. Emil Pohle (Eilen
burg-3Zſchepplin). Frl. Wing
Gläſer-Weiſe mit Hrn. Bucb-
druckereibeſitzer Oswald Mutze jr.

LeipzigLindenau--Leipzig). Frl
ertha Buſſe mit Hen. Conrad

Fröhling (Salzwedel Bochum).
Hr. Amtsrichter

Kurt Wimmer mit Frl. Marga
Jraahn (Ratibor). Hr. Gerichts
aſſeſſor Rösler mit Frl. Mar
garethe Harniſch (Oſterfeld). Hr.
Oberleutnant Ernſt v. Weltzien
mit Frl. Erna v. Hiller (Schloß
Apenvorg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Jtzerott (Wollin i. P.).
Hrn. Paſtor Hänſel (Pockau).
Hrn. Avothekenbeſitzer Friemel
(Falkenderg). Hrn. Geſtütsdir.
Werner (Raſtenburg). Hrn.
Rittergutsbeſ. v. Rohr (Wulkow)
Eine Tochter: Hrn. Eduard
Schulze (Selau). Hrn. Paſtor
Martin Koch (Wutzig). Hrn.
Landrichter W. Zimmermann

wöig Zwei Töchter:
Hrn. Rittergutsbeſitzer Heinrich
v. Boucke (Hohenſee).

5 h Zuch lgeiandeisgärtner Fiſcher (Zeitz). Hr.Einecke (Wernigerode a. H.). T

Fr. Karius (Witt nberg). Hr.Fran Höpke (Exrfurt). Hr.
einrich Merkel (Erfurt). Hr

Friedrich Heine (Erfurt). Hr.
Gottlied Thiele (Möſt). Hr.
Rentier Hermann Riller (Deſſau)
Hr. Rittm. z. D. Paul v. Blücher
(Prenzlau). Hr. Kommerzienrath
G. B. Keller (Beurig b. Trier)
Hr. Geh. Polizeirath a. D
Caspar (Berlin). Hr. Oberleutn.
a. D. Friedrich v. Ciriacy( Berlin

r. Aug

(Punkwitz). Fr. Henriett nC Fr. echte
Ecrfurt). r. Louiſe Reppin

Fr. Marie Paltzow
(Zweigverein Halle

Anfang 8 T hr Abends.Sitzung am Freitag. 19. Oltober, Beginn 8 Ubxr. Ende gegen 11 Uhr. Boudour Fursey, Wibelawtr.
Stadtgut Hallet Rer Gohlis). Fr. Louiſe

emöller (Godesberg a. R

e

S
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Donkerstag,

Heer und Marine.
Königl reußiſche Armee. Veränderungen. Jmgktiven Des rer Herr zur Lippe-Bieſter-

feld, GeneralMajor z. D., zuletzt Kommandeur der 36. Feldart.
rigade, mit ſeinem Patent bei den Offizieren d Ia suits der Armee

e e ung der beim Sanitätskorps in den Monaten
Auguſt und September 1900 eingetretenen Veränderungen. Die
nachſtehend Aufgeführten ſind mit Wahrnehmung offener Aſſiſtenz
Arztſtellen beauftragt und zwar Hermann beim Jnf.Regt. 66,Setke beim Feldart.Regt. 14, Marquardt beim Füf. Regt. 36,
Be cke beim Jnf. Regt. 93.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. A. Schaper, der ſeit etwa zwei Jahren in

Blankgnuburg a. H. anſäſſig iſt, und früher eine Profeſſur für mikro-
ſfopiſche Anatomie und Entwickelungsgeſchichte an der Haward
Üniverſity in Boſton bekleidete, iſt in gleicher Eigenſchaft nach
Breslau berufen worden, wo ihm die Leitung des dortigen
JInſtituts für Entwickelungsgeſchichte übertragen worden t.

Der als naturaliſtiſcher Maler bekannte Freiherr
5. Gleichen Nußwurm in Weimar, der Enkel Schillers, der
ſich ſeit vielen Jahren von den öffentlichen Ausſtellungen zurück
gehalten hat, hat ſich entſchloſſen, eine große, umfaſſende Aus

ſtellung ſeines Ledenswerkes zu veranſtalten. Die Aus
ſtellung ſoll zunächſt in Berlin vor die Oeffentlichkeit gebracht und
dann in allen größeren Städten Deutſchlands gezeigt werden.

Aus München ſchreibt man: Im fgl. Refſidenztheater hat
das dreiaktige Drama „Lebenshunget“ von Adolf Fedorow
bei vollbeſetztem Hauſe und vorzüglicher Darſtellung ſeine erfolgreiche
Erſtaufführung erlebt. Der bis jetzt durchaus unbekannte deutſch
ruſſiſche Dichter erweiſt ſich als ein ſehr ſtarkes, wenn auch noch nicht
ausgereiſtes Talent. Ungemein anziehend iſt die knappe klare und
kraftvolle Charakterzeichnung, die den Darſtellern zugleich die dank
barſten Rollen liefert. Feſſelnd durch geiſtreiche, wenn auch nicht
immer einwandfreie überraſchende Szenenführung verkörpert das
Drama die zwar nicht neue, aber durchaus modern erfaßte Jdee, daß
die Predigt der Menſchentiebe und Sittenreinheit ſelbſt dem idealſten
Moraliſten zum Unheil gedeiht wenn er in ſeiner eigenen Lebens
führung die wirklichen Lebensmächte nicht in Anſatz bringt. Der
hochgeſinnte Dichter Günther Erich von Linden geht mit ſeiner ſchönen
and braven Tochter Gretchen an ſeinem einſeitigen Jdealismus zu
Grunde während in ſeinem Adoptivſohn, dem Referendar Arved
o. Linden, die ra finirte, kalte moderne Beſtie ſich glücklich durchringt.

27 Beilage zu Nr. 488 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. Oktober 1900

Ergebniß der geſtern vorgenommenen dertuirten Auguſte Ner verüdte Verbrechen, welche, wie wir mit
theilten, am vorigen
Straße 7 todt aufgefunden wurde. ngend verdiſt der 38jährige Arbeiter Richard Müller er ſiet hinter Schloß und
Riegel, und das ihn belaſtende Material hat ſich bereits ſehr ſtark
angehäuft.

Gefangenen in Plötzenſee, der tdem Feinde und thätlichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten zum

Berliner Chronik.
chl charakteriſirt ſich nach deme n gen dt Hrdaultion das an der Proſti

onntag im Keller des Hauſes Schulzendorfer
Der That dringend verdächtig

Ein von der Juſtiz Vergeſſener. Karl Schirrmann, einem
0 vor Metz wegen Feigheit vor

Tode verurtheilt, aber von Kaiſer Wilhelm I. zu lebenslänglicher
Feſtungshaft begnadigt worden war, iſt jetzt vom Kaiſer der Reſt der
Strafe erlaſſen worden. Von ſeiner langen Strafe hat Schirrmann
allerdings nur wenige Jahre verdüßt. Die Juſtiz hatte ihn vergeſſen.
Er hat ſich lange Jahre ſeiner Freiheit erfreut, hier in ſeiner
Vaterſtadt gelebt und geheirathet und häufig in dem Gefängniſſe zu
Plötzenſee geweilt, obne daß man dort wußte, daß man einen
„Levenslänglichen“ beherberge. Erſt im Februar vorigen Jahres
dachten die Behörden an ihn und lieferten ihn zur Verbüßung des
Reſtes ſeiner Strafe in Plötzenſee ein. Die Geſchichte wärde un
glaublich klingen, wenn ſie nicht aktenmäßig feſtſtände. Sch. wurde
am 24. Februar 1839 in Berlin geboren. Er diente ven 1860 63 in
einem Jnfanterie-Regiment in Poſen und machte die Kriege von 1866 und
1870 mit, lesteren im niederſchleſiſchen komdinirten Landwehr Regiment.
Am 7. Oktoder, bei einem Auesfalle der Franzoſen aus Metz, drückte
Sch. ſich als ſeine Komragnie und verſteckte ſich. Am
12. Oktober in Ferme-au-Proulin beim Ausladen eines Eiſenbahn
zuges, vergriff er ſich thätlich an dem Unteroffizier Rother und ver
weigerte dem Feldwebel den Gehorſam. Vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt, wurde er zu zehn Jahren Feſtung verurtheilt. Aber das
Oberkommando der erſten Armee ſtieß dies Urtheit um, und einzweites Kriegsgericht verurtheilte ihn zum Tode und Ausſtoßung
aus dem Soldatenſtande. König Wilhelm verwandelte die Todes
ſrafe in lebens ängliche Feſtungsſtrafe. Er wurde ins Militär
tanguß in Spandau eingeliefert von dort aber nach ein
paar Jahren ſchon einer Jrrenanſtalt überwieſen. Aus dieſer wurde
er nach ein, zwei Jahren als geheilt entlaſſen. 1878 erſchien er zum
erſten Male in P'ötzenſee um vier Wochen wegen Körperverletzung
abzubüßen. Seitdem hat er dort bis zum Jahre 1885 im Ganzen
zwölf Strafen abgebüßt, ſämmtlich wegen Sachbeſchädigung Haus
friedensbruchs, Ruheſtörung u. ſ. w., begangen in der Trunkenheit.
Jm Februar 1899 erinnerten ſich die Militärbehörden plötzlich an

Gerichtszeitnung.
-2. Halle, 16. Oktober. (Strafkammer.) Hausdieberei'

Der Kaufmann Grieg in der Wuchererſtraße hatte ſchon ſeit vielen
Jahren die Wahrnehmung re daß er fortgeſetzt nicht nur um
Waaren aus ſeinem Geſchäft, ſondern auch um baares Geld beſtohlen
wurde, ohne daß es ihm trotz ſorg an Aufmerkſamkeit gang
die Spur des Diebes zu finden. G. erfand alle möglichen Mittel,
den Dieb zu fangen, aber dieſer wußte den ihm geſtellten Fallen
auszuweichen, ſelbſt anhaltendes Wachen bis zum frühen Morgen
führte nicht zum Ziele. Ermittelt hatte man aber, daß der Dieb
durch eine ſchon 15 Jahre ununterbrochen verſchloſſen geweſene Thür,
zu welcher der Schlüſſel an der Seite hing, in den im Keller ge
legenen Laden gelangt war, denn die auf den Steinen bemerkbaren
Fußſpuren waren ganz friſch. Nachdem der Dieb im Auguſt d. J.
innerhalb neun Tagen fünfmal im Laden geweſen, gelang es endlich,
ihn am 25. Auguſt früh 45 Uhr zu überraſchen. Der Beſtohlene
hatte mit ſeiner Frau die ganze Nacht gewacht und wollte ein wenig
ſchlafen, denn es fing an, hell zu werden. Er konnte aber keine
Ruhe finden und blieb wach. Bald darauf hörte er, wie die an die
Ladenthür geſtellte Mauſefalle umfiel, ſprang ſchnell die Treppe
hinunter und hörte noch, wie eine weibliche Perſon eiligſt davon-
huſchte. Die Spuren des bei der Flucht verſchütteten Nordhäuſers)
zeigten den Weg an, den die Perſon genommen hatte, und führten
durch die ſtets verſchloſſen gehaltene Thür, in der der Schlüſſel auch
ſteckte. Als weiteres Ueberführungsſtück fand man hinter der Keller-
thür die Schuhe der Frau Friederike Strube, die früher lange Zeit
im Hauſe gewohnt hatte. Sie war die Diebin geweſen. G. begab
ſich ſchnell nach deren Wohnung, wo Frau St. bald nach ihm ein
traf, barfuß und mit einer Taſche, welche intenſiv nach Nordhäuſer
roch. Am folgenden Tage wurde ſie in Haft genommen. Sie
leugnete den Diebſtahl, die Schlüſſel will ſie im Hauſe mal ge-
funden haben. Jn ihrer Wohnung wurden zwar keine Beweisſtücke
efunden, denn Frau St. war ſo raffinirt geweſen, nur immer
leine Quantitäten und Geldbeträge zu nehmen, aber dennoch blieb
an ihrer Schuld kein Zweifel. Das Urtheil lautete auf ein Jahr
Gefängniß, worauf ein Monat angerechnet wurde und mit dieſer
Strafe beruhigte ſich die Angeklagte.

Eine Spiethgne en miniature war in der Ladenſtube des
Kaufmanns Ernſt Naether zu Gräfenhainichen etablirt worden,
wo man außer in dem beſcheidenen Sechsundſechzig auch in dem
gefährlicheren Siebzehn und Vier ſeine Moneten loswerden konnte.
Derjenige, der ſie Alle rupfte, war der Barbier Leo Mondry ge
weſen, der längſt ſeine Profeſſion an den Nagel gehängt hat, in
Gruben arbeitete und jetzt auf den Märkten Pfefferkuchen feilhält.

ihn, er wurde verbaftet und, da nach der inzwiſchen in Kraft getretenen Dieſer ſtand unter Anklage des gewerbsmäßigen Glücksſpieks,

s n r e den e r u der Ferßhezte m de un W Webrdugg Ronne wegen undwicht eſtellt wird am 22. Februar in Plötzenſee zur Verdüßung ſeiner er Gewerbeordnung infolge Verkaufs von Flaſchenbier zumder Schilderung auch nicht immer den Ton des ernſten Dramas ſofortigen Genuß im Lokale. Unter der männlichen Jugend von
Sport und Jagd Gräfenhainichen war es allgemein bekannt, daß Jeder, der dasg. Glück mal verſuchen wollte, bei N. Gleichgeſinnte treffen und Ge-Gurdelegen, 16. Oktober. Die Rennen des alt legenheit dazu finden würde. Man benutzte einfach die Paſſage vonmärkiſchen Reitervereins, die heute Nachmittag hier ſtatt der Seitenſtraße über den Hof, klopfte ans W und ward ein

finden ſollten, ſind wegen des Ablebens des Rittmeiſters Frhrn. d en. Es ſollen zuweilen, den Orts und Lokalverhältniſſen ento d. Recke, Eskadronchefs im 16. Ulanenregiment, ab geſagt worden. prechend, ganz nette Sümmchen verloren worden ſein, ja man
Rennen zu Frankfurt a. M. Neunter Tag. Dienstag, operirte ſogar, wenn Alles pfutſch war, mit Wechſeln. N. benutztet e r aprei Tem Seine ver dieſe Spielnächte, ſein Flaſchenbier wehen Dafür traf ihn eine

5)

Siegers. Für Zweijährige. Diſtanz 1400 m. 1. Hrn. E. Bauers

trafe eingeliefert.

Briefkaſten.
Zwei Wettende. 1. Die Stellungspflicht deginnt in Oeſter

reich mit dem 1. Januar des Jahres, in dem der Wehrpflichtige das
21. Lebensjahr vollendet und dauert drei Jahre, alſo bis zum 24.
Stellung in einem öſterreichiſchen Orte. 2. Die Dienſtzeit
dauert drei Jahre bei der Fahne (Präſenzdienſtvflicht) und ſtebenJahre bei der Reſerve oder zehn in der Erſatzteſerve. 3. Zu ge Geldſtrafe von 30 Mk. und eine ebenſo hohe für die Duldun

Glücksſpiels. M., der wegen verſuchten Betrugs und Glücksſpiels
t 2. Hrn. R. Haniels Jamais, 3. Frhrn. E. v. Fürſtenbergs Dinge iſt ſofortige Einberufung. 4. Die außereuropäiſchen yit 3 Monaten vorbeſtraft wurde, da er aus dem Glücksſpiel

audy. WäldchensRennen. Staatspreis 800 Mk. Diſtanz v ein Gewerbe gemacht, zu 4 Monaten Gefängniß verurtheili.00 w. 1. Hpt.Geſt. S e ery n gix terchenfeld, 3. Hrn. Weinbergs Staroſt. Tot.: 14: 10. Platz 26, 37.20.
t
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Ausnahme des Vorſtandes Kauf-

ſondere der Prüfungsbericht des

4
öffentlich meiſtbieten

Amtliche Bekanntmnchungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommifſſion.

Siunng am Donnerstag, den
im Kommifſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Erwerb von Land zur Erweiterung des Schulgrund-

ſtücks an der Petersbergſtraße und auf Mittelbewilligung. 2. Mit
theilung, den Ankauf des Grundſtücks Mauerſtraße 20 betreffend.
3. Antrag auf Mittelbewilligung für Unterrichtsſtunden am Gymnaſtum.
9. Antrag auf Mittelbewilligung für den Giebichenſteiner Knabenhort.
5. Antrag auf Mittelbewilligung zu den Vorarbeiten für den Elſter-
SaaleKanal. 6. Sonſtige Eingänge.

18. Oktober ecr., Nachm. 5 Uhr

Amtliche
Bekanntmachungen.

Jn unſerem Handelsregiſter B
iſt unter Nr. 4 die Firma Eiſen-
werk Vrüuner, Aktien Geſell-
ſchaft Artern zu Artern einge
Aragen worden. Das Unternehmen
ſſt auf den Erwerb bezw. die Ueber
nahme der Maſchinenfabrik von
Otto Brünner in Artern, den
Erwerb und die Verwerthung von

atenten zur Herſtellung von
Maſchinen und Apparaten, ſowie
-uſ den Betrieb von Handels und
induſtriellen Geſchäften gerichtet.

Das Grundkapital beträgt
1400 000 Mk., zerlegt in 100 auf
den Jnhaber lautenden und zum
Nennwerthe ausgegebenen Aktien
à 1000 Mk.

Der Geſellſchaftsverlrag datirt
vom 11. Juli 1900. Vorſtand iſt
der Kaufmann Hermann Bach in
Arteru. Der Vorſtand wird durch
den Aufſichtsrath zu notariellem
Protololl beſtellt und kann aus
einer Perſon oder aus mehreren
Perſonen beſtehen. Beſteht der
Vorſtand aus einer Perſon, ſo
ſteht die Vertretung der Gefellſchaft
dieſer oder zwei Prokuriſten, beſteht
der Vorſtand aus mehreren Per-
ſonen, zwei Vorſtandsmitgliedern
oder einem Mitgliede und einem
Prokuriſten oder zwei Prokuriſten
zu. Die Berufung der General
rerſammlung und die Bekannt
machungen der Geſellſchaft erfolgen
durch einmalige Veröffentlichung
im „Deutſchen Reichsanzeiger“ unter
der Unterſchrift des Aufſichtsraths
oder des Vorſtand.

Die Gründer, welche ſämmtliche
Aktien übernommen haben, ſind der
Maſchinenfabrikant Otto Brünner,
die Brauereidirektoren Heinrich
Wille und Fritz Wieſinger,
Kaufmann Hermann Bach, ſämmt
lich zu Arteru, Bäckermeiſter Her

ann Bach zu Cönnern und
aufmann Emil Nohr zu Sanger-
anfen. Auf das Grundkapital
at der Maſchinenfabrikant Brünner

ſein bisher von ihm hier betriebenes
Maſchinengeſchäft nebſt ſämmtlichem
Zubehör, Aktiven und Paſſiven ein-
gebracht, wofür ihm 40 Aktien
gewährt worden. Die Mitglieder
des erſten Aufſichtsraths ſind die
vorgenannten ſechs Gründer mit

manns Hermann Bach. Die mit
der Anmeldung der Geſellſchaft
eingereichten Schriftſtücke, insbe

Vorſtandes, des Aufſichtsraths und
der Reviſoren, können bei dem
Gericht eingeſehen werden, der
Prüfungsbericht der Reviſoren auch
bei der Handelskammer zu Nord-

haufen. (4610Artern, den 15. Oktober 1900.

Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter
unter Nr. 19 eingetragen geweſene
und jetzt nach Nr. 3 Handelsregiſter
B übertragene Firma Patent
Komptoir Raker-Beihany,
Geſellſchaft mit deſchränkter Haftung
hierſelbſt, hat durch Beſchluß vom
1. Oktober 1990 außer der Ver-
werthung von Patenten den Bau
von Maſchinen und Fabrikanlagen
zum Gegenſtand des Unternehmens
gemacht.

Die Firma iſt nunmehr in
Baker-Bethany, Bann von
Maſchinen und Fabrikanlagen,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
geändert worden.

Jn Ergänzung der erſten Ein-
tragungs Bekanntmachung vom
2. Januar 1897 wird bemerkt, daß
jeder der drei Geſellſchafter die
Rechte zur Verwerthung je eines
deutſchen Reichspatents der Klaſſe
89 Nr. 99 064 bezw. Nr. 88 884
bezw. Nr. 96 609 im Werthe von
je 7000 Mk. als Einlage auf das
Siammkapital gemacht hat.

Artern, den 13. Oktober 1900.
Königliches Amtsgericht.

Der auf den 19. November
d. Js. anberaumte Termin zur
Verſteigerung der Grundſtücke des
früheren Gaſtwirths Gustav
Frocde von hier wird aufge
hoben.
Delitzſch, den 12. Oktober 1900.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Tiſchlerarbeiten und das

Verlegen von rd. 280 qm eichenen
und 165 qm buchenen Stabfuh-
böden einſchließlich aller Materialien
zu den Umbauten des Empfangs-
gebäudes auf Bahnhof Halberſtadt
ſollen in dem am 25. d. Mis.,
Vormittags 11 Uhr im Ver-
waltungsgebäude Magdeburgerſtr.
Nr. 11 b hierſelbſt ſtattfindenden
Termine vergeben werden. Ange
botshefte nebſt Zeichnungen können
gegen voſtfreie Einſendung von
1,50 Mk. von der unterzeichneten
BetriebsJnſpektion bezogen werden.

Halberſtadt, im Oktober 1900.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

Jnſpektion.

Im Kreiſe Zeitz, I Stunde von
Bahnſtation, iſt ein ſchönes

Batterngut
(maſſive Gebäude, Taxwerih
40000 Mk.) mit 96 Mrg. guter
r und Wieſen, Jnventar und
Frntevorräthen zu verkauſen.
Näheres durch Wermann Ott.
Geſchäftsagent, Zeitz, Mittel-

4434ſtraße G.

am Harz iſt zuM ohteol verpachten.
Selbſtreflektanten erhalten Näheres

Königliches Amtsgericht. unter Z. 14624 durch die Exp. d. Ztg-

Groß

Osenar Anoche. vereid. A
u e

Pferde u. Jnventar-Anktion.e Pferde u. Inventar Auktion.
8 Jm Auftrage des Herrn Otto Zorn verſteigere ich wegen

Angabe des Speditions- Geſchäfts Sonnabend, den 20. Oktober,
Vormittage 102 Uhr im Grundſtück Leſſing ſtraße Nr. 20

das geſammte lebende und todte Jnventar als: S
12 gute, ſchwere Arbeitspferde, 6 Stück 3 und 4“
ſchwere Nollwagen, 3 Stück 4“ Kohlenhöhlen, 2 Leiter
wagen, 4 Auffatzkaſten, Parthie Pferdedecken, Planen,n und Stallutenſilien ferner 1 Häckſelmaſchine,
1 Geidſchrank, 1 Schreibpult, I Decimalwagge u. v. a. S.

j öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
uktionator, Krukenbergſtraße 12.

r J

14617

9

Mein am Schlacht Vieh-
hofe belegenes

Grundſtüch

iſt zu verkanfen event.
auch im Ganzen od. getheilt

zu verpachten. Dasſelbe
eignet ſich für jeden gewerb-
lichen Zweck.

Carl Steckner,
Gr. Steinſtr. 74.

Altershalber beabſichtige ich mein
800 Morgen großes

Grtt in Thüringen
unter ſehr günſtigen Dedingungen
zu verkauſen. Gefl. Offerten
bitie nur von Selbſtkäufern unter
Z. 14554 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Vrorgerückten Alters wegen möchte
ich mein
kleines Hans mit Garten,
in einer kleinen Stadt unweit
Halle, worin eine alte flotte
Bäckerei beſteht, verkaufen. Off.
unt. Z. 14533 an die Exp. d. Ztg.
Eine Kreiefäge, auf ſtark buchenem
Geſtell montirt, incl. Vorlegelage,
für Kraftbetrieb paſſend, iſt mit
einem Sägeblatt 30 cm D. (Löwen-
marke) preiswerth per Kaſſa wegen
Platzmangel zu verkaufen. Gefl.
Off. unt. K. 90 an Haasenstein
Vogher. A.-6., Naumburg erbeten.

Reit-
und Wagenpferd,
ein- und zweiſpännig gefahren,
firm geritten, leichteren Schlages,
mindeſtens 1,70 bis 1,75 m groß,
Fuchs ohne Ahzeichen bevorzugt,
zu kaufen geſucht. 4490

Aehmanm,.
Grubenbeſitzer u. Leutnant d. Reſ.,

Grube Vergißmeinnicht
bei Sandersdorf.

Zwei Stück 4 jährige, durch die
Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen importirte

eShireſtuten
(dieſelben ſind angeſpannt) ſtehen

zum Verkauf bei (4555
Emil Sturm,

Schlettau. bei Löbejün.

Er ferete
zum Schiaächten kauft ſtets

Krihur Miöbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Laugeſtr. Nr. 21.

Telephon 1156.

Vom 28. d. Mts. ſtelle ich zum

Allerheiligenmarkt
in Buttftädt

bei Herrn Guſtav Andrä eirca
50 Stück erſtklaſſige

däniſche Fohlen
im Alt voner 12 und 2 Jahren
zum Verkauf. [4613

Hermann Frnacke
aus Seehanſen i. Alt.

Einige 100 Reis n. Kaffeeſäcke
u. cine Parthie leere Kiſten ver-
kaufen Gebr. Mutertt, Gr. Klausſtr.

Gartenanlagen.
Juſtandhalten derſelben über

E. Berger,Landſchaftégärtner, Kellnerſtr. !2.

Große Inventar Auhkion
in Kitzendorf bei Brehna.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll Monta ge den
29. Oktober 1900, von Pormittags 9 Uhr ab, im Guts-
des WiHiam Ochse'ſchen Gute zu Kitzendorf ſämmtliches
ebende und todte Inventar als

8 Stck. Ackerpferde, 1 ſprung-
fähiger Vulle, 33 Stck. Rindvieh,
5 vierzöll. und 2 dreizöll. Acker-
wagen, 1Jauchenwagen, 1Kntſch-
wagen, 1 Schlitten, 2 Dreſch-

maſchinen, I Häckfelmaſchiue,
andere landwirthſch. Maſchinen,
6 Sack'ſche Pflüge, ſämmtliche
Acker u. Wirthſchaftsgeräthe uſw.

d gegen Baarzahlung verſteigert werden.

c

Den Reſtbeſtand von
S Leiter- und

wer Kaſtentvagen
verkaufe ſpottbillig. (3707

F. Karbanm, Domplatz 2.

19000 Mark.
zur I. Stelle auf Ackerſicherheit
baldigſt geſucht. Offerten unter
R. u. 5886 an RudolfMosse., Halle. (4505

meyer'sGonversationslexikon,
17 Bände, ungeleſen, 130 140 Mk.,
zu verkaufen. Gefl Offert. unt.
Z. 14 439 an d. Exved. d. Ztg.

Gegen Rheumatismusete.
hestes und hilligstes Mittel der Welt,

ärztlieh empfohlen sind unsere
priſpar. vauehg.

daher für

nimmt bei billigſter Berechnung

zu den feinſten.
Kinderwagen

Seerahrtbier
Malzextract 4602

Malzextract in der bekömmlichſten
Form. Wirkt nicht berauſchend.
Diätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,

Magenkranke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gehraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Seller-
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten W
und reſp. ale- Flaſchen aus der

Bremen.
Dr. Derrnehl's

Bisenpulver
à Schachtel 1,50,

e e n aräthig in den meiſt.
AÄpothek., in Berüin

W cd beſtimmt: Johan-
e niterapotheke, Plan-

ufer 11. In valle: Engel und
Hirſch-Avpotheke.

Geld! Darlehnſuchende erhalten
ſchnellſtens geeignete Geldgeber nach
gewieſen. Adrſſiertes u. frankirtes
Couvert zur Rückantw. H. Sitiner

Co.. Hannover, Heiligerür. 3.

Anſtalt
für Maſſage und

Heilgymnaſtik
von

B. OerbliOertling,
Halle, Heinrichſtraſße S.

D. Geöſfnet täglich von 8—7 Uhr.
Sprechſtunden:

Für Damen von 12-1 Uhr
(Fran Oertlkling),

ſür Herren von 3--5 Uhr.

Achtang?
Krankenwachen nete

Hermann Tamms.
Frau Minna Tamm,
G Mafſeur n. Maſſenſe. O

14 Georgſtr. 14. 2975

Zur Anfertigung
f. Damengarderobe
eipfichlt ſich 4103J. Schlothauer,

Sophienſtr. 8, H.
Wer macht Hochſeitsgedicht

nach Angabe des Jnhalté
Schleunigſke Meidung erbeten

unter W'. E. poftlagernd
Friedebnrg a. S. 4607
Axestek lung

als Rechnnngsführer, Amts-
ſekretär, Hofverwalter auf
Gütern erh. j. Leute nach 2monat-
licher Ausbildung durch [4550

A. Sohkötziger,
landivirthſchaftl. Rechnungsbureau,
Halle g. S., Schillerſtraße 20.,
Techuilum Streliß
Höhere u. miltl. Fachschulen.

NMaschinen und Elektrotechn.
Gesammt. Hoch- u. Tief-Banſach.

Täglicher Eintritt.

[Wohnngs Geſuch

Se
Geſucht 1. April 1901

in geſfunder Lage mit Garten
X benutzung. Preis ca. 1200 Mk.
X Offerten unter B. I. 5969 an
Rudolf Mosse, Halle.

Kanfmann fucht le b
3 2 im mögl. Nähemöbl. Jlminer, Magdeburger

u. Poſiſir. Klavier gern geſehen, ung.
ſep. Eing., event. Tiſch od. Penſion.
Gefl. Off. u. Z.14536 a. d. Exp. d. Ztg.

Wohnung Nachweis

Zu vermiethen.
Eine freundliche Vohunng
per 1. Jannar, 4 Stuben, Küche
und Zubehör, zu vermiethen. Preis
400. Mark. (4567Zu erfragen

Emil Wüster.,Katzenfelle Wie
14628 Gebr. Danglowits, Pisoherplan 2.

Butterhandlung „Viktoria“,
mintſiraſte 7.

von 15 c bis

Brauerei Wilh. Remmer,

&hertſchaſtlige Wohnung

Hochherrſch. Wohnung
Theodor Lühr. Leipzigerſtr. 94.

11 Zimmer und reichl. Zukehkr,

1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Marktplatz 13
ſchöner mitLaden, 5 Schaufenſter,
oder ohne Wohnung ſofort zu ver
mierhen. Näheres im Privat Bureau,
Gr. Steinſtraße 19. 4448
Marktplatz 13,
herrſchaftliche Wohnung in der 2.
Ekage, komfortabel eingerichtet, ſofort
zu vermiethen. Näheres im Privai-
Bureau, Gr. Steinſtraße 19. [4447

Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Situben, Kammer, Küche, Speiſe-
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Gr. Steinſtraße 10, II
herrſchaftliche Wohnunz, 6 Stuben,
Kammer, Küche, Speiſekammer, Zu
behör, 1. April 1901, 800 Mk., zu
vermiethen. 13855
Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,

2 Kammern, Küche, Mädchenfam.
u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
großer Laden mit Hinterräumen
u. Keller. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Komtor.

Burgſir. 48 II, bezw. UI, 1. 1.
1901, 4 Stuben m. BValf., Küche,
Speiſek., Korridor, Mädchenk. und
Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18,Laurentins ſtrafe 18.

Gr. Aitihit. 57
April 1901 zu ver-

miethen. 4616

I Bud. Sachs.
S

Lerchenfeldſtr. 17, part., 1. 4. 1991,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubch., jährlich
400 Mk. Näh. daf. part. b. Taatz.

Delitzſcherſtr. 24, 2. Etg., ſofort
od. ſpäter, 4 hzb. Zimmer, Küche,
Kammer, 2 Keller, nebſt circa 80
qm Barten. Näh. daſ. b. Haus
verwalter Herrn Aug. Hermann.

Wuchererſtr. 73a, 4 Zimmer mit
Jubeh., jährl. 480 Mk.

Friedrichſtr. 21. 1. 4 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Laudébergerſtr. 65,II., möbl. Zim.
an e. Herrn billig zu vermiethen.

Höndelſtraſſe 21, Beletg., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,
Ga beleucht., Parket c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mt.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährk. 84 Mk. Näh. daſ. part

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.,
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Bruuosétvarte 28, 1. 1.
Wohnung für 360 Mk.

Friedrichſtr. 4, 2. Et., dicht am
Friedrichplatz, 1. 4. 1901, 5 St.,
K., Speiſef., Entree, 2 Vodenk.,
2 Keller, Gartenben. Näh. daſ.

Gr. Ulrichſtr. 8, ſof. od. fv., 2.
Etage, 78immer, Küche, Bad, Balk.
u. Zubeh., jährl. 1600 Mk. Näh
daſ. b. H. Pfeiffer.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden
m. daranl. Wohnung ev. Lager
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.
daſ. bei Kögel.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1901,
3. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 18 I.

Schmeerſtr. 21, ſof. 1 Werlſtatt,
hell, an ruh. Gewerbe, jährlich
120 Mk. Näh. daſ. Chr. Voigt.

Thomagſinsſtr. 47, 1 Schnuppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

1901,

Steinweg 24, ſofort, Laden u.
großer Saal. Näh. b. Haus-
wirth C. Müller.

Steinweg 2, L, ſof. 5 St., 1 K.,
K., Mädchenzimm., Waſſerkloſ. u.
Zubeh., jährl. 800Mk. Näh. entw.
Steinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

Lindenſtr. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.-
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Sophienſtraße 26, Part., 3 St.,
Kammern Küche, Zubehör, Garten-
laube, 600 Mk., ſof. od. ſpäter zu
vermiethen. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Steinweg 2, II., fof., 5 St., 1 K.,
K., Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. u.
Zubeh.,jährl. 700 Mk. Näh. entw.
Steinweg 2 oder Mauerſtr. 2.

Groſter Eckladen,

errſchaftl.Wohnnng, 1. 4. 1901,9 r 1000 M. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

paſſend iür
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Offerten Haupipoſtl. F. R.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall
für drei Pferde nebſt nöthigem
Zubehör.

Gr. Ulrichſtr, 63, ſof. od. ſp.,
1 Laden. Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Schmelzerſtr. 6, ſofort, 3 Siuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Fricdenſtr. 31
b. Georg Weber.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät.,
Laden od. Komtoir m. Nebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näh.
Brunoswarte 14 II.

Wuchererſtr. 23, 6 Stub., Küche
u. Zubehör, jährl. 650 Mk. Näh.
bei Brömme daſ.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, Küche, jährkich
174 Mk. Räh. daſ.

Pfänncrhöhe 58, 1. 1. 1901,
Stube, Kammer, jährl. 114 Mk.
Näh. daf.

Sophienſtraße 28, parterre,
3 Stuben, Kammer, Küche, Zubeh.,
Gartenlaube, 600 Mk. ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. Große
Steinſtraße 10. 3856
Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung,

von 6 Zimmern in 1. Etg. für
900 Mk. ſofort, ſowie eine gleiche
im Hochpart. 1000 Mk., 1. April
1901. Beſichtigung 11-1 Uhr.
Näh. b. Okto Schliack, Magde
burgerſtr. 60, 1. Eig.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500 Mk., ſof. od. z. 1. Januar.

Liebenanerſtraße 1686, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh
daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11.
Pr. 750 Mk.

Gr. Klansſtr. 26, ſof. Wertkſtelle
oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr.9 i. Metalladen.

Gr. Steinſtr. 10, 2. Etag., herr-
ſchaftl. Wohn., 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. 3bh., per 1. 4,
1901. Preis 800 Mk.

Wilhelmſitr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daf. part.

Laurentinsſtr. part., 1. 4.,
3 St., Küche, Speiſekamm., an
kinderl. Leute, jährl. 360 Mk.
Näh. daſ. Part. b. Witw. Stoy.

Lerchenfeldſtr. 20, part., 1. 1
1961, 2 St., K., K. nebſt Zubeh.
an anſt. ruh. Leute.

Barſüſerſtr. 9, 1. 4.
Ränme, jährl. 450 Mk.
Ferd. Haaßengier.

Barfüſterſtr. 9, 1. 1.
Räume, jährl. 150 Mk.
Ferd. Haaßengier.

Barfüſterftr. 9, 1. 1. 1901, 2
Parterre-Räume, jährl. 240 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Martinſtr. 8, part., Vorderhaus,
J. J. 1901, 1 St. 1 S1 K., 1 Bodenk, jährl. 150 Mk.
Näh. daſ., Bäckerei.

Steinweg 2, L ſofort, 5 StKam. u. all. Zub., jährl. 850 Mk.
Näh. daf.

Harz 4 et herrſchaftl. Wohnung,
750 Mk.

1901, 5
Näh. bei

1901, 2
Näh. bei

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hauke.

Gr. Ulrichſtr. 28, I. J. I501,
2. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Niemehyerſtr. 15, ſofort, l cere
Stube. Näh. doriſelbſt.

Gr. Nlrichſtr. 41, 1. 1. oder
1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

AmſKirchthor 4, ſof. 1 ganz. Haus,
8 heizb. Zimm., div. Kamm. u.
reichſl. Zubh., Gartenben., Mk.
2400. Näh. C. Kuntze, Kirchthors.

Frdl. unmöbl. Stube und Kam.,
an einzelnen Herrn oder Dame.
Kapellenſtr. 1.

Werkſtatt, groß, hell und ſchön
für ruhiges Gewerk, jährl.280
Näh. Friedrichſtr. 21, p.

ehr Burgſtraße 22, ſofort Jaden ſt
Ladenſtube, jährl. 300 Mk. Näh.
am Kirchthor 22 II.
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Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendelsteinfels zu Halle (Saale).

Die Empfänglichkeit der Pflanzen für Schmarotzer-Kranukheiten.
Gelegentlich des internationalen landwirthſchaftlichen Kongreſſes

in Paris hielt Prof. Dr. Paul Sorauer- Berlin über obiges
Thema einen Vortrag, welcher den Zweck verfolgte, eine Frage
anzuregen, die der Vortragende für die Richtung, in welcher ſich
die Lehre vom m g. ferner zu entwickeln gat, für
bedeutungsvoll hält. Nach den „Mittheilungen der Deutſchen
LandwirthſchaftsGeſellſchaft“ führte Profeſſor Sorauer Fol-
gendes aus:

Die Vertiefung der Unterſuchungen auf dem Gebiete des
Pflanzenſchutzes hat betreffs der Entſtehung und Ausbreitung
von Schmarotzerkrankheiten eine Anzahl Erfahrungen gezeitigt,
die gegenüber der früheren Anſchauung eine andere Beurtheilung
des Schmarotzerthums und eine andere Behandlungsweiſe der
Krankheiten erfordern.

Geſtützt auf die gelungenen Jmpfverſuche, die bei den
Brandarten des Getreides, bei den Roſten unſerer Körner,
Hülſenfrüchte und Obſtgehölze ausgeführt worden waren, hatte
die Anſicht die Oberhand gewonnen, daß zur Entſtehung einer
Schmarotzerkrankheit die Gegenwart des Schmarotzers und ſeine
innige Berührung mit der Nährpflanze allein ſchon ausreicht,
die Krankheit zu erzeugen. Infolgedeſſen bewegten ſich die
Beſtrebungen des Pflanzenſchutzes vorzugsweiſe in dem Auf
ſuchen von Mitteln zur Abhaltung der Schmarotzer oder in
deren örtlicher Bekämpfung. Die Behandlungsverfahren mit
Kupfermitteln, die Entfernung und Vernichtung der befallenen
Pflanzentheile, das Desinfektionsverfahren und die Einfuhrverbote
verdanken dieſer Anſchauung ihre Entſtehung.
Erſt allmählich machten wir die Erfahrung, daß die künſt

lichen Uebertragungen trotz aller Güte des Jmpfſtoffes durchaus
nicht immer gelingen wollten. Wir lernten vorzugsweiſe durch
Erikſons Arbeiten erkennen, daß z. B. bei den Roſtarten des
Getreides die Einwirkung der Winterkälte fördernd auf die
Keimfähigkeit der Sporen ſich erwies daß die einzelne Roſtart
in einzelne beſtimmte Formenreihen ſich geſpalten hat, welche
anſteckungsfähig nur innerhalb einer engbegrenzten Anzahl von
Nährpflanzen ſich erweiſen. Es wurde durch Klebahn bei dem
Roſte der Stachel- und Johannisbeeren die Erfahrung gemacht,
daß veredelte Pflanzen leichter aufnahmefähig waren, als
wurzelechte. Es wurde durch v. Janczewski nachgewieſen,
daß Weizen, Gerſte und Hafer j von zwei Brandarten heim
geſucht werden, nämlich einer frühen, deren Sporen ſich unmittelbar
nach Erſcheinen der erkrankten Aehren verbreiten können, und
einer ſpäten Brandart, deren Sporen, durch die Deckblätter des
einzelnen Aehrchens geſchützt, erſt in der Scheuer beim Dreſchen
frei werden und dort dem Saatgut mitgetheilt werden. Letztere
Art wird dann gefährlich, wenn gerade bei der Keimung der
Getreidekörner die Einflüſſe der Luft ſich günſtig für eine An

ſteckung geſtalten. 8Derſelbe Ferſcher war früher ſchon der Frage näher ge
treten, inwieweit das von ſo vielen Beovachtern als alleinige
Urſache bei gewiſſen Erkrankungen beſchriebene Oladosporium
herbarum unſer gewöhnlichſter Schwärzepilz, als wirklicher
Schmarotzer zu betrachten iſt? Durch zahlreiche Verſuche ſtellte
er feſt, daß der Pilz nur in feuchten Jahren auf unſern
Getreidearten häufig zu ſein pflegt, und daß er niemals grüne,
junge und geſunde Theile angreift, ſondern ſich nur auf Pflanzen-
theilen entwickelt, welche durch Witterungseinflüſſe oder Alter
bereits gelitten haben.

Bei einem andern, neuerd ngs viel Deſprochenen Getreide
ſchädiger, der obigen Schwärzepilz däufig zu begleiten pflegt,
nämlich bei Teptosphaeris Tritieci, erhiclt Jan czews ki dieſelben
Jmpfergebniſſe wie bei Cladosporium, er ſah nämlich ein Ein-
dringen des Mycels nur in abſterbende Organe, während geſund
Pflanzen unberührt blieben.

Wegen einzelner Baumkrankheiten, die als ausſchließliche
Schmarotzerkrantheiten angeſehen werden, erinnere ich an die
Beobachtungen von Somerville über den durch Dasyscypha
Wülikomwüi veranlaßten Lärchenbrand Harem iſt
in England zur Zeit anſcheinend im Zunehmen begri iſt
und dort hauptſächlich Bäume von 7—15 Jahren befällt. Hier
wird die Ausbreitung des Pilzes in ihrer Abhängigkeit von
Witterung und Standort ertennbar. Feuchtigkeit erweiſt ſich
der Krankheit als günſtig; dieſe tritt auf den Höhen weniger
verheerend auf, als in den Niederungen. Die Lärchen gemiſchter Beſtände wurden ſeltener angegriffen als diejenigen
reiner Beſtände. Von Aphiden beſchädigte Bäume erkrankten
anſcheinend leichter als unbeſchädigte. Eine Vererbung der
Krankheit durch Samen konnte Verfaſſer nicht beobachten da
gegen iſt er geneigt, die Anweſenheit einer erblichen Empfäng
lichkeit anzunehmen, weil die aus gewiſſen Baumſchulen hervor
gehenden Pflanzen beſonders ſtark ergriffen werden.

Dieſe Angaben werden ergänzt durch meine eigenen
Beobachtungen. Jch habe an allen mir bisher zur Unterſuchung
zugänglich geweſenen brandkranken Lärchen ſtets, auch an den
nicht von Dasyscypha beſiedelten Zweigen, die Erſcheinungen
von Froſtbeſchädigungen nachweiſen können. In einzelnen Fällen
gelang es, die Urſoche der Froſtempfindlichkeit der Lärche in
gewiſſen Gegenden feſtzuſtellen. Es zeigte ſich nämlich bei dew
im Winter unterſuchten Bäumen, daß der Holzring nicht mit
dickwandigem, feſtem Herbſtholze abſchloß, ſondern mit 36
lockerem Frühjahrsholz. Die Bäume jener Gegend hatten nämlinach Abſchluß ihres Sahresringes noch einmal im Herbſt be
gonnen, neues Frühlingsholz zu bilden, waren alſo mit unreifem
Holzkörper in den Winter hineingegangen.

Bei dem Weißtannenkrebs, der durch Aecidinm
elatinum hervorgerufen wird, hatte de Bary geglaubt, der Pilz
greife die geſunde Rinde der jungen Triebe an, während
Rob. Hartig Wundſtellen für die Angriffspunkte des Pilzes
hält. Dagegen ſpricht ſich Weiſe dahin aus, daß die Knoſpen
Gelegenheit zum Eindringen des Pilzes bieten, wenn ſie ſich in
einem beſtimmten Entwickelungsſtande befinden. Er beobachtete,
wie verſchieden empfänglich die einzelnen Bäume je nach Stamm-
ferm, Standort u. ſ. w. ſich erweiſen. So ſah er beiſpielsweiſe
eine vorwüchſige Tanne mit mehr als 30 Hexenbeſen und neun
Beulen beſetzt, während alle übrigen Stämme, 10 Schritt im
Umkreiſe, vollkommen geſund waren.

Von dem zeitweiſe ſo verbreiteten Fichtennadelroſt
(Chrysoroyxa Abietis) erwähnt Hartig, daß die Anſteckungs
fähigkeit von dem Entwickelungsſtande des Baumes zur eit
der Ausſtreuung der Sporidien abhängt. Jn demſelben
Beſtande kann man z. B. Mitte Mai noch Fichten beobachten,
deren Knoſpen kaum geſchwollen ſind, und daneben ſtehen
Bäume, die ſchon lange junge Triebe beſitzen. Wenn nun die
Ausſtreuung der Sporidien des Roſtpilzes ſchon Anfang Mai
exfoigt, werden nur die Fichten, die infolge eines geringeren
Wärmebedürfniſſes bereits ergrünt ſind, von dem Schmarotzer
befallen, während die ſpättreibenden vom Pilze und von Spät-
fröſten verſchont bleiben.

Abhängig vom Daſſergghalt der Pflanze beobachtete
R. Hartig die Ausbreitung des Drehroſtes der Kiefer
(Caecma pinitorquum). Er ſah in naſſen Jahren die neuen
Kieferntriebe durch den Pilz größtentheils getödtet, während bei
trockenem Wetter das Pilzmycel in deren Jnneren kaum zur Ent
wickelung von Spermogonien vorſchreitet und die Triebe faſt
völlig geſund bleiben.

Eine ſehr merkwürdige Empfänglichkeit für Angriffe von
Jnſekten und Schmarotzerpilzen fand Hartig in den Schy W e
zuſtänden der Bäume, die ſich infolge von Entnad ung ein d
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eren untere Stammtyheile ſah er ganz beſonders geeignet, für lichen Spuren der Froſtbeſchädigungen, vom unterſten Knotende Angriffe von Berlen 5 Bockafern, Hallimaſch (Agaricus bis zur Knickſtelle zunehmend, nachweiſen, ohne daß in den ſtärkſt

melleus) u. ſ. w. Auch die durch Steinkohlenrauch geſchädigten erkrankten Geweben irgend ein Mycel zu finden iſt. Auch ſind
Nadelbäume erliegen maſſenhaft den vorgenannten Schädlingen. gar nicht immer dieſelben Pilze am erkrankten Halmarunde
Ueber den über Gebühr vielfach als gefährlichen Schädling ge handen. Aehnliche Verhältniſſe leſſen ſich bei einer neuen, a
ſchilderten Hallimaſch ſagt Hartig: „Laubholzbäume, z. B. „Kahlährigkeit“ eingeführten, durch ein Acremonium getenn-
Eichen, von denen ich Wurzeln abgeſchnitten hatte, zeigten ſich zeichneten Roggenkrantheit beobachten.
völlig widerſtandsfähig gegen Angriffe des Agaricus melleus; Während die letztangeführten Fälle in das Gebiet der
Eichenſtöcke dagegen wurden ſofort befallen, wenn vie Anſteckung mittelbaren Empfänglichkeit fallen, das heißt der Neigung zu
vor der Entſtehung neuer Stockausſchläge eintrat. Erfolgte die Schmarotzerbefall nach vorangegangenen anderweitigenStörungen,
Anſteckung durch eine Wurzelwunde einſeitig, ſo hörte die Weiter haben wir auch weitere Beiſpiele für eine unmittelbare Empfäng-

h verbreitung des Schmarotzers alsbald auf, wenn er einen ſſchkeit. Erinnert ſei hier nur an die nachgewieſene größere
Gewebetheil des Stockes erreichte, der unter dem Einfluß eines Hinfälligkeit der weißbunten (panachirten) Pflanzen gegenüber
inzwiſchen entſtandenen Ausſchlages ſtand. den grünen Grundformen bei Einwirkung von Froſt, Sonnen-

Ebenſo ſagt Cieslar, daß das Mycel des Hallimaſch nicht brand und Schmarotzern. Jn das Gebiet der unmittelbaren
in die geſunde Rinde der Laubhölzer einzudringen vermag, Empfänglichkeit fällt auch die Beobachtung von Genaſſimoff
ſondern nur an Wunden ferner wird ausgeſprochen, daß ge über Sirogonium und Spirogyra. Er fand in den Fäden kern
ſteigerte Lebensthätigkeit die betreffenden Theile gegen Anſteckung loſe Zellen, denen aber ſtets eine Zelle mit zwei Zellkernen
widerſtandsfähiger macht. G. Wagnéer, der vorſtehende folgte Augenſcheinlich war bei der Theilung der Mutterzellen
Beobachtung anführt, hat eine große Reihe von Jmpfverſuchen ine unregelmäßige Vertheilung der Tochterkerne erfolgt. Bei
bei den verſchiedenſten Baumarten, die theils unverletzte, theils dieſen kernloſen Zellen nun machten ſich Schwächezuſtänd
verleöte Wurzeln und Kronen beſaßen ausgeführt. Von heſnerkbar, indem die Plasmaſtrömung kaum zu erkennen war
43 Verſuchspflanzen konnte er nur acht auffinden, bei denen das und die Chlorophyllbänder alsbald eine Zuſammenziehung erfuhren.
Myeel überhaupt eingedrungen war, und von dieſen acht waren Hier drangen die Schmarotzer leichter ein als in die kernhaltigen
fieben vorher verletzt geweſen von der achten Pflanze aber, einer Zellen desſelben Fadens.
Eiche,“ wird angegeben, daß das Bäumchen von vornherein Jn das Gebiet der unmittelbaren Empfänglichkeit fallen
ſchwächlich geweſen. endlich auch die zahlreichen Beobachtungen über die verſchiedene
d Den von Hartig erwähnten Stillſtand ſeuchenartiger Pilz- Empfänglichkeit der einzelnen grünlaubigen Kulturſorten unſerer
ausbreitung in Gewebezonen, die unter dem Einfluß geſunder, Getreide Gemüſe und Obſtpflanzen. Von den ungemein zahl
kräftiger Aſttheile ſtehen, kann ich für Neetria einnabarina, die reichen Beiſpielen wollen wir nur ein einziges anführen, das
von einzelnen Seiten auch zum gefährlichen Schmarotzer auf eines unſerer beliebteſten Genußmittel, den Tabak, betrifft
gebauſcht worden iſt, beſtätigen. Man findet die rothen, harten, Behrens gelang es, durch Beſtäubung von Sumatratabak mit
perlartigen Lager des Pilzes wohl an allen Laubbäumen und Friedrichsthaler eine Zwiſchenform zu erzielen, die ſich don der
kann nicht leugnen, daß das Mycel große Zweigtheile durchzieht Roſtkrankheit verſchont zeigte, während die beiden dicht daneben
und gar e r S der Ware ſtehenden Mutterſorten ſich gleichzeitig befallen erwieſen.
eine geſunde, unverletzte Ninde in einen Stamm zu gelangen, die Ert v m der aund dort, wo er bereits ſeit langer Zeit ſich angeſiedelt hat, Alnen c r
Wangt er zum Stillſtand an ſolchen Stellen des prfaeg Witterungseinflüſſen und Schmarotzern iſt in den Kreiſen der
James denen dauernd. geſunde Aeſte abgehen. Auch Praktiker bereits ſo weit verbreitet, daß das Verlangen nach

3 dis aitissima, die meiſt al Urſache des Krebſes an Apfel Anzucht widerſtandsfähiger Sorten ſich überall geltend macht
bäumen u. ſ. w. angegeben wird, halte ich nur für einen Wund-

e r 2 e48 Fragen wir nun nach dem Grundgedanken, der ſich inſchmarotzer trotz der entgegenſtehenden Jmpfergebniſſe. dieſem Verlangen ausſpricht. Es iſt die durch außerordentlich
Einer der größten und verbreitetſten Obſtbaumſchädiger ahlreiche Erfahrungen gewonnene Ueberzeugung, daß dieſelbe

das Fusieladium iſt wie Aderhold beobachtet hat, in ſeiner Art einer Nutzpflanze bald Formen bilden kann, welche den
Ausbreitung auf den Jugendzuſtand des Blattes angewieſen. Schmarotzern leicht erliegen, und andere, die unter denſelben
Ich ſah den Pilz derart an beſondere Verhältniſſe, die in den äußeren Bedingungen, bei derſelben Vermehrungs- und Ent
Sorteneigenſchaften begründet ſind. gebunden, daß er z. B. auf wickelungsfähigkeit der Schmarotzer viderſtandsfähiger gegen
Obſtbäumen, deren Krone durch Veredelung verſchiedener Reiſer dieſelben ſind. Folglich hängt das Sia deketneg eines Seuchen
ſich aus verſchiedenen Sorten zuſammenſetzt, einen Aſt ſtark heerdes nicht allein von der Entwickelungsfähigkeit des Schmarotzers,
befällt und den andern, von einer andern Sorte gebildeten Aſt ſondern, abgeſehen von den begünſtigenden allgemeinen äußeren
desſelben Stammes gänzlich geſund läßt. Ebenſo ſcharf in der Unſtänden, auch von der augenblicklichen Beſcha fen,
Auswahl der Sorten erweiſt ſich das Fusicladium bei der Be heit der Nährpflanze ab.
ſiedelung von Zweigen. Jch u bei Bäumen, welche ſich ſehr Wer weitere Beiſpiele dafür ſucht, betrachte nur diejenigen
ſtark als von dieſem Pilze he geſucht erwieſen, auch an den Krankheitserſcheinungen, bei denen unſere gewöhnlichſten Schimmel-
geſunden, pilzfreien Blättern die deutlichen Spuren von Froſt formen, die überall auf todten organiſchen Stoffen vorhanden
beſchädigungen im Gewebe der Blattſtiele. ſind, ſich plötzlich zu Zerſtörern des lebendigen Pflanzenkörpers,
Das Gleiche fand ich bei einem intereſſanten Fall der Er zu echten Schmaroßern, verwandeln. In erſter Reihe ſind hier
krankung der Johannisbeeren durch Gloeosporium earvatum. Jn die in den letzten Jahren durch die Entdeckungen zahlreicher
demſelben Garten ſtanden die rothen Kirſchjohannisbeeren, mit Jorſcher in den Vordergrund getretenen Krankheiten der Botrytis-
der rothen holländiſchen gemiſcht, als Wegeeinfaſſung. Nur die Fäule zu erwähnen

4 erſtere Sorte war pilzkrank, die dazwiſchen ſtehenden Sträucher Warum haben wir derartige Erkrankungen nicht alljährlich
e letzteren blieben dauernd geſund, obwohl die Zweige beider und nicht überall, obgleich günſtige Wachsthumsbedingungen für
Sorten oftmals einander berührten. Be den Pilz vorhanden, und er oft thatſächlich in großen Mengen
Häufig verwechſelt mit der ſogen. Monilia- Krankheit der auf todten organiſchen Stoffen zu finden iſt? Warum können
Kirſchen wird eine ausgeſprochene Froſtbeſchädigung als Haupt wir, wie z. B. bei der Botrytiskrankheit der Erdbeeren, Fälle
erkrankung bei erſt nachträglich erfolgender Anſteckung der beobachten, daß in demſelben Garten nicht nur die verſchiedenen
Monilia. Das in den Jahren 1898 und 1899 aufgetretene Abarten ein ganz verſchiedenes Verhalten dem Pilze gegenüber

J maſſenhafte Abſterben der Kirſchen in der Rheinprovinz, das incn zeigen, ſondern, daß ſogar dieſelbe Art an verſchiedenen Stand
h durch Vorhandenſein von Bakterien und die als Cytispora be orten desſelben Grundſtück einmal vom Pilz gänzlich zerſtörte

kannte Spermogonienform von Valsa leucostoma oder eineta zu Früchte zeigt und an anderer Stelle gefunde Erdbeeren hervor-
erklären geneigt war, entpuppte ſich als weitgehende Wirkung bringt? Jn ſolchen Fällen kann nur die Beſchaffenheit der
von Spätfröſten. Die Bakterien und Pilze erwieſen ſich nur Pflanze ſelbſt, di ja immer bio zu einem beſtimmten Grade da
als Folgeerſcheinungen. Einen ähnlichen Zuſammenhang finde Ergebniß der ſie örtlich beeinfluſſenden Wachsthumsbedingungen
ich zwiſchen dem Weizenhalmtödter (Ophiobolus herpotrichus, iſt, i Urſache für die große Hinfälligkeit einerſeits und di

t Kaphidophora herpotricha Pekl.) und dem Roggenhalmbrecher Widerſtandsfähigkeit andererſeits ſein. Bei dem vorliegenden
(Leptosphaeria herpotrichoides de Not., die kaum von Lept. Beiſpiel glaube ich auch den Grund für die Empfänglichkeit
culmifraga Fr. zu unterſcheiden iſt) einerſeits und den Froſt gegenüber der Botrytis angeben zu können, indem ich bei den i
ſchädigungen andererſeits. Die Pilze ſind manchmal an Halmen, erkrankten Erdbeerſtöcken ſtets Froſtbräunungen in den Fruch S
die umgeknickt ſind, nur in Spuren zu finden, und zwar gar ſtielen nachweiſen konnte. Wie ſehr ſich die Froſtſchäden nach x
nicht an ver r Je ſelbſt. Wohl aber kann man die deut Lage und Bodenbeſchaffenheit richten, iſt allſeitig bekannt, und
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oten ich ſtehe nach den vielfach geſammelten Beobachtungen nicht an, andere Bedingungen eine Störung im Pflanzenkörper eingeleitet
ärkſt zu behaupten, daß wir in den (äußerlich oft nicht wahrnehm alſo eine ſog. mittelbare Empfänglichkeit geſchaffen durch un
ſind varen) Froſtbeſchädigungen eine der weſentlichſten Bedingungen, zewöhnliche Witterungeverhältniſſe u. dergl.

welche die Pflanze für Pilzbeſiedelungen empfänglich macht, zu In beiden Fällen werden wir aber die Schmarotzer nicht

ar fuchen haben. oder nur ſelten mit genügendem Erfolg durch örtliche BeWenn aber die ſtets ſich vermehrenden Erfahrungen uns kämpfungsmittel allein in ihrer Schädigung beſchränken, oder
mehr und mehr zwingen, anzuerkennen, daß das Zuſtandekommen ihre Wiederkehr vermeiden, ſondern erſt dann zu beſſeren Er

der der Seuchen nicht nur von den äußeren günſtigen Vermehrungs folgen kommen, wenn wir die das Pilzwachsthum begünſtigenden
z zu bedingungen eines Schmarotzers, ſondern gleichzeitig von der Eigenſchaften der Nährpflanzen wegſchaffen. Der Weg dazu
gen, augenblicklich vorhandenen Empfänglichkeit der Nährpflanze ab bietet ſich einerſeits in Vorrichtungen zum Schutze gegenüber
äng- hängt, ſo dürfen unſere Heilungsbeſtrebungen ſich nicht nur, wie e Deren hen andererſeits aber und dies
ßere dies jetzt vorherrſchend üblich iſt, auf die örtliche Fernhaltun ürfte für die Zukunft unſere Hauptaufgabe ſein in demüber oder Bekämpfung des Schmarotzers beſchränken, ſondern es m Anbau von Sorten, welche in den einzelnen Gegenden einheimiſch
men gleichzeitig eine Allgemeinbehandlung in Angriff oder doch den beſonderen Witterungs und Wachsthumeverhält
aren genommen werden, welche dieſe Empfänglichkeit zu niſſen einer Gegend angepaßt ſind.
noff beſeitigen beſtrebt iſt. Man hat ſich bei den Pariſer Verhandlungen über Pflanzenkern- Wie aus den hier angeführten Beiſpielen hervorgeht, kann ſchutz den von Prof. Sorauer entwickelten nſchauungen an
rnen die größere Neigung zu Schmarotzerbefall in ganz normalen geſchloſſen und einen Beſchlußantrag angenommen, daß unſere
ellen Entwickelungszuſtänden liegen es kann z. B. die Zeit des Laub Beſtrebungen in Zukunft von dieſen Geſichtspunkten aus gel z

ausbruchs maßgebend ſein. In anderen Fällen wird erſt durch werden müſſen.

war
ren,
gen Die Vewerthung der inländiſchen Getreideſorten gegenüber den ausländiſchen
r In ihrem letzten ProduktenWochenbericht weiſt die „Bank- cif Berlin angekauft wurde. Es beſtand alſo zwiſchen
re und Handelszeitung“ darauf hin, daß, je mehr wir in dem neuen dem Preiſe für inländiſchen Weizen gegenüber dem ausländiſchenb Erntejahr weiterkommen, um ſo draſtiſcher ſich der Umſtand eine Differeng von 30 Mk. Die Qualität der ruſ
Da bemerkbar macht, daß inländiſche Getreideſorten Provenienz wird uns als Ulka 9 Pud 25/30 Pfd. ſchwer be
ift weſentlich niedriger bewerthet werden als aus zeichnet, alſo ein Weizen, der sehr das Naturalgewicht von
n ländiſche, ja, daß dieſe Minderbewerthung nachgerade eine 755 Gramm pro Liter hat, wie die an der Berliner Börſe
per permanente Erſcheinung zu werden verſpricht. Sie führt dar gehandelten TerminWeizen. Die auptdifferenz zwiſchen der
eben über aus Berliner Sorte und dem ruſſiſchen Weizen dürfte in derWenn man nach den Gründen ſucht, welche dieſe That Kleberhaltigkeit der ruſſiſchen Sorten gegenüber der Berliner

ſache veranlaßt haben wird man davon abſehen müſſen, Qualität liegen, und für' dieſe wird der faſt unglaubliche Mehr
in daß die Getreide Händler aus irgend welchen poli werth von 30 Mk. pro Tonne bewilligt. Der Hauptgrund fürchen tiſchen oder tendenziöſen Urſachen heraus etwa fremdes dieſe eigenartige Erſcheinung iſt darin zu ſuchen, daß Zatſach ich
der Getreide dem deutſchen Produkt vorziehen wo der Geldbeutel die nach Berlin dirigirten Weizenſorten aus der rovinz

nach der betreffenden Kreiſe in ſo erheblichem Maße in Mitleiden- Sachſen, aus Poſen, Theilen von Pommern, Brandenburg und
ht. ſchaft gezogen wird, muß man derartige Momente von vornherein Schleſien, wo die Zuckerinduſtrie beſonders große Ausde
In ausſchließen. Es wird vielmehr ganz nüchtern nach ſachlichen gewonnen hat, als äußerſt kleberarm und ſehr ſtärkereich betlich Momenten zu ſuchen ſein. Zuerſt fällt bei einem Vergleich aus zeichnet werden müſſen. Uns wurde von einzelnen Firmen der
ſelbe ländiſcher Getreidepreiſe mit inländiſchen immer ins Gewicht, Beweis geliefert, 3 Mehl, aus dieſen Weizenſorten allein ge
den für welche Sorte Weizen die zahlenmäßig in Vergleich geſtellten mahlen, als backfähiges Mehl nicht anzuſehen iſt. Nur durch

lben Preiſe gezahlt werden. Jſt die Qualitätsdifferenz eine Vermiſchung mit ausländiſchem, namentlich mit ſüdruſſiſchem,
Ent abnorm große, ſo iſt natürlich auch eine große Preisdifferenz Donauer und amerikaniſchen Weizen wird dieſes Mehl r
gen voll berechtigt, während im umgekehrten Falle, wenn annähernd backfähig gemacht. Der relativ geringere Preis, der in Berlin
hen p.eſelbe Qualität einer Waare an verſchiedenen Orten gehandelt für einheimiſchen Weizen bezahlt wird, fällt für die Landwirthe
ers, wird. es nur natürlich wäre, wenn paritätiſch dieſelben Preiſe inſoweit nicht ins Gewicht, als die kleberarmen, meiſt engliſchen
ren ür dieſe Waare angelegt werden würden. Vergleicht man zum Weizenſorten, wachſend faſt unglaublich große Durchſchnittserträge
en/ Beiſpiel die Lokopreiſe für Weizen in NewYork und in Berlin, pro angebauten Hektar ausweiſen. Das größere Quantum giebt

ſo muß man ſich vergegenwärtigen, daß auf dem amerikaniſchen bei etwas geringerem Preiſe einen höheren Gewinn, als dies
gen Lokopreis eine ganze Menge lokaler Koſten liegt und daß es früher bei geringerer Ertragsfähigkeit und etwas höherem
nel ſich in NewYork um eine durch Sachverſtändige bereits geprüfte Preisniveau der war. Abgeſehen von dieſen Landwirthen
den Sorte Weizen handelt, deren Qualität gegen die an der Berliner n erleiden die übrigen, die nicht dieſe ertragreichen eng
ers, Börſe lieferfähigen Weizen etwa einen Mehrwerth von 15 bis liſchen Weizenſorten, ſondern ſog. deutſchen Landweizen

20 Mk. zur Zeit hat. ie nun erklärt ſich aber die
nicht durch die Qualitätsdifferenz berechtigte
Preisdi e Bei Beantwortung dieſer Frage muß
man berückſichtigen wie hoch in anderen Ländern z. Zt. Weizen
ſteht, die neben Deutſchland Abnehmer der Amerikaner ſind,
alſo z. B. in England, Skandinavien, Frankreich uſw. Stehen
dieſe Länder r den amerikaniſchen Preiſen gleich, während
in Deutſchland die Weizenpreiſe verhältnißmäßig viel niedriger
ſtehen, ſo würden die amerikaniſchen Exporte faſt ausſchließlich
nach dieſen Ländern dirigirt werden, wenn nicht, wie es leider
zrſäre der Fall iſt, in Deutſchland zweierlei Preiſe
für J ſich nebeneinander behaupteten. Es
exiſtirt in Deutſchland ein er Preisniveau, das ſind dieFreiſe, die an der Berliner Börſe und an einer großen Reihe

von Landmärkten für einheimiſchen Weizen notirt werden, Preiſe,
die den deutſchen Landwirthen ſeitens der Händler, Proviant-
ämter uſw. gezahlt werden, und ein nicht veröffentlichter Preis
für Weizen, der für ausländiſche Sorten bezahlt wird. Wir
wollen dies an einem ſpeziellen Fall beweiſen. Am 22. Sept.
wurde in Berlin bezahlt:

Loko Weizen 155 Mk.,
SeptemberTermin 157 Mk.,

während am ſelben Tage eine Partie ſüdruſſiſchen
Weizens zu 152 cif Hamburg, alſo zu etwa 185 Parität

bauen, einen erheblichen Verluſt. Dieſe inländiſchen Weizen
werden nach den veröffentlichten Preiſen bewerthet, obgleich dieſer
Anbau relativ weniger ertragreich iſt und obgleich das Korn
den ausländiſchen kleberreichen Sorten vollſtändig
h Die Anbauer von Landweizen ereiden durch die doppelte Preisbewerthung einen
nach Millionen zählenden Schaden. Wir halten es
für unbedingt nothwendig, daß, um dieſem Uebel
abzuhelfen, zwei verſchiedene Preiſe notirt werden,
nämlich einer für ſogenannten engliſchen Weizen und
einer für ſogenannten Landweizen.

Das eben Geſagte gilt nur vom Oſten und von Theilen
Mittel Deutſchlands. Jn großen Theilen Weſt Deutſchlands und
in Süd Deutſchland denkt man gar nicht daran, an den Börſen
Weizen zu notiren, aus dem kein backfähiges Mehl hergeſtellt
werden kann, ſondern der Landweizen gilt als Standard-
waare. Hieraus erklärt ſich auch die Differenz der Preis
notirung. Am 22. September z. B. wurde deutſcher Weizen
bezahlt in Berlin mit 155 Mk., in Mannheim mit 182,50 Mk.,
obgleich Mannheim infolge ſeiner geographiſchen Lage aus
ländiſches Getreide ungefähr zu demſelben Preiſe zu beziehen in
der Lage iſt, als Berlin. Dasſelbe gilt von faſt allen Städten
längs des Rheins. Durch die Berliner Weizennotirung wird
hiernach den deutſchen Landwirthen jahraus jahrein ein großer
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den zugefügt. Für Roggen beſtehen derartige unmotivirte
reisdifferenzen nicht. Südruſſiſcher Roggen desſelben Natural

gewichts wie der in Berlin gehandelte ſteht ungefähr in Odeſſa
paritätiſch 10 Mk. höher als in Berlin. Dieſe Differenz iſtin berechtigt durch die Qualitätsdifferenz und den Unter

des betreffenden Jmporteurs. Aehnliches iſt bei

S.

Futtergerſte und Hafer zu konſtatiren. Mais, der nach Deutſch
land hauptſächlich importirt wird, hält ſich, wenn nicht gro
Poſitionen an einem Markte zur Erledigung drängen, faſt rege
mäßig in voller paritätiſcher Höhe mit dem Auslande. Nach
all dem Geſagten erſcheint es nothwendig, daß eine vernunft
gemäßere Preisnotirung in Berlin Platz greift.

Kleinere Mittheilungen.
Beſtimmungen über das Schlachten und die Ermittelung des

lachtgewichts bei den einzelnen Schlachtthiergattungen.
ie Herren Miniſter für Landwirthſchaft Domänen und Forſten, für

Handel und Gewerbe und des Innern haben über das Schlachten
und die Ermittelung des Schlachtgewichts folgende Beſtimmungen
erlaſſen

Vor der Gewichtsermittelung ſind bei dem Ausſchlachten vom
Thiere zu trennen

J. bei den Rindern:
a) die Haut, jedoch ſo, daß kein Fleiſch oder Fett an ihr verbleidt-

der Schwanz iſt auszuſchlachten, das ſogenannte Schwanzfett
darf nicht entfernt werden,

b) der Kopf zwiſchen dem Hinterhauptsbeine und dem erſten Hals
wirbel (im Genick) ſenkrecht zur Wirbelſäule,

e) die Füße im erſten (unteren) Gelenke der Fußwurzeln über dem
ſogenannten Schienbeine,

d) die Organe der Bruſt, Bauch- und Beckenhöhle mit den an
haftenden Fettpolſtern (Herz und Mittelfett), jedoch mit Aus
nahme der Fleiſch und Talgnieren, welche mitzuwiegen ſind,

o) die an der Wirbelſäule und in dem vorderen Theile der Bruſt
höhle gelegenen Blutgefäße mit den anhaftenden Geweben, ſowie
der Luftröhre und des ſehnigen Theiles des Zwerchfelles,
das Rückenmark,
der Penis (Ziemer) und die Hoden, jedoch ohne das ſogenannte
Sackfett bei den männlichen Rindern; das Euter und Voreuter

e bei Kühen und über die Hälfte tragenden Kalben;
I. bei den Kälbern:

a) das Fell nebſt den Füßen im untern Gelenk der Fußwurzel,
an dem Hinterhauptsbeine und erſten Halswirbel

m Gentch),
e) die Eingeweide der Bruſt, Bauch und Beckenhöhle mit Aus

nahme der Nieren,
d) der Nabel und bei männlichen Kälbern die äußeren Geſchlechts

organe;
III. bei dem Schafvieh:2) das Fell nebſt den Füßen im untern Gelenk der Fußwurzel,

b) zwiſchen dem Hinterhauptsbeine und dem erſten Hals
wirbel,e) die Eingeweide der Bruſt, Bauch und Beckenhöhle mit Aus
nahme der Nieren,

d) bei Widdern und Hammeln die äußeren Geſchlechtstheile, bei
Mutterſchafen die Euter;

IV. bei den Schweinen:(a) die Eingeweide der Bruſt, Bauch und Beckenhöhle nebſt Zunge,
Luftröhre und Schlund, jedoch mit Ausnahme der Nieren und
des Schmeeres Flohmen, Lieſen

b) bei männlichen Schweinen die äußeren Geſchlechtstheile.
Die Gewichtsermittelung hat bei den Rindern in ganzen, halben

oder viertel, bei Kälbern und dem Schafviehe in ganzen und bei
Schweinen in ganzen oder halben Thieren zu erfolgen.
Erxfolgt die Feſtellung des Schlachtgewichts bei den Rindern
innerhalb 12 und bei den anderen Schlachtthieren innerhalb 3 Stunden
nach dem Schlachten, ſo iſt von jedem angefangenen Centner 50 kg

Pfund x kg als ſogenanntes Warmgewicht in Abzug zu
ringen.

Für jede Schlachtgewichtswägung iſt auf Verlangen ein Waage
ſchein auszuſtellen, auf welchem die Bezeichnung „Schlachtgewicht“
angegeben ſein muß.

Die geeignetſte Zeit, Saat-Frühkartoffeln zu beziehen.
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die geeignetſte Zeit, ſich mit
SaatFrühkartoffeln für das nächſte Frühjahr z verſorgen, der Herbſt
T ſobald die Kartoffelernte ſtattgefunden at. Denn jetzt ſind
Saattartoffeln noch billiger zu haben als im Frühjahr, wenn die

drängt und infolgedeſſen die Nachfrage eine größere iſt. Auch
ietet der Bezug des Saatgutes im Herbſt den Vortheil, daß die

Frühkartoffeln dann im Beſitz des Befitzers ſind, wenn ſie im Februar
und März angekeimt und zeitig gepflanzt werden ſollen. Dies letztere
iſt aber beim Bezuge im Frühjahr ſelten möglich. Denn mit der
De Kartoffeln in gewöhnlicher Sackverpackung vor Ende März zu
verſenden, iſt wegen der damit verbundenen Froſtgefahr nicht rath
ſam. Wie aber ſchon erwähnt, werden die Saatkartoffeln im Herbſt
von den Verkäufern zu um ſo viel niedrigerem Preiſe abgegeben
werden, da ihnen a dadurch die Mühe des Aufbewahrens und der
Verluſt der über Winter eintritt, erſpart bleibt. Die Preiſe werden
ſich aber ſo niedrig geſtalten, daß durch den Lagerverluſt der Bezieher
keinen Schaden erleidet.

Mittel gegen die Fliegen im Stalle. Wie Profeſſor
Dr. Steuert in der „Braunſchw. Landw. Zeitung“ angiebt, kannman die Fliegen aus Ställen vertreiben, indem man größere Mengen

Zacherlin verſtäubt. Das Vieh muß vor dem Zerſtäuben aus dem
Stalle getrieben werden. Man zerſtäubt dann das Pulver haupt-
ſächlich an die Stellen der Wände und Decke des betreffenden
Stalles, wo ſich die Fliegen in großer Zahl verſammelt haben.Steuert empfiehlt zum Zerſtauben eine getrocknete Schweinsblaſe,

in die man den Stiel einer Gänſefeder einbindet.
Vor dem Verſtäuben ſind alle Fenſter und Thüren ſorgfältig zu

ſchließen. Da das Zacherlin auf die Luftwege des Menſchen ſtark
reigend einwirkt, iſt es nöthig, daß die Leute, welche das Verſtäuben
des Zacherlins beſorgen, ſofort nach demſelben den Stall verlaſſen.

Man läßt das Zacherlin eine halbe Stunde einwirken, worauf
der Stall gut gelüftet wird, ehe man das Vieh wieder einſtellt.

Wie Steuert angiebt, ſind die Fliegen, welche auf den Boden
fallen, nur betäubt; es iſt daher nothwendig, ſie ſehr ſchnell zuſammen
zukehren und am Beſten zu verbrennen.

Vorſicht bei Rinderdünger aus Ungarn. Aus den großen
Rindermaſtanſtalten in Arad und Temesvar werden in letzter Zeit
erhebliche Mengen konzentrirten ungariſchen Rinderdüngers nach
Bayern eingeführt. Die Möglichkeit, daß dieſer Dünger nicht nur
pirulente Seuchenerreger, ſondern auch Rebläuſe in ſich enthalten
könne, erſcheint nach einem Berichte des landw. Sachverſtändigen bei
der kaiſerlichen Botſchaft in Wien nicht völlig ausgeſchloſſen. Mit
Rückſicht auf die bei Anwendung dieſes Düngemittels ſohin beſtehende
Gefahr einer Einſchleppung der Reblaus warnt das Organ des
Bayr. Landwirthſchaftsraths die Landwirthe in der Pfalz und in
Unterfranken vor demſelben aufs Dringendſte, umſomehr, als mit dem
verhältnißmäßig viel zu theuren Mittel die gewünſchten Erfolge er
fahrungsgemäß nicht erzielt worden ſeien. Das kal. bayriſche Staats
miniſterium des Innern hat denn auch Veranlaſſung genommen, dieKreis
regierungen c. anzuweiſen, im Zuſammenwirken mit den landw. Kreis
ausſchüſſen die Landwirthe über dieſe Gefahr entſprechend aufzuklären
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